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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
ſ rate jederart finden durch die Halleſche ZeitungIn l weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das Endergebnis der Reichstags-
wahl.

Die Hauptwahl am 25. Januar hat folgende Reſultate ergeben,
wobei wir nach einem Artikel der „Leipz. N. N.“ zum Vergleich dieReſultate der Wahl von 1903 und die Juſammenſedang des Reichs

tags bei ſeiner Auflöſung 1906 beifügen.

Reiche wahl Reiche waht 1906

s 28 S Z. E.z 275 irres G s 2 2S z e hm 7e e

Konſervative 41 7 24 31 20 51 52Reichsparte i 1019 2 4 71 12 19 22Zentrum 8s09 31 2 4 s 12100 160Wirtſchaftl. Vereinig. 815 1 s 2 9 11 11Bund der Landw. 1 7 1 2 3 4Bauernbund l 1 1 1 2 1 3 3Nationalliberale 20 58 9 9 6 43 469 51Freiſinn. Volkspartei 627 4 24 21 21 1 20
Freiſinn. Vereinigung 1 12 1 1 10 10 10
Südd. Volkspartei 211 1 6 6 6Elſaß-Lothringer 7 2 7 s 10 9Polen 18 5 2 14 216 16Welfen 4 3 7 7 7Dänen 1 1 1Sozialdemokraten 29 92 1 20 56 25 81 79
Wilde 3 7 4 1 2 7 9 2237 320 217 180 397 393

Jn 160 Stichwahlen.
4 Mandate erledigt.

Die Sozialdemokratie hat die folgenden 20 Wahlkreiſe
verloren: Leipzig-Stadt, Löbau, Pirna, Freiberg, Reichen
bachAuerbach, Königsberg-Stadt, BreslauOſt, BreslauWeſt, Magde
burg, Halle, Naumburg-Zeitz, Braunſchweig, SonnebergSaalfeld, Gotha,
SchwarzsurgRudolſtadt, Reuß ä. L., Reuß j. L., Böblingen, Eßlingen
und Göppingen-Gmünd. Unter den Genoſſen, die nicht wieder in den
Reichstag einziehen, befinden ſich Rechtsanwalt Dr. Haaſe, Bernſtein,
Pfannkuch, Kunert, Thiele, Sindermann, Fräßdorf, der Zehn Gebote
Hoffmann, Wurm, Förſter, Bock.

Gewonnen wurde von den Sozialdemokraten nur Mül-
hauſen i. E., das bisher durch Schlumberger (Hoſp. d. Natlib.)
vertreten war.

Wiedergewählt wurden u. a. Beobel Singer, Heine,
SchmidtVerlin, Ledebour, Stadthagen, der Leiter des „Vor
wärts“ Fiſcher, Legien, Zubeil, Südekum, Au'r. Kaden, Horn,
Gever, Stücklen, Noske, Stolle, Goldſtein. Unter denen, die ihr
Mandat in der Stichwahl noch verteidigen müſſen und wohl
nur zum geringſten Teil wiedergewählt werden, befinden ſich von
Vollmar, Peus, Ehrhardt, Fiſcher (Zittau), Nitzichke (Meißen),
Lipinski (Oſchatz-Grimma), Schöpflin (Borna), Geriſch (Plauen),
Grenz (Annaberg), Gradnauer (Dresden-Altſtadt), Pinkau
(Döbeln), Geck, Dr. David, Hué, Baudert, Buchwald (Altenburg).
Das Zentrum hat verhältnismäßig g. abgeſchnitten.

Es hat mehr Mandate im erſten Wahlkampf gewonnen als 1903.
Unter den Gewählten befinden ſich Prinz Vrenberg, Delſor,
Erzberger, Engelen, Dasbach, Fritzen, Euler, Gecrſtenberger, Dr.
Keim, Hitze, Frhr. v. Hertling, Gröber, Graf Hompeſch, Dr.
Marcour, Nacken, Dr. Opfergelt, Graf Praſchma, Roeren, Sittart,
Pichler, Strzoda, von Strombeck, Frhr. von Pſetten, Wetterlé, an
Zehnhoff, Kohl, Scharze, Speck.

Das Zentrum gewann Rappoldsweiler. Gebweiler, Altkirch,
Hagenau, Molsheim-Erſtein, Forbach, Straubing Es verlor
u. a. Bielefeld, Oppeln, Kitzingen, Pleß-Rybnik, Oppeln.

Jrn die Stichwahl kommen u. a. Trimborn, Ftſchert, Kirſch,
Giesberts, Dr. Spahn, Thaler, Cahensly. Es kommt bei dieſen
Stichwahlen in der Hauptſache darauf an, ob die nationalen Par
teien dent Zentrum Wahlhilfe leiſten, und das hängt von der
Woahlparole ab, die das Zentrum für die Stichwahlen ausgibt.

Das Zentrum verlor den Wahlkreis Kitzingen.
Die Welfen verloren an die nationalen Parteien Celle,

Ueltten-Lüchow und Neuſtadt-Nienburg, Melle, Diepholz,

Die Nationalliberalen gewannen bisher u. a.
Leipzig, Löbau, ReichenbachAuerbach, Eßlingen, Celle, Nienburg.
Sie verloren Bretten-Sinsheim und Neuhons-Geeſtemünde,
Oſterode-Neidenburg. Sie kommen aber in eine ſolche Anzahl von
ausſichtsvollen Stichwahlen, daß ſie ſicher aus der Wahl mit einer
ziemlichen Anzahl von Gewinnen hervorgehen. Unter den definil'v
gewählten befinden ſich Baſſermann, Dr. Paaſche, Dr. Junck, Dr.
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Weber, Merkel, Horn, Dr. Semler, Prinz Schönaich-Carola:h,
Held, Ortel.

Sie verloren Goslar, Oſterode-Neidenburg und Bretten
h die Konſervativen, ſowie Mülhauſen i. E, an bie Sozialdemo-
roten.

Die Konſervativen gewannen u. a. Weſt und Oſt
priegnitz, Freiberg-Hainichen, Oſterode-Neidenburg, Bretten-
Sinsheim, Pyritz-Saatzig, Breslau-Oſt, Sternberg.

Die Reichspartei gewann u. a. Uelzen, Breslau-Oſt.
Der Freiſinn iſt mit Erfolg aus der Wahl hervorge-

gangen. Die freiſinnige Volkspartei gewann Königsberg, Bres-
lau-Oſt, Naumburg-Zeitz-Weißenfels, Halle. Ferner kommt ſie in
16 ausſichtsvolle Stichwahlen. Verloren wurde nur Grünberg-
Freiſtadt. Die freiſinnige Vereinigung verlor u, a. Ditmarſchen.

Nationale und antinationale Sarteien. Nach
den jetzt vollſtändig vorliegenden Ergebniſſen des 25. Januar ſircd
gewählt 12 Mitglieder der äußerſten Rechten (Bund der Land-
toirte, Deutſchſoziale, Chriſtlich-Soziale, Reformer), 44 Deutſch-
konſervative, 11 Freikonſervative, 20 Nationalliberale, 1 Mitglied
der freiſinnigen Vereinigung, 9 Mitglieder der freiſinnigen und
deutſchen Volkspartei, zuſammen 97 Angehörige der
Minderheit vom 13. Dezember 1906.

Hingegen bereits 86 Mitglieder der Zentrumsvartei, 19 Polen,
1 Däne, 6 Elſaß-Lothringer, 30 Sozialdemokraten, zuſammen
142 Angehörige der Mehrheit vom 13. Dezember 1908.

Indeſſen haben die Parteien dieſer Mehrheit, wie die „Tgl.
Roſch.“ berechnet, bereits an den nationalen Blockver-
loren, und zwar die Sozialdemokraten 20 Mandate, die Welfen
3 Mandate, das Zentrum 1 Mandat, während ein zweiter Zeu-
trumswahlkreis (Bielefeld) erſt noch in der Stichwahl gegen die
Sozialderrokraten erobert ſein will.

Dieſem Gewinn der nationalen Seite ſteht einſtweilen nur
gegenüber der Verluſt von Mülhauſen im SElſaß an die Sozial
demokratie.

Soſchließtalſobereitsdererſte Vahltagfür
das nationale Jntereſſe mit einem ſicherem
Gewinn von 23 Mandaten ab.

Von ihrem bisherigen Beſitzſtand haben die nationalen Par
teien noch in Stichwahlen zu verteidigen, und zwar

gegen die Mehrheit unter
vom 13. 12. 07 einander

die Deutſchkonſervativen 14 9
Freikonſervativen 9 SNationalliberalen 26 7Freiſinnige Vereinigung 2 6Volkspartei 11 9Summa 62 31

Die letzteren 31 Mandate ſind alſo auf jeden Fall der nationalen
Sache ſicher und nach einer Schätzung, die von kundiger Seite den
„Lpz. N. N.“ mitgeteilt wird, dürfen von den 62 Mandaten
des bisherigen Beſitzſtandes der nationalen
Parteien 54 als durchaus geſicherte betrachtet
werden. Das ergibt ſodann zuſammen mit den im erſten Wahlgang
gewonnenen und behaupteten 97 Mandaten bereits: 97 31 54 182.

Die Mehrheit vom 13. Dezember v. J. hat von ihrem Beſitzſtand
in der Stichwahl zu verteidigen, und zwar

gegen

nationale unter
Parteien einander

das Zentrum 7 6die Sozialdemokraten 28 2Elſaß-Lothringer 1 2Welfen 3Summa 39 10Die letzteren zehn ſcheiden aus. Es kommt nur darauf an,
wicviel Mandate von den erſteren 39 durch die nationale Energie
am Stichwahltage noch gewonnen werden können. Nach der oben
erwähnten Schätzung dürften etwa 24 als geſicherter Gewinn zu
betrachten ſein, ſofern nicht etwas ganz Ungewöhnliches da
zwiſchentritt und die Situation verändert, was aber in gar keiner
Weiſe auszudenken iſt. Dann wäre alſo als Ergesnis des Appells
an die Wähler eine nationale Mehrheit von
182-24 206 bereits als ſicher vorauszuſehen, ſelbſt wenn die
nationalen Parteien von den 62 Mandaten ihres bisherigen Be-
ſilſtandes in der Verteidigung gegen Zentrum und Sozialiſten
nur 54 zu behaupten, und von dem ſtrittigen Veſitzſtand dieſer
Gegner nur 24 Mandate wegzunehmen vermöchten.

Hoffen wir, daß die Mehrheit noch größer
wird, und ſtrengen wir die äußerſte Kraft an,
daß die Stichwahlen halten was ſie für die
Sicherung einer unabhängigen nationalen Politik

verſprechen.

Kaiſers Geburtstag in Verlin, im Reiche
und im Auslande.

Die Feier des Geburtstages des Kaiſers in Berlin wurde
auch in dieſem Jahre mit dem großen Wecken eingeleitet, das
die Spielleute der 2. GardeJnfanterie-Brigade und die Ho
boiſten des GardeFüſilier- Regiments ausführten. Die Anfahrt
der zu Gottesdienſt und Cour Geladenen, ſowie der zur Gratu-lation fahrenden Fürſtlichkeiten bot das gewohnte ſarbenreiche

Bild. Der Kaiſer nahm zuerſt die Glückwünſche der kaiſer
lichen Familie entgegen und empfiug dann den Staatsſekretär
v. Tirpitz, dem er den Schwarzen Adlerorden vper-
lieh, und den Abgeſandten König Eduards, Mr. Farquharſeu.

In der Schloßkapelle verſammelten ſich die Botſchafter
und das diplomatiſche Korps, die Mitglieder des hohen Adels,
der Reichskanzler und der Bundessrat uſw. Fürſt Bülow
und Staatsſekretär v. Tſchirſchky ſah man im eifrigen Geſpräch
mit den fremden Diplomaten, bis das dreimalige Klopfen er
tönte. Am Eingangsportal erſchien um 10 Uhr die Spitze des
Zuges der Pagen, der große Vortritt der Hofſtaaten zog in die
Kapelle ein, das Kaiſerpaar folgte. Der König von Saächſen,
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Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Amt VI a Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

J —[—-—-z2in der Uniform ſeines UlanenRegiments, führte die K aiſerin,
die eine grüne Samtrobe mit einem Hut in Weiß trug. Der
Kaiſer, in großer Generalsuniform mit dem grünen Bande
der Rautenkrone und der Kette des Schwarzen Adlerordens,
führte die Kronprinzeſſin; dem Kaiſer folgten die Herren
des perſönlichen Dienſtes, darunter Generalkapitän v. Scholl in
Puderperücke und Dreiſpitz. Dann führte der König von
Württemberg die Großherzogin von Heſſen. Es folgten der
Großherzog von Heſſen und bei Rhein und die Prinzeſſin Johann
Georg von Sacrhſen, der Großherzog von Sachſen und die Prin
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen, der Großherzog von Meck-
lenburg Schwerin und die Prinzeſſin Eitel- Friedrich von Preu-
ßen, der Großherzog von MecklenburgStrelitz und die Herzogin
von Anhalt, der Kronprinz und die Herzogin Friedrich Ferdinand
zu HolſteinGlücksburg, Prinz Johann Georg von Sachſen und die
Herzogin von SachſenKoburg- Gotha Das Kaiſerpaar und die
genannten Herrſchaften nahmen vor dem Altar Platz. Es waren
über 50 deutſche Fürſten und Fürſtinnen, Prin-
zen und Prinzeſſinnen, die ſich zu Kaiſers Geburtstag
gzuſammengefunden hatten. Nach der Liturgie, in deren Verlauf
der Domchor einen ſchönen Satz „Wirf dein Anliegen auf den
Herrn“ vortrug, predigte Schloßpfarrer Oberhofprediger
D. Dryander über Apoſtelgeſchichte 27, 22: „Und nun er
mahne ich euch, daß ihr unverzagt ſeid, denn unſer keines Leben
wird umkommen.“ Der Kaiſer ſelbſt hatte den Text ausgewählt.
Die klare, feſte Ruhe des Chriſtenglaubens mitten unter toſenden
Wellen wie an ſonnigen Tagen predige Paulus. Aus dieſem
Glauben entſpringe die Licbe, die Liebe auch zu unſerem Volke,
die in dem gewaltigen Ernſt dieſer Tage Fürſt und Volk in Für-
bitte vereinigen möge. Jn der frohen Zuverſicht, daß unſer
Volk noch eine große Miſſion habe, erflehten wir heute, daß aus
dem Nebel dieſer Tage das Morgenrot einer neuen Zeit uns
leuchte. Nach der Predigt ſang der Domchor mit Poſaunen-
begleitung „Gott iſt gewaltig, viel geſtaltig“, dann vereinigten
Gemeindechor und Bläſer ſich zu dem „Niederländiſchen Dank-
gebet“, dem die Bläſer das „Wilhelmus von Naſſauen“ folgen
ließen, unter deſſen Klängen der Hof wiederum in feierlichem

Zuge ſich zur Cbur in den Weißen Sagl begab. Der
Kaiſer geleitete den König von Sachſen und den König von

Württemberg durch den Saal. Dann trat das Kaiſerpaar vor
den Thron; die Fürſten und Prinzen ſtellten ſich zur Rechten,
die Prinzeſſinnen zur Linken auf. Die Muſik ſetzte ein, die
Gratulationscour begann. Der Einführer des diplo-
matiſchen Corps, Vize-OberZeremonienmeiſter von dem Kneſe-
beck, ſchrit voran, ihm folgte der Reichskanzler. Der
Kaiſer reichte ihm die Hand, ebenſo die Kaiſerin. Es defilierten
der Staatsſekretär von Tſchirſchky und Bögendorff und die Bot-

ſchafter Oeſterreichs, Rußlands, Englands, der Türkei, Amerikas,
Frankreichs, Japans, Spaniens und der jüngſte Jtaliens.
Jedem Botſchafter reichte der Kaiſer die Hand, ebenſo im wei-
teren Verlaufe der Cour den Präſidenten und Vizepräſidenten
der beiden Häuſer des Landtages. Mit den Offizieren des Re-
giments Gardes du Corps defilierte der Kronprinz, mit den
Offizieren des 1. Garderegiments Prinz Friedrich Wilhelm und
Prinz Eitel Friedrich. Jm Luſtgarten ſchoß die Leibbatterie des
1. Garde-Feldartillerie- Regiments den Königsſalut. Nach der
Cour nahm der Kaiſer die Glückwünſche des Staats miniſteriums
entgegen; um 12 Uhr begab er ſich nach dem Zeughaus hin-
über, das Band des Schwarzen Adlerordens über dem Mantel.
Das Publikum, das überaus zahlreich ausgeharrte hatte, be-
grüßte den Kaiſer mit ganz beſonders herzlichen und anhaltenden
Hurrarufen. Drinnen wurde der Kaiſer mit dreifachem Hurra
und der Nationalhymne empfangen. Dann fand die Nage-

lung und Weihe einiger Feldzeichen ſtatt, nämlich
der drei Bataillene der Jnfanterie-Regimenter 147 und 151
und des Jäger- Regiments zu Pferde Nr. 4. Nachher war die übliche
Parolegusgabe. Die Parole lautete wie immer: „Es
lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und König.“

Sehr zahlreiche Ordensauszeichnungen wurden
bekannt, ebenſo eine große Reihe von Beförderungen.
U. a. wurde v. Kleiſt, Generalleutnant und Kommandeur der
38. Diviſion (in Erfurt) zum General der Kavallerie und zum
General-Jnſpekteur der Kavallerie; Freiherr v. Manteuffel,
Generalleutnant und Kommandeur der 14. Brigade, zum Kom-
mandeur der 38. Diviſion; Graf von Hardenberg, Generalmajor
von der Armee, zum Kommandeur der 14. Jnfanterie-Brigade
ernannt. Zu Generalleutnants wurden befördert der
Großherzog von Sachſen, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, der Herzog von Anhalt; den Charakter als General-
leutnants erhielten Erbprinz Reuß j. L., Herzog Friedrich Fer-
dinand zu Holſtein-Glücksburg, Prinz Adolf zu Schaumburg-
Lippe, Generalmajor z. D. Trapp v. Ehrenſchild, Generalmajor v. d.
Armee Haneſſe. Ordensauszeichnungen erhielten u. a. und zwar:
den Schwarzen Adlerorden der kommandierende General des

I. Armeekorps v. d. Goltz und der Staatsſekretär v. Tirpi tz,
den Roten Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub der Miniſter
des Jnnern Dr. v. Bethmann-Hollweg, der Handels-
miniſter Delbrück, der Juſtizminiſter Dr. Beſeler, den

Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub der
Eiſenbahnminiſter Breitenbach und der Generalintendant

der Kgl. Schauſpiele v. Hülſen, den Stern zum Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit der Krone der Generaldirektor der
HamburgAmerika-Linie Ballin, den Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe mit dem Stern der Landwirtſchaftsminiſter

v. Arnim und der Kolonialdirektor Dernburg, den Roten
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub Auguſt Scherl.

Um 1 Uhr kehrte der Kaiſer mit den Prinzen in das
Königliche Schloß zurück, abermals ſtürmiſch begrüßt. Jm König-
lichen Schloß fand bei dem Kaiſerpaar eine Frühſtückstafel

ſtatt. Den Abſchluß der Hoffeſtlichkeiten bildete um 8 Uhr im
Königlichen Opernhaus eine Galavorſtellung, zu der über die
Plätze vom Kaiſer verfügt war. Es ging Adams Poſtillon von

Lonjumeau“ in Szene. Jn der Pauſe hielt das Kaiſerpaar
Cercle.



Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt im Auto
mobil nach dem Grunewald. Der König von en und viele
andere Fürſtlichkeiten beſuchten die Geweihausſtellung in der
Ausſtellungshalle am Zoologiſchen Garten. Mit Dunkelwerden
begann die reiche Jllumination.

Jm ganzen Reiche werde der Geburtstag des Kaiſers
feierlich begangen. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
Geſellſchaften und Vereine haben Feſtmahle veranſtaltet.
Ueberall gaben die Fſſtredner in patriotiſchen Worten ih er
Freude über den Ausfall der Wahlen kund. Alle
Städte hatten Flaggenſchmuck angelegt. Jn München
brachte der Prinzregent bei der geſtrigen Feſttafel den Trink
ſpruch auf ſeinen „treuen Freund und hohen Verbündeten
Kaiſer Wilhelm“ aus.

Auch die deutſchen Kolonien im Auslande
oereinigten ſich in feſtlichen Veranſialtun en. Jn Sofia gab
Fürſt Ferdinand ein Früvſtück, wozu der deutſche Generalkonſul,
der Vizekonſul und die Spitzen der deutſche Kolonie geladen
waren. Während der Tafel brachte Fürſt Ferdinand einen
herzlichen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus. Als Peters-
burg liegt folgendes Tel gramm vor: Der Kommers der
Angehörigen des Deutſchen Reiches, dem der Botſchafter
d. Schön beiwohnte, geſtaltete ſich nach dem Eintreffen der
Telegramme über die Wahlen zu einer grandioſen
patriotiſchen Manifeſtation von erhebender Wirkung.

Zu den Reichstagswahlen.
Es gibt nur eine Parvle:

Gegen die Sozialdemokratie!
Ueber den Ausfall der geſamten Wahlen iſt man nun

mehr unterrichtet. Es geht daraus hervor, daß auch dies-
mal wieder recht viele Entſcheidungen erſt in den Stich-
wahlen fallen werden. Es gilt deshalb, auf dieſe ſofort
die Aufmerkſamkeit zu richten. Wenn der Ausfall der bie-
herigen Wahlen eine erfreuliche Tatſache bekundet hat, ſo iſt
es die, daß die Erbitterung gegen die heuchleriſche und ſchein-
heilige Sozialdemokratie alle Wähler, die noch Liebe zum
Vaterlande in ſich ſpüren, zuſammengeſchmiedet hat, um
Vebel und ſeinen Anhängern entgegenzurreten. Berlin iſt
dabei mit dem beſten Beiſpiele vorangegangen. Wenn für
Berlin eine Abnahme der konſervativen Stimmen zu ver-
zeichnen geweſen iſt, ſo iſt dieſer Umſtand ſelvſtredend einzig
und allein darauf zurückzuführen, daß viele mittelparteilichen
und konſervativen Stimmen ſich gleich im erſten Wahlgange
auf die freiſinnigen Kandidaten vereinigten, um die Mög-
lickkeit der Beſeitigung ſozialdemokratiſcher Berliner Man-
date ſchaffen zu helfen. Die gleiche Erſcheinung, wenn auch
in anderen Formen, iſt anderswo zu beovachten geweſen,
insbeſondere z. B. in Halle. Es geht daraus mit größter
Deutlichkeit hervor, daß weite Wählerkreiſe, und insbe-
ſondere die Konſervativen, mit einer überous rühmlichen
Selbſtverleugnung und Opferfreudigkeit ihre Vaterlands-
liebe in dieſer Wahlkampagne beſtätigt und daß ſie begriffen
haben, um was es ſich in der Hauptſache bei den jetzigen
Wahlen handelt. Der Sozialdemokratie müſſen
ſoviel Reich stagsmandate als möglich ab
genommen werden. Dadurch wird nicht bloß der
Einfluß dieſer Partei, ſondern auch der des Zentrums im
Reichstage eingeſchränkt, und daraufkommtes an. Es
iſt ja auch ſchließlich kein Wunder, wenn weite Volkskreiie
ſich zum Sturm gegen die Sozialdemokratie vereinigen. Eine
Partei, die die Jntereſſen des Vaterlandes nicht bloß nicht
wahrnimmt, ſondern verletzt, wo ſie nur lann, die gegen
Staat und Geſellſchaft hetzt, ohne auch nur ſogen zu können,
was ſie an deren Stelle ſetzen will, die die Fundamente
unſerer Kultur, Religion, Familie, Eigentum, vernichten will,
eine ſolche Partei hat in den weiteſten Voltskreiſen die tiefſte
Erbitterung gegen ſich erregt. Von neuem muß für
die Stichwahlen auf den unheilvollen Ein-fluß, den die Sozialdemokratie ausüben
möchte, hingewieſen werden. Noch einmal
müſſen die Wählerinden Stichwahlkreiſen
aufgerüttelt und aufgeſchüttelt werden,
demit ihre Kolonnen den Sturm wieder-
holen, und von neuem muß betont werden,
daß die Sozialdemokratie der gemein-
ſame Feind iſt, der bekämpft werden muß.
Es gibt nur eine Parole: Gegen die Sozialdemokratie!

Kundgebung der Regierung zu den Stichwahlen.
Wic ein Berliner Blatt hört, will die Regierung noch

vor den Stichwahlen eine Kundgebung erlaſſen, die ſich
namentlich mit der Haltung der bürgerlichen Parteien gegen-
r den ſozialdemokratiſchen Stichwahlkandidaten befaſſen
wird.

Die Abſtimmung des Reichskanzlers. Der „Berliner
Lokalanzeiger“ ſchrieb:

„Punkt 12 Uhr fuhr Fürſt v. Bülow an dem Wahllokal
vor; der Leibjäger ſprang vom Bock und öffnete den Schlag.
Einen Augenblick ſpäter befand ſich der Kanzler im Machtgebiet
dreier Zettelverteiler, die für Kaempf, Erzberger und Damaſchke
als Fürſprecher tätig waren. Der Kanzler tat einen Schritt auf
den Mann zu, der ein rieſiges Plakat: „Wählt Kämpfl!“ um
den Hals trug und erbat einen Stimmzettel. Dann
ſtieg er die Treppe zu dem Jagdzimmer der bekannten Wein-
handlung empor

Dazu bemerkt durchaus treffend die „Kreuz-Zeitung“:
„Selbſtverſtändlich iſt das nur eine Halluzination.
Andere Berichterſtatter bekunden, daß der Reichskanzler
ſeinen Wahlzettel mitgebracht hatte. Aber dieſe
optiſche Täuſchung des „Lokalanzeigers“ iſt eine Wirkung
der in Berlin abſichtlich verbreiteten Meinung, daß der
Reichskanzler das Heil des Reiches bei den Freiſinnigen
ſuche. Auf die Jndiskretion der Notiz, wenn ſie für wahr
gehalten wurde, gehen wir nicht weiter ein, denn darauf hat
das genannte Blatt ein Privileg.“

Fürſt Bülow und die Stadt Königsberg. Auf die
Meldung von dem Siege der bürgerlichen Parteien in der
Hauptſtadt Oſtpreußens, Königsberg, hat der Reichskanzler
dem freien Wahlausſchuß der reichstreuen Wähler wie folgt
geantwortet: „Herzlichen Glückwunſch zu dem ſchönen Er-
folg. Daß die alte preußiſche Königsſtadt der nationalen
Sache wiedergewonnen iſt, ſei ein gutes Omen für die Zu-
kunft des Vaterlandes! Reichskanzler Fürſt Bülow.“

Die Stichwahl in Bremen iſt auf den 1. Februar angeſetzt.
Die Wahlbeteiligung betrug am 25. Januar 98 Prozent.

Zu dem bedauerlichen Zwiſchenfalle vor dem Kgl.
Schloſſe in Berlin, wo, wie wir in Nr. 46 der „Hall. Ztg.“

z mitgeteilt haben. am ſpäten Abend des 25. Januar eine
Aizahl von Wählern ihrer nationalen Begeiſterung durch dos
Abſingen patriotiſcher Lieder Ausdruck geben wollte, von der
Polizei aber daran verhindert wurde, äußert ſich der Polizei
präſident von Berlin folgendermaßen:

„Jch habe heute ſofort etwa 14 der leitenden Offiziere ein
gehend geſprochen. Jch ſtellte feſt, daß in keinem Falle von irgend
einem Gebrauch oder auch nur von einem Ziehen der Waffe die
Rede geweſen iſt. Richtig iſt, daß Maſſenzüge vor das
Schloß vereitelt wurden aus leicht begreiflichen Gründen:
die Nachtruhe des Kaiſers ſollte nicht geſtört werden.
Ferner wurde es für richtig gehalten, die großen Anſammlungen
vor dem Palais des Kronprinzen allmählich zur Auflöſung zu
bringen. Dabei ſollte natürlich, da es ſich um patriotiſche Kund-
gebungen handelte, mit größter Milde verfahren werden.
Durch meine Ausſprache mit den 14 Offizieren habe ich nun nicht
feſtſtellen können, daß von ſeiten der Mannſchaften Uebergriffe
geſchehen ſind. Es iſt ja auch ungemein ſchwer, das zu beob
achten. Sollten wirklich einige Schutzleute zu weit gegangen ſein,
ſo iſt das im Jntereſſe der Sache zu bedauern. Man möge aber
bei der Beurteilung dieſes Vorfalles berückſichtigen, daß niemand
das Verhalten einer von der Wahl erregten Menge vorausſehen
kann. Jm Prinzip wird man es doch für richtig halten, daß
e Mammlungen in ſpäter Nacht möglichſt vermieden werden
ollen.“

Verfrühte Ruhmredigkeit.
Daß Singer kein beſſerer Prophet iſt als Bebel, hat

er jetzt bewieſen, als er an die „Daily Mail“ folgenden Aus-
blick auf das vorausſichtliche Wahlergebnis ſchrieb:

„Die Sozialdemokratie geht aus dem heißeſten Kampfe in
ihrer Geſchichte mit dem ruhigen Vertrauen auf
eine weitere Wiederholung der unfehlbaren
Siege hervor, die uns jedesmal zuteil wurden, ſo oft die
Regierung dem Volke Gelegenheit bot, ſich durch die Wahlurne
zu äußern. Wir werden unſere Geſamtſtimmenzahl um 500 000
bis 600 000 Stimmen vergrößern und unſere Reichstags
ſtärke wird von 75 auf nicht weniger als 85 Köpfe
erhöht werden. Die Lage iſt aber voll von Unſicherheiten.
Die Regierung iſt, wie nie zuvor, zu rückſichtsloſen und umfang
reichen taktiſchen Maßnahmen zu unſerer Vernichtung überge-
gangen. Trotzdem iſt es möglich, daß der Umfang
unſeres Sieges die von mir gemachte Schätzung
noch überſteigt Jch habe ſoeben einen Wahlfeldzug über
alle Teile des Reiches abgeſchloſſen, der drei Wochen in Anſpruch
nahm. Das Volk iſt überall entflammt von Unzufriedenheit
über die beſtehenden politiſchen Verhältniſſe und erfüllt von
Enthuſiasmus für unſere Sache als die einzige, die raditale
Löſung bietet. Wir erwarten nicht, daß die Regierung zu einer
zweiten Auflöſung des Reichstages ſchreiten wird, denn die Ant-
wort der Nation wird morgen und am 5. Februar ſie davon
überzeugen, daß dies ein ganz nutzloſer Zeitvertreib ſein würde.“

Selten iſt die voreilige Ruhmredigkeit gründlicher durch
die Tatſache ad absurdum geführt als hier. Wir glauben,
auch Herrn Singer wird durch den Ausfall der Hauptwahlen
inzwiſchen die Peterſilie ganz gründlich verhagelt ſein.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 28. Januar.

Weniger Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe! An ſeinem
Geburtstage hat der Kaiſer an den preußiſchen Miniſterpräſi
denten ſowie an den Juſtizminiſter folgenden be
merkenswerten Erlaß gegeben:

Es entſpricht Meinem Wunſche, daß wegen Majeſtäts-
belceidigung oder Beleidigung eines Mitglieds Meines
Königlichen Hauſes nur ſolche Perſonen die geſetzliche Strafe
erleiden, welche ſich jener Vergehen mit Vorbedacht und in
böſer Abſicht und nicht bloß aus Unverſtand, Unbeſonnen-
heit, Uebereilung oder ſonſt ohne böſen Willen, ſchuldig ge-
macht haben. Jch beauftrage daher Sie, den Juſtizminiſter,
Mir, ſolange nicht das Geſetz eine entſprechende Ein-
ſchränkung der Strafbarkeit enthält, fortlaufend von Amts
wegen über alle nach dem Angeführten berückſichtigenswerten
Verurteilungen behufs Meiner Entſchließung über Ausübung
des Begnadigungsrechts zu berichten.

Berlin, den 27. Januar 1907.
Wilhelm R.

Ein Reiſeerlebnis Dernburgs. Jn ſeiner Rede, die er
am Mittwoch in Stuttgart gehalten hat, flocht Kolonialdirektor
Dernburg, als er auf die Beamten für die Schugtzgebiete zu
ſprechen kam und meinte, daß wir in der Erziehung der Beamten
von anderen Ländern zu lernen hätten, folgendes Reiſeerlebnis
als Beiſpiel ein Als er 1893 durch Mexiko reiſte, entgleiſte der
Eiſenbahnzug, und Dernburg war mit ſeinen Reiſegefährten ge
zwungen, 24 Stunden am Platze zu bleiben. Da habe nun die
ganze Regelung des ſtockenden Verkehrs ein einzelner Bahnbeamter
mit einer Flagge vorgenommen, und alles habe ſich raſch und glatt
erledigt. Ein Reiſebegleiter Dernburgs habe dabei ausgerechnet,
wieviel in einem ſolchen Falle in Deutſchland Beamte in Tätigkeit
tretem würden, und ſei dabei auf die Zahl 38 gekommen. Große
Heiterkeit.) Jener amerikaniſche Beamte, der allein und ſicher
den Eiſenbahnverkehr dort gelenkt habe, ſei dann noch der Gaſt
geber der Reiſenden an jenem Tage geweſen. Dabei hat Dern-
burg ſich in deſſen Wohnung umgeſehen und gefunden, daß der
Wackere Konrad Rumpf hieß und aus Böblingen war.
(Stürmiſcher Beifall, große Heiterkeit.)

Perſonalnachrichten. Der königliche Kammerherr Burg
graf Alfred zu Dohna auf Mallwitz iſt, wie aus Sprottau
gemeldet wird, am 25. Januar geſtorben.

Neue Fünfmarkſtücke. Man wird wohl nicht fehl-
gehen, wenn man annimmt, daß es ſich in der vom Bundes-
rate in Beratung genommenen Vorlage über die Aus
prägung von 40 Millionen Mark in Reichsſilbermünzen auch
um die Neuprägung von Fünfmarkſtücken handelt.

Die Verhandlungen der deutſchen und der ameri
kaniſchen Tarifkommiſſion in Berlin ſind beendet. Herr
North reiſt am 30. Januar auf der „Amerika“ nach den Ver-
einigten Staaten ab. Die Herren Gerry und Store werden
noch einige Zeit in Berlin bleiben, um die Ueberſetzung und
Kollationierung der Protokolle zu vollenden. Genutzt
haben dieſe Sitzungen bekanntlich nicht das mindeſte. Daß
ſie nach einer Meldung des Wolffſchen Telegraphen Bureaus
„in voller Harmonie verlaufen ſind und nichts ſich ereignet
hat. was die von vornherein beſtehenden herzlichen und
freundſchaftlichen Beziehungen hätte beeinträchtigen können“,
das wird niemandem beſonders imponieren. Das genannte
Bureau fügt hinzu: „Die Mitglieder ſowohl der amerikani-
ſchen als auch der deutſchen Kommiſſion ſind überzeugt, daß,
ſelbſt wenn kein Handelsvertrag die Folge der Verhand-
lungen ſein ſollte, doch der Austauſch der Anſichten und
die gegenſeitigen Mitteilungen von größtem Werte geweſen
ſind, um eine Fortdauer freundſchaftlicher Handels
bezichungen zwiſchen den beiden Nationen herbeiführen zu
helfen.“ (1) Das alles ſind platte Phraſen. Wir werden

mit der Union ein ganz energiſches Wort ſprechen und jedes
freundſchaftliche Zugeſtändnis verweigern müſſen, um den
Yankees zu zeigen, daß wir bei aller Höflichkeit doch auch
zie lbewußte Politiker ſind, die ſich nicht das Tipfelchen vom i
ohne Gegenleiſtung nehmen laſſen.

Die Walfiſchbai. Die Londoner „Morning-Poſt“ will
aus Berlin erfahren haben, daß die deutſche Regierung die
Errichtung einer befeſtigten Kohlenſtation in Verbindung
mit den in Ausſicht genommenen großen Hafenanlagen in
Swakopmund beabſichtige. Dies würde den Wert der Wal
fiſchbucht für England erheblich vermindern, und es ver-
laute gerüchtweiſe, daß die britiſche Regierung nicht ab
geneigt ſei, dieſe Enklave im deutſchen Südweſtafrika-
Gebiete für eine angemeſſene Entſchädigung auszu-
tauſchen.

Vermiſchtes.
Furchtbares Grubenunglück bei Saarbrücken.

Bei Schluß der Redaktion erhielten wir folgende Telegramme über
ein entſetzliches Grubenunglück:

Saarbrücken, 28. Januar. Jn Grube Reden fand
heute früh eine furchtbare Schlagwetter-exploſion ſtatt. Etwa 250 Bergleute wurden
verſchüttet. Bis 11 Uhr wurden zehn Tote und
viele ſchwer und leichter Verletzte geborgen.

St. Johann, 28. Januar. Das Schlagwetterunglück
in der Grube Reden ereignete ſich heute früh 7 Uhr in
der fünften Tiefbauſohle. Durch die Gewalt der Exploſion
wurde die Strecke verſchüttet. Es ſind jetzt 200 bis
300 Bergleute eingeſchloſſen, über derenSchickſal noch nichts bekannt iſt. Jn der nicht verſchütteten
Strecke wurden etwa zehn gräßlich verſtümmelte
Leichen und viele ſchwer und leicht Verletztegeborgen. Die Rettungsmannſchaften entfalten eine fieber-
hafte Tätigkeit.

St. Johann, 28. Januar mittags. Nach Mitteilung
der Bergwerksdirektion ſind rund 100 Tote geborgen, nach
Meldung von Augenzeugen 125. Noch mindeſtens 300
Bergleute ſind verſchüttet.

Wie Friedrich der Große unſeren Kaiſer bei ſeiner
Geburt begrüßte, das hat vor 48 Jahren einer der Gelehrten
des „Kladderadatſch“ in artige Verſe gebracht. Es iſt natürlich der
eherne Fritz, der am Eingange der Linden auf hohem Poſtament daher-
reitet. Er ſalutierte mit dem Krückſtock und ſprach

„Warum kamſt Du, mein kleiner Held,
Nicht drei Tage früher ſchon zur Welt
Wußteſt doch, daß mein Geburtstag war
Am 24. Januar
Du wollteſt nicht Ca ne fait rien.
Haſt Deinen Kopf für Dich h bien!
Drei Tage ſind eine kurze Friſt,
Die leicht wohl einzuholen iſt.

Tu's nur, und ſchau aus Deinem Haus
Fleißig nach mir zum Fenſter hinaus!
Willſt Du nur meine Wege gehn,
Soll ſchützend Dich ſtets mein Geiſt umwehn.

Jn Hoffnung grüßt und als ein Pfand
Für beſſ're Zeiten Dich das Land.
So grüßt auch von ſein s Ruhmes Sitz
Den kleinen, jungen der alte Fritz.“

Roheit aus Eiferſucht. Ein abſtofender Vorgang wird aus
München berichtet. Jn Erding bei München wurde der Dienſtknecht
Huber beim Kammerfenſterln von einigen eiſerſüchtigen Nebenbuhlern
zuerſt mit Prügeln traktiert und dann beim Davonlaufen von dem
Bauernſohn Rokl totgeſtochen. Der Unhold hat ihm die Lunge durch
bohrt und ihn an den Oberſchenkeln und Armen mit dem Meſſer ſtark
zerfleiſcht.

Feuer an Bord eines deutſchen Paſſagierdampfers. Die
Admiralität in London hat am Sonntag nachmittag ein Telegramm
von dem engliſchen Kreuzer „Diadem“, aus Colombo erhalten, das be
ſagt, „Diadem“ ſei dem bren nenden Dampfer „Seydlitz“
vom Norddeutſchen Lloyd in 5,56 Grad nördlicher Breite
und 86,34 Grad öſtlicher Länge begegnet. „Diadem“ nahm 105 Paſſagiere
und die Poſtſachen des „Seydlitz“ an Bord und begleitete letzteren bis
Point de Galle auf Ceylon. Der Vorderteil des Schiffes iſt ausgebrannt.
Sämtliche Paſſagiere und die Poſtſachen ſind gerettet
worden.

Der Hauptgewinn der Mailänder Ausſtellung. Das große Los
der Mailänder Ausſtellungs-Lotterie im Betrage von einer Million
Franken wurde am Sonnabend gezogen und entfiel guf die Nummer
2485. Der glückliche Gewinner iſt ein Maurer namens Galli in
Mailand. Ueber Nacht iſt damit der arme Schlucker in die Reihe der
Millionäre aufgerückt.

Rache für verſchmähte Liebe. Jn der Arbeiterverſicherungsanſtalt
in Wien feuerte die Veamtin Eliſe Bannes auf den ſtellvertretenden
Vorſtand Winter einen Schuß ab und verletzte ihn tödlich.
Sodann brachte ſie ſich ſelbſt durch einen Schuß eine ſchwere Verletzung
bei. Die Beamtin hatte zu ihrem Vorgeſetzten Zuneigung gefaßt, ohne
Gegenliebe gefunden zu haben.

Der Ochs iſt los! Auf dem Schlachthof in Mannheim riß
ſich ein Ochſe in dem Moment los, wo ihm der Schußapparat angelegt
we den ſollte, und gewann das Freie. Die Verſuche, das Tier in das
nächſte Dorf Seckenheim zu locken, blieben erfolglos. Jn ſpäter
Abendſtunde mußte man die Jagd aufgeben. Nachdem das Tier am
folgenden Tag mehrere Perſonen verfolgt und eine Frau aus Jlves-
heim ſchwer verletzt hatte, wurde es von einem Gendarmen, den es
ebenfalls attackierte, erſchoſſen. Aber noch mit dem Schuß in dem
Kopfe nahm es Rache an dem Schützen, indem es dieſen über den
Haufen rannte. Gleich darauf brach das ſeltene Wild jedoch nieder.

Der Wächter ſeines Herrn. Durch ſeinen Hund wurde
ein Offizier des Bromberger Grenadier- Regiments zu Pferde
gerettet. Der Offizier erwachte nachts, als ſeine vier Monate
alte Bulldogge ihn an der Bruſt zerrte und laut heulte. Er rief
um Hilfe, da er ſich ſelbſt nicht zu erheben vermochte. Als darauf
ein Unteroffizier das Zimmer öffnete, zeigte es ſich, daß die
Sicherung eines Erdölofens durchgebrannt und das Zimmer
völlig in Rauch gehüllt war. Der junge Hund lag be-
ſinnungslos vor dem Bette ſeines Herrn und erholte ſich erſt nach
einer Viertelſtunde. Ohne ihn wäre er Offizier wohl erſtickt.

Ein jugendlicher Greis. Jm City Hoſpital zu Minneapolis
ſtarb dieſer Tage ein Knabe namens James Anderſon an Alters-
ſchwäche. Er war nur elf Jahre und zwei Monate alt; die Aerzte
erklärten aber, daß alle ſeine Organe die Eigentümlichkeiten
eines Mannes von ſechzig Jahren zeigten. Als das Kind ſechs
Jahre alt war, begannen ſeine Haare zu ergrauen. Die Sch-
kraft ſeiner Augen ſchwand und er ging gebückt und ſchleppend wie
ein alter Mann. Jm frühen Kindesalter war Anderſon ſehr
lebhaft und aufgeweckt, aber nach und nach ermattete ſein Geiſt
und ſeit zwei Jahren benahm er ſich ſchon, als ob er im Greiſen
alter ſtände.

W. Erdbeben. Aus Oeſterſund, 27. Januar, wird gemeldet:
Geſtern früh 6 Uhr iſt im Weſtteile der Provinz Semtland ein
e heftiges Erdbeben verſpürt worden, das 54 Minute

erte.
Grippe in der Kaſerne. In Ztzehoe find 120 Mann des

9. Feldartillcrie- Regiments kaut „Kurier“ an der Grippe er-
krankt. Einer iſt geſtorben.
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Zwei Mädchen durch Kohlendunſt vergiftet. Die 22
alte Verkäuferin Martha Kaladzic bewohnte in der Steglitzer
ſtraße Nr. 58 zu Berlin im Seitenflügel Stube und Küche.
Donnerstag abend nahm ſie die 24jährige Verkäuferin Auguſte
Kodow aus der Chauſſeeſtraße mit nach Hauſe. Dieſe wollte ihr
hei der Wäſche helfen. Die Mädchen ſtellten nun in der Küche
zwei Stühle nebeneinander, legten Papier darüber und ſtellten
dann den vierbeinigen Gaskocher darauf. Unter jeden Fuß des
Kochers legten ſie eine Preßkohle, um ihm einen gleichmäßigen
Stand zu geben. Freitag morgen drang aus der Wohnung
Kohlendunſt heraus. Der Pförtner öfnete und fand beide
Mädchen im Waſchanzug regungslos auf dem Fußboden. Die
Papierunterlage war verbrannt, zwei Preßkohlen waren ſtark
angebrannt. Ein Teil der Wäſche war gewaſchen, für den anderen
war Waſſer aufgeſetzt. Ein Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß
beide Mädchen tot waren. Zwei Kohlen brannten noch. Wie ſie
ſich entzündet haben, weiß man noch nicht.

273 Menſchen erfroren. Jnfolge der großen Kälte ſind
273 Perſonen im Bezirke von Odeſſa umgekommen. Sieben
Schiffe ſind im Schwarzen Meere auf Grund aufgefahren. Auch
befürchtet man, daß der Hafen infolge Eis geſperrt werden wird.

Was ein Jubiläum koſtet und einbringt. Der große, über
20 000 Mitglieder umfaſſende Verein deutſcher Jngèenieure beging
im vorigen Sommer zu Berlin, in Verbindung mit ſeiner
47. Hauptverſammlung, das 50jährige Stiftungsfeſt. Jetzt wird
in ſeinem Organ die Abrechnung über die großen Veranſtaltungen
mitgeteilt. Die Ausgaben beziffern ſich auf mehr als 140 000 Mk.
Die Feſtſchrift koſtete rund 15 000, der Begrüßungsabend und das
Feſteſſen je 23 000, das Theater 10 000, das Gartenfeſt annähernd
52 000, die Damenunterhaltung über 8000 Mk. Auf der anderen
Seite waren auch die Einnahmen ganz außerordentliche, ſie be-
trugen 144 650 Mk. Jn dieſer Summe ſind enthalten: ein Zu
ſchuß Jnduſtrieller von faſt 64 000 Mk., Einnahmen aus Teil-
nehmerkarten von über 55 000 Mk., ein Zuſchuß des Hauptvereins
von 15 000 Mk. und außerordentliche Beiträge der Mitglieder von
mehr als 10 000 Mk. So konnte der Hilfskaſſe für deutſche Jn-
genieure noch eine Summe von 10000 Mk. überwieſen werden,
und es hat ſich trotz der großen Ausgaben ſchließlich ein Ueberſchuß
von 3665 Mk. ergeben.

Berliner Wahlhumor aus alter Zeit. Der Wahlreden ſind genug
gewechſelt. Nun darf auch der Humor zu ſeinem Nechte kommen. Die
Redaktion der „Poſt“ hat in vergilbten Büchern von Adolf Glaßbrenner
geblättert, die das Berliner Volksleben vor faſt ſechzig Jahren ſchildern,
und teilt daraus folgendes mit Wählerverſammluugen ſtehen da natürlich
im Vordergrunde. Jn einer originellen Szene wird eine „Volks
kammer“ von Erdarbeitern in den Rehbergen vorgeführt Schlundowsky
fragt: Nation, wer ſoll Euer Präſedent ſind Polker: Jck
bin ſehr für Unruh'n. Utehacker: Ne, det führt zu de Repoblik,
un ich bin vor Friedrich Wilhelmen Vierten, was janz jut is.
Boomkwark: Na ja, aber Friedrich Willem der Vierte kann doch nich
Präſedent von uns Rehberger ſind! (Er trinkt.) Viele Stimmen
Schlundowsky, Schlundowsky! Schlundowsky: Nation. ick danke Euch
vor Dein Vertrauen, wat ick ſo jut rechtfertijen werde zu bemühen,
mir zu bemühen verdienen, ne! mir zu bedienen vermühen werde
Nieſe: Du verh dderſt Dir in Deine Verdienſte un Bemühungen
Als dann die Leute durcheinander reden ruft Schlundowskſt
ärgerlich: Det is keen Parlament, det is Unterhaltung.
Grieneberg: „Na, na, Fritze, man nich eeklich werden Willſte uns
etwa vertagen oder verlegen Warum ſoll'n en Parlament nich ooch
unterhaltend ſind? Det wird alleweile unter die kleenen Würmer
Menſchen ſo ernſt in Europa, als ob ſe Sonne, Mond und Sterne
rejieren könnten. Jmmer rejieren, immer rejieren, lauter Sorje un
Krieg un Dotſchlag um't Rejieren, un eegertlich rejiert ſich allens
alleene. Dat verdammte Wichtigohun! Heute is Eeener noch ſo
ernſt, un ſchneit noch ſonne erhabene Miene morjen is er dot, er
weeß nich wie Schlundowsky: Et kommt jetzt blos
darauf an, worüber wir verhandeln. Hat Keener keenen Stoff nich
Lohmann (hält eine Flaſche hoch): Hier Bei mir iſt immer Stoff
vorhanden Es folgt dann eine längere Rede von Polker. Er
bedauert, „det wir keene Steenejrafen hier haben, denn nanu wird det,
wat ick anjetzt reden werde, vor de Weltjeſchichte verloren jehen
„Nanu kommt et. Meine Herren (Pauſe.) Ueber dieſe Staatsidee, meine
Herren ſind alle Depetirten von alle Seiten einig. Meine Herren Die Je
ſchichte der Menſchheit bejinnt nach Moſesſen und mehreren anderen
Sachverſtändigen mit der Erſchaffung der Welt von Seiten Jottes. Meine
Herren! Als allens da war bis uf Holz und Miete, nämlich als aus
den Chaochs ſich die Welt jeſtaltete und Sonne, Mond un Sterne,
Waſſer un Likör, Erde, Gemüſe, jrüne Beeme, Jardeleutnants, ſaure
Jurken un Vögel un Tiere jeſchaffen waren: ſiche, da fehlte der
Menſch!“ Polker entwickelt dann die Jdee des Staates aus
der Schöpfungsgeſchichte. Da erhebt ſich Geſchrei. Der
Präſident ruft dazwiſchen „Meine Herren, vergeſſen Sie nicht
Jhre Würde! Janz Deutſchland, janz Europa ſieht uf uns!
Nieſe: Jck will blos noch mal interpelliren! Mir interpellirt't
ſo: ick kann't mir nicht länger ufhalten! Schrippe Wat is det:
interpelliren? Nieſe: Det weeßt De nich mal un biſt Deportieter
Interpellirt, det is, wenn en Deportirter jrade weiter niſcht weeß,
un ein Miniſter ihm aus Rückſichten nich daruf antworten kann.
Schlundowsky: „Na, nu interpellire mir mal!“
„Köſtlich iſt eine Wählerverſammlung unter Wrangel. Da
ſteht folgender Dialog: Kuhlitz: Wie hätt' ſte Dir Dein
Myſterium injericht't? Hatt' ſte denn ſchonſt fertig?
Lruſicke: Ja woll. Jck, als Miniſterpräſident, hätte mir die
Finanzen jenommen; Wrangeln hätte ick auswärtig jedacht; der
Puppenſpieler Held hätte den Krieg jekriegt; Dr. Andreas
Sommer die öffentlichen Arbeeten, Handel und Jewerbe; den
Schlächter Pieper hätt' ick uf'n Kultus jeſetzt, un Mäuſebachen
hätt ick mein Jnneres überjeben.“ Einer der originellſten Redner
iſt Sattler Schunkel: „Nie nich und ich will jewiß die Freiheit,
aber Freiheit ohne Ordnung un Jeſetz is nich möglich, un darin
habe ich Baſſermann recht jeben müſſen Aber das muß mir
jeder nachſagen, der mir kennt, denn mein Leben liegt offen vor
mir, deß ich nie nich die alten Zuſtände will, aber deß Anarchie
war un deß des Geſetz wieder, weil ſonſt jewiß keine Früchte
denn ich deß wir die nicht haben werden, un darum müſſen
wir alſo Männer wählen, die ſo denken, denn ſonſt was unſer
Vaterland betrifft denn obwohl ich Preuße bin ein jroßes
deutſches Vaterland jewiß un wahrhaftig, ja das will ich. Alſo
ſolche Männer müſſen wir wählen, damit eine konſtitutionelle
Verfaſſung wird und keine Jnterpellation!“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Januar.

Die Reichstagswahl in Halle-Saalkreis und das „Volksblatt“.
Unter der Ueberſchrift „Wir, die Beſiegten'“, bringt

das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ eine Wahlbetrachtung, die
ſich an dreiſter Verdrehung der Tatſachen den Publikationen, die
das Blatt vor der Wahl brachte, würdig anreiht, wenn es ihm
auch nicht gelingt, die katzenjämmerliche Stimmung zu verdecken,
die ihm die jammervolle Niederlage des 25. Januar verurſacht hat.
Freilich, nachdem man wochenlang den „Genoſſen“, freiwilligen
und unfreiwilligen, goldene Berge verſprochen und ſich ſo gebärdet
hatte, als ob man den Sieg ſchon in der Taſche trage, nachdem
man wochenlang die reichstreuen Parteien und ihren gemein-
jamen Kandidaten mit dem ärgſten Schmutz beworfen hatte, den
die ſozialdemokratiſchen Blätter ja ſtets reichlich auf Vorrat
halten nachdem man die „Koryphäen“Kunde unter den ſozial

emokratiſchen Führern wiederholt nach Halle zitiert hatte, mußte
man doch die gewaltige Schlappe vor den „Genoſſen“ und ihrengedankenloſen Hitläufern einigermaßen zu bemänteln ſuchen.
Aber dies iſt dem ſozialdemokratiſchen vlatte ſchlecht gelungen.
Mit Schlagwörtern, Unwahrheiten und Verdrehungen hat es ge

wit denſelben Requiſiten fucht es nun auch feinen Rückzug

Das Blalt gibt ſeiner wehmütigen Bekrachtung folgenden
vielverſprechenden Anfang:

„Der Halleſche Miſchmaſch hat über die Sozialdemokratie
„geſiegt'. Nach den bisher vorliegenden Berichten iſt Genoſſe
Kunert mit 22037 Stimmen dem NMiſchmaſchkandidaten
Schmidt, der 25 509 Stimmen erhielt, unterlegen, Die Gegner
gebärden ſich ob dieſes Sieges wie toll. Jn den „Kaiſerſälen“,
wo ſie ſich geſtern abend verſammelten, wurden in einem fort
Reden geſchwungen und aus Leibeskräften patriotiſche Lieder
gebrüllt. Schmidt wurde auf die Schultern genommen, mit
einem Lorbeerkrang geſchmückt und ſo mit Hurra durch den
Saal geſchleppt. it einem Worte: die Gegner waren ſieges
toll. Jhr Schmidt iſt Reichstagsabgeordneter.“

Nach dieſen Expektorationen, die ſo recht die ohnmächtige Wut
des Unterlegenen kennzeichnen, führt das Blatt als Urſache des
Sieges der bürgerlichen Parteien folgendes an, was natürlich
ebenſo unwahr iſt als alles andere, was im Bericht ſteht:

„Wäre der Kampf nicht mit den verwerflichſten Mitteln der
Lüge und Wahlbeeinfluſſung geführt worden, das Reſultat
hätten die Gegner nicht erreichen können. Was man nicht für
möglich hielt: die fauſtdicken Verleumdungen des Reichslügen-
verbandes haben bei gedankenloſen Leuten ein williges Ohr ge-

die ſchamloſe Wahllüge von dem Jmmſtichelaſſen der
eutſchen Truppen in Afrika, der Kolonialſchwindel und das

Hohneswort von der nationalen Ehre hat bei urteilsloſen, denk
faulen Wählern gezogen. Und, was wir nicht vergeſſen
dürfen, die Gegner haben furchtbar gearbeitet.
Sie ſahen, daß es ſich bei dieſer Wahl um Sein und Nicht
ſein (7? Red.) handelte, und deshalb arbeiteten diejenigen,
welche ſich ſonſt nicht gern an Arbeitern die Hände ſchmutzig
machen, mit dopelter Kraft, unverdroſſen wie auch wir.
Allerdings waren die Waffen der Gegner Lüge und
Verleumdung, während wir offen und ehrlich
jedem Wähler unſere Ziele klarlegten. Durch
unſere politiſche Shrlichkeit Red.) haben wir das
Mandat eingebüßt. Die Gegner haben es durch Lüge und Ver-
leumdung gewonnen.“

Das iſt ſo ziemlich der Gipfel deſſen, was ſeitens der Sozial
demokratie in dieſer Sache an Lüge und Verleumdung geleiſtet
worden iſt. Daß die Sozialdemokraten im ganzen Wahlkampfe
ihr eigentliches Ziel, den Umſturz alles Beſtehenden, konſequent
verſchwiegen haben, darauf iſt in allen Wählerverſammlungen
hingewieſen worden. Die „Genoſſen“ ſind in der Hauptſache mit
den Parteiprogrammen anderer Parteien hauſieren gegangen,
haben ſich mit fremden Federn geſchmückt, und, zwar nicht aus
angeborener Beſcheidenheit, ſondern mit ſchlauer Berechnung, ihr
eigenes Programm diesmal klüglich verſchwiegen. Daß aber die
Waffe der bürgerlichen Parteien die Wahrheit, und nichts als
die Wahrheit, war, das war den Herren ſo unbequem, das war
die Urſache der ſinnloſen Wut, mit der ſie den gegneriſchen Kandi-
daten und die geeinigten bürgerlichen Parteien von Anfang an
bekämpften.

Nein, die Urſache des Sieges der bürgerlichen Parteien muß
die Sozialdemokratie ganz anderswo ſuchen. Sie ſelbſt hat dafür
geſorgt, daß unſere Arbeit von Erfolg gekrönt war. Den denken-
den, verſtändigen Arbeitern gehen allgemach die Augen auf über
das wüſte Treiben und die unfruchtbare Politik der Sozial-
demokratie. Nichts von alledem, was ſie den Arbeitern ſeit
Jahren immer und immer wieder vorgeſpiegelt, hat ſich erfüllt.
Jm Gegenteil, wie oft hat ſie die Arbeiter in erfolgloſe Maſſen
ſtreiks hineingehetzt, die nichts als Jammer und Elend in Arbeiter-
familien brachten, welche vorher ein auskömmliches, zufriedenes
Daſein geführt hatten. Die Zahl der denkenden Arbeiter wächſt;
ſie wiſſen, daß ihre Jntereſſen im Reichstage von den bürgerlichen
Parteien viel erfolgreicher und aufrichtiger vertreten werden als
von der Sozialdemokratie, die mit zyniſcher Offenheit ſelbſt zu
geſteht, daß ſie nur unzufriedene Arbeiter brauchen kann.
Deshalb ſtimmen die „Genoſſen“ im Reichstage gegen alles, was
zur Wohlfahrt der Arbeiter beſchloſſen werden ſoll.

Das Blatt verbricht dann noch folgenden blühenden Unſinn:
„Jn fünf Jahren weiterer Agitationsarbeit wird den

Gegnern bewieſen werden, daß der Hunger die Arbeiter zu-
ſammengeführt und ſie gekräftigt hat zu einer neuen er-
folgreichen Schlacht.“

Daß der „Hunger“ jemanden „kräftigt“, iſt gang neu, im
übrigen exiſtieren bei dem gegenwärtigen wirtſchaftlichen Auf-
ſchwunge die „hungernden Arbeiter“ nur im Verhetzungslexikon
des „Volksblattes“ und der geſinnungsverwandten Blätter. Der
Schluß des „Volksblatt“- Artikels lautet:

„Die Halleſchen Parteigenoſſen find gewiß, daß ſie getan
haben, was in ihren Kräften ſtand, und daß ihr Streben, auch
durch die Erringung des Mandats den Sieg zu krönen, an dem
Unverſtand der Maſſen ſcheiterte. Der Erfolg der Gegner kann
nicht veranlaſſen, zweifelnd den Kopf hängen zu lafſen, ſondern
wir rurfen fröhlich aus: Drauf und dran! Beim nächſten Mal
hauen wir ſie!“

Na, na! Abwarten und Tee trinken, „denn erſtens es
kommt anders und zweitens als man denkt!“ e.

Durchreiſe des Königs von Württemberg. Am Sonnabend
abend 8 Uhr 10 Min. paſſierte Se. Majeſtät der König von
Württemberg auf der Reiſe nach Berlin den hieſigen Hauptbahn-
hof mit kurzem Aufenthalt.

Militäriſches Oberſt Freiherr v. Maltzahn, Kommandeur
der 8. Kavalleriebrigade, zum Generalmajor befördert. Madlung,
Oberleutnant im Füſilier-Regiment Nr. 36, unter Befördernng zum
Hauptmann zum Adjutanten der 13. Jnfanteriebrigade ernannt.
Hardt, Hauptmann und Kompagniechef im Füſilier- Regiment Nr. 36,
zum überzähligen Major befördert und dem Regiment aggregiert.
Hohmann, v. Glaſenapp, Leutnants im Füſiler- Regiment
Nr. 36, zu Oberleutnants, Pfeiffer, Fähnrich im Füſilier- Regiment
Nr. 36, zum Leutnant mit Patent vom 14. Juni 1905, Wolken-
hauer, Fähnrich im Feldartillerie- Regiment Nr. 75, zum Leutnant
befördert. Dr. Lotze, Aſſiſtenzarzt beim Feldartillerie-Regiment
Nr. 75, zum Jnfanterie- Regiment Nr. 165 verſetzt.

Von der Zeutral Genoſſenſchaft. Es beſtätigt ſich, daß unſer
Mitbürger Herr Paul Schmidt, erſter Direktor der hieſigen
d r rrir t unſere Stadt am 1. Juli d. J. verläßt, um einem

ufe der Land wirtſchaftlichen Reichsgenoſſenſchafts
bank in Darmſtadt Hamburg als erſter Direktor für deren
Niederlaſſung in Hamburg zu folgen. Herr Schmidt hat das ſeit
1895 von ihm geleitete Unternehmen, dem ſeit etwa Jahresfriſt auch
die hieſige Kornhaus-Genoſſenſchaft und der Ein und Verkaufe
Verein des Bauernvereins angegliedert ſind, zu höchſter Blüte gebracht;
ſein Name hat unter den zahlreichen land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften unſerer Provinz wie im deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſen einen guten Klang.

Todesfall. Die Gattin des im vorigen Jahre verſtorbenen
Univerſitätsprofeſſors Freiherrn von Fritſch, Eliſabeth Frei
frau von Fritſch, iſt am 27. Januar d. Js. auf dem Familien
ſitze Goddula im Alter von 58 Jahren nach längerer Krankheit
geſtorben.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 26. Januar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
ger es geſtellt 2658 Wagen von je 10. t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 19

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abend im „Goldenen Schiffchen“, Große
Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſamenkunft eb, in welcher
das Ergebnis der Reichstagswahlen beſprochen werden ſoll.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind ſtets willkommen.

Einführung. Durch die Kirchenbehörde iſt bekanntlich ſeinerzeit
er Konſiſtorialrat Pfarrer Scharfe in Elben zum Pfarrer und

uperintendenten in Halle Giebichenſtein ernannt und beſtätigt worden.
Die Einführung ſoll am Donnerstag, d. 31. d. Mtsé. 11 Uhr in der
Bartholomäuskirche durch Herrn Generalſuperintendent D. Vieregge
aus Magdeburg vollzogen werden, wozu die Gemeindeglieder eingeladen
ſind. öchte das Wirken des neuen Seelſorgers von reichem
begleitet ſein! Am Nachmittag 3 Uhr ſoll ein Feſteſſen in Bad
Wittekind ſtattfinden Anmeldungen hierzu werden bei Herrn Reſtaurateur
Rohde, Wittekind, angenommen.

Blaukrenzverein. Am Donnerstag, den 31. Januar, abends
8 Uhr hält der Blaukreuzverein im Glauchager Schützenhaus, Lerchen
ſeidſtraße, einen größeren Familienabend ab. Herr Hauptmann Danneil-
Naumburg hat den Hauotvortrag über das Thema „Was ſoll ich
tun übernommen. Außerdem wird Herr P. Witte und Herr Röhrich
reden. Der Poſaunen- und der gemiſchte Chor der Stadtmiſſion
werden mitwirken. Jedermann iſt willkommen.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes ſür Halle a. S.
(Altſtadt) wird morgen, Dienstag, 29. d. Mts., abends S Uhr ſeine
diesjährige Generalverſammlung im EvangeliſchenVereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16, halten. Nach
Erſtattung des Kaſſen und Jahresberichtes wird Gelegenheit zu freier
Ausſprache der Mitglieder über Bundes und Vereinsangelegenheiten
gegeben ſein. Rege Beteiligung an der Perſammlung und Beſprechung
iſt ſehr erwünſcht.

Frohbotſchafts Verſammlungen. Von heute, Montag, den
28. Jan. bis einſchl. Freitag, den 1. Febr., finden allabendlich um
8 Uhr in der Ludwig- Wuchererſtraße Nr. 39 Frohbotſchaftsverſamm-
lungen und von Dienstag, den 29. Januar ab jeden Nachmittag
4 Uhr Bibelſtunden ſtatt. Redner iſt Prediger Breidenbach über
„Sünde und Gnade“; Prediger Kuß Leipzig Dienstag nachmittag
über „Der Sündenfall der Engel“, abends über „Der ſchmale Weg“.
Mittwoch derſelbe nachmittags über „Der Sündenfall der erſten Menſchen“,
abends über „Drei vollkommene glückliche Männer“. Donnerstag Pre-
diger Tromsdorf Eilenburg nachmittags über Die Heilung des
Sündenfalles (von Gott ermöglicht) abends über „Das neue Leben“.
Freitag derſelbe nachmittags über „Heilung des Sündenfalles (an
Menſchen verwirklicht)“, abends über „Deine Wahl“. Der Eintritt
iſt frei.

Der Halleſche Kolonialverein Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Mittwoch, den 30. Januar,
abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche Sitzung mit
Damen, in der Herr Oberleutnant Schmidt, jetzt im Jnfanterie-
Regiment Nr. 72, unter Vorführung von Lichtbildern über „Togos-

wirtſchaftliches Aufblühen ſeit Eröffnung der
Eiſenbahn“ ſprechen wird. Herr Oberleutnant Schmidt kennt unſere
beiden Schutzgebiete Kamerun und Togo aus eigener Anſchauung und hat
längere Zeit in ihnen zugebracht. Nach Vorbereitung auf dem
Orientaliſchen Seminar in Berlin und der Sternwarte in Potsdam
ging er 1895 hinaus nach Afrika und blieb dort bis 1905. Zuerſt
war er in Kamerun tätig, erforſchte das Stromgebiet des Sanaga und
wurde 1898 der Vermeſſungsabteilung bei der Vermeſſung der
Plantagen am Kamerungebirge zugeteilt. Später in Busa ſtationiert,
dann Leiter der Station Johann Albrechtshöhe, wohin ihn ſeine Frau
begleitete, verwaltete er 1902--03 das Bezirksamt in Edea und
1904--05 in Togo dasjenige in Anecho. Er hatte dadurch Gelegenheit,
letztere Kolonie in ihrem neueſten Entwickelungeſtadium kennen zu
leinen. Wir bemerken noch, daß zu dem Vortrage auch Nichtmitglieder
des Kolonialvereins Zutritt haben.

Verein für Naturkunde. Mittwoch, den 30. Januar, abends
81 Uhr Sitzung in der „Dresdener Bierhalle“. Herr Walter hält einen
Lichtbildervortrag aus dem Gebiete der Aſtronomie. Gäſte ſind wilkomnmen.

Halleſcher Augler Perein. Am Freitag, den 25. d. Mts.
hielt der neugewählte Vorſtand des Halleſchen Angler- Vereins ſeine
erſte Vorſtandsſitzung ab. Mit dieſer war gleichzeitig eine Ausſchuß-
ſißung der von der Fiſcherinnung zu Lettin vorgeſchlagenen Mitgliedern
Herren Obermeiſter Knote, Großmann und Karl Köcker verbunden. Nach
längeren Verhandlungen ergab ſich das erfreuliche Reſultat, daß nunmehr
die Jnnung dem Angler-Verein Karten zum Angeln in ihren Gewäſſern
(einem großen Teile der Saale) ausſtellt. Der Vorſtand iſt jetzt in
der Lage, in der zum Dienstag, den 28. d. Mts., avends 86 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, einberufenen Mitgliederverſammlung dieſes
erfreuliche Reſultat vorzulegen. Als Klublokal wurde Bad „Elſtermühle“
in Ammendorf gewählt, jedoch wurden „Wanderverſammlungen“ vor
behalten. Der Vorſtand wird der Verſammlung vorſchlagen, den
Mitgliederbeitrag auf 3 Mk. pro Jahr feſtzuſetzen. Wenn Mitglieder
Angelkarten wünſchen, ſo haben ſie das Gewäſſer, in welchem ſie
fiſchen wollen, zu bezeichnen und der Verein beſorgt gegen Entrichtung
des Betrages von 5,50 Mk. die Karten. Der Vorſtand hofft, daß
nunmehr auch die Halleſche Fiſcherinnung, deren Vorſtand zur nächſten
Verſammlung wiederum eingeladen iſt, ſich zur Ausgabe von Angel-
karten bereit erklärt. Bis jetzt ſind bei dem Angler-Verein 83 Mit-
gliederanmeldungen eingegangen. Ferner beſchloß der Vorſtand, dem
Deutſchen Anglervund in Berlin beizutreten.

Poſt und Eiſenbahnkarte. Von der im Kursbureau des
Reichs Poſtamts neu bearbriteten Poſt und Eiſenbahnkarte des
Deutſchen Reiches iſt jezt das Blatt XIII erſchienen dieſes umfaßt den
größten Teil des Königreichs Sachſen, den ſüdweſtlichen Teil des
Regierungsbezirks Liegniß und den größten Teil von Böhmen. Das
Blatt kann im Wege des Buchhandels zum Preiſe von 2 Mk. für das
unausgemalte Exemplar und 2,25 Mk. für das Exemplar mit farbiger
Angabe der Grenzen von dem Verlage, dem Berliner Lithographiſchen
Jnſtitut von Julius Moſer (Berlin W 35, Potsdamerſtraße), bezogen
werden.

Apolotheater. Wir weiſen ganz beſonders darauſ hin, daß
der diesmalige grandioſe Spielplan nur noch wenige 2 umfaßt.
Mittwoch, den 30. Januar findet das Abſchieds-Benefiz für
Herrn Willy Hagenbeck mit ſeinen 30 Eiebären ſtatt. Die Vor-
führung dieſer 30 Polar-Rieſen bildet ein einzig daſtehendes Schauſtück,
das an Großartigkeit wohl nicht ſeinesgleichen finden dürfte. Dasſelbe
war allabendlich das Entzücken des Publikums, das der einzigartigen,
hochkomiſchen Dreſſur jubelnden Beifall zollte,

Im GSiſe eingebrochen. Am Sonntag uachmittag gegen 4 Uhr
iſt der Schulknabe Fritz Lipprich, Seiſtſiraße 35 wohnhaſt, auf dem
ſogenannten Freieiſe auf der Ziegelwieſe in dem Augenblick, als er eine
friſch abgeeiſte Stelle einſchlagen wollte, eingebrochen. Er wurde von
ſeinen Kameraden herausgezogen und der elterlichen Wohnung zugeführt.

Brandausbruch. Am Sonntag vormittag 1t Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Talamtſtraße 5 gerufen, woſelbſt
im Laden des Frl. Berndt ein Korb mit Wäſche, welcher zu nahe am Ofen
ſtand, in Brand geraten war. Beim Eintreffen der Feuerwehr war der
Brand von Bewohnern des Grundſtücks gelöſcht und konnte die Wehr
ſofort wieder in das Depot zurückkehren.

Unfug. Sonnabend abend gegen 9 Uhr ſchlug ein hieſiger
Student in der Brüderſtraße vor dem Grundſtück Nr. 7 aus Uebermut
r Glasſcheibe der Eingangstür der in der Fahrt befindlichen Droſchke

r. 75 ein.

d c
Verantwortlich Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben

für Vrovinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil. Max Sbeling z für Lokales
Hermann Behle, ſämtlic in Halle a. S. AFs die Redaktion betreffenden Zuſchriften
und nigt perſönlth, ſondern lediglig „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Kedaktton keinerlei Verpfligeungen. Sendungen, welhe
evenruel gurückteſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

„Z J Z.Endlich allein S et T wehen
entbehrlichen MyrrholinSeife.

WMaſchen mit der hierfür un
(1343



S

deutschen Arztes, welcher erklärt, die

sei das einzig wirksame Mittel gegen Stuhlverstopfang. Die Vibra-

die Drüsen. Sehbon eine einmalige Vibrations-Massage von etwa
t Ihr Arzt wird dies bestätigen.

Familien gebrauchen denselden. Die höcheten und allerhö heten Herrschaften massieren sich wit

führt, können Sie denselben aueh von uns direkt zur Probe bekommen. Wir schicken jedom

Masehinenbau, Tlektro
Baugewerk- und Tiefbauschule,
Innungsberecht. Staatsaufsicht.

Leiclen Sie
an Stuhlverstopſfung und Verdanungsstörungen Klagen Sie über Kopr- onindustrieschule.
schmerzen, HerrKlopſen, Blutandrang, Vnbdehagen und AppetitlosigkKeit?

Sind Sie verstimmt, missmutig und unzurrieden mit sich selbst g Pafenfanwaſfsbureau
Dann versuchen Sie doch auf natürlichem Wege Ihre Gesundhbeit
wieder zu erlangen Folgen Sie dem Rat eines hervorragenden CKLEIPZIG

Besorgqun u. Verwertung.

8 Blüthner-Flügel,
x vorzüglich erhalten, äußerſt
preiswert zu verkaufen.
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Preiswertes Angebot in

Gognacs.,
9 Fechten Mereier Cognaca wh vo der Firma Mereier La Roche Co.,n 9 im deutschen Zollgebiet foertig-

i gestellt, versende ich in Kisten,à 12 Flaschen Originalfüllung mit

II. 19, 50inkl. Glas und Verpackung.

Louis Ascher,
Lichtenberg-- Berlin.

Interessonten auf Wunsch unser illustriortes Bueh gratis und franko. Bims e le hlänc

VIBRATOR, Gesellschaft für Massage- Apparate m. b. H., Mi

Vibrations Massage
tions-Massage stärkt die geschwächten Darm Mauskeln, sie wirkt
anregend auf die Darmmuskelbewegung (Perietaltik), fordert die Blut-
zirkulation und steigert die Absonderung der Verdauungssäfte durch

10 Minuten Dauer Kann oft den Stuhlgang auf 4—5 Tage roegoeln.

„„VENIVIOI-«-
ist ein Vibrations-Apparat, mit dem man sich zu jeder Zeit, im eigenen

I Heim sowohl wie im Geschäft und auf der Reise, ohne sich zu entkleiden,
bequem selbst massieren kann. Dieser kleine, handlehe Apparat erzeugt

J eine erstaunliche Kraft seine Wirkung ist geradezu verbiüffend.
Mehr als 2000 nambafte Aerzte verwenden „Venivici“ in ihrer Praxis mebr als 35 000

Venivici“. Auch Sie sollten sieh mit „Venivici“ massieren.

Pinm Versnuech Kostet nichts.
S In allen naehbstehenden Geschäften Können Sie „Venivici“ kostenlos und ohne irgend welche Kauf-

verpflichtung probieren. Wenn das Geschäft, in welchem Sie Kaufen, den „Venivici“ noch nicht

49 Proussisohe
Hypotheken-Aktien-Bank-Pfandbriefs

(unkündbar bis I. April bezw. Iuli 1[914).

Wir sind von unserer Zentrale beauftragt, zu der am
Sonnabend, den 2. Februar 1907

zum Kurse von 100,50 stattfindenden Zeichnung An-
meldungen spesenfrei entgegen zu nehmen.

Bank für Handel und Industrie
Filiale Halle a. S.
Königl. Preuss, Lotterie.

Der Die Erueuerung der Loſe zur 2. Klaſſe,
welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens

„Montag, den 4. Februar
bewirkt ſein muß, bring. wir hierdurch in Erinnerung,

Die Königl. Lotterie-Einnehmer:
1368] Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

Hallischer Kunst-Verein.
Vortrag: Univ.- Prof. Graef (Iena):

Die Kunst Roudins (mit Iichtbildern)
am 30. Januar, abends G pr.Auditorium 18 des Seminargebäudes der Vniv.

Mitglieder gegen Mitgl.- Karte f ei. Karten für Nichtmitglieder zu 1 Mh,Berlin 272. Stallschreiberstrasse 5.

„VERMIVICI“ Ist erhüältſich in sämtlichen hier folgenden Geschäften:

O. Ballin jr., Hirseh-Drogerie, Leipzigerstrasse 63.
F. Hetlwig, Fabrik ehirurg. ſastrumente, Barfüsserstrasse.
Eduard Kertzschner, Bandagen und Gummiwaren, Poststrasso 1.
G. Koehler, Chirurgisohe Instrumente, Grosse Steinstrasse 9.

e

chlitten,
grosse Auswahl.

Schlittschuhe
wegen vorgerückter Salson äwsserst billig.

Echt bayriſche 1512
Loden- Pelerinen

(1359 I Lwaſſerdicht) für Herren, Damen u
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

c d d qc252—Ferlag der 3. G. Cottaſchen Suchhandlung Nachf., Stuttgart u. Serlin

Rudolf Bresber:
Aus dem Lande der Liebe. Gedichte

Mit Buchſchmuck von Walther Caſpari
Fünfte Auflage. Geheftet M. 3. Jn Leinenband M. 4.

Media im vit a. Gedichte
Mit Buchſchmuck von Franz Chriſtophe
Dritte Aufla ge. Geheftet M. 2.50. Jn Leinenband M. 3.50

Dreiklang. Ein Buch Gedichte
Mit Buchſchmuck von Walther Caſpari
Zweite Auflag e. Geheftet M. 3. Jn Leinenband M. 4.

Spuren im Sande. Neue Gedichte

R
S

n 77 33 m

a. Fabrikat, nur echte Petersburger.

c

beste und praktischste Sorten
Mit Buchſchmuck von Hans Maria Glatz
Geheftet M. 3. Jn Leinenband M. 4.

Presbers Verskunſt iſt eine urſprüngliche. Er ſucht nicht und

a 66r deutelt nicht, rot wie Herzblut, blank wie Schlägerklingen und zitternd wie55 zeclenket der hungernden Vögol Tränen ſendet er die Lieder aus, das Lachen zu befreien oder den Schmerz.

ein Futter- und schutrhäuschen für die Vogelwelt. Er iſt ein Meiſter der Form, und wenn er über die Grenzen hinaus nach
Reimgebilden langt, ſo fügt er ſie mit einer Eleganz in die ſchimmernde
Kette, daß man die friſche Sorgloſigkeit des Poeten gern in den Kauf
nimmt. Jn dieſem Dichter vermählt ſich Tiefe der Aufnahme mit der

5 Freude an der Formſchönheit. Berliner Neueſte Nachrichten.5 Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

Leipzigerstrasse 89/91. „ZF„ „SJS„;„JZS 7Aut alle Preise 59, Rabatt in Marken des Rab.-Spar-Vereins. V A K krauen-Verein zur Armen u. Krankenp ege.
Vorträge zum Brſten des Vereins.

Donnerstag, den 31. Januar, 6 Uhr im Volksſchulſaale,
Neue Promenade 13,

Herr Profeſſor Dr. Evbhinghaus:

a „Der 6. Sinn“.el Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind zu 1 Mk. zu haben in der
Lippertschen Buchhandlung (Dr. Niemeyer), Große

rn e e Steinſtraße 78 und am Eingang zum Saal.e en 2 Der Vorſteher. Wächtler.Vortrag über die Arhbeiterinnen-frage
m am 30. Januar, abends S Uhrim großen Saale des Evang. Vereinshauſes (Kronprinz), gehalten

von Pfarrer Lic. Weber aus München Gladbach. Eintritt frei.
S Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Ortsgruppe dese d Deutſchlands. DeutſchEvang. Frauenbundes.

e K. Wilke. E. Bodenſtein. M. v. Nathuſius.

reich JFiir Masſtenbällc anca
empfiehlt originell ausgestattete

0&intadungsſcarten un
C

JrogrammeJugend und Schönheit.
Wer ein schönes, jugendliches, interessantes Gesicht haben

will der verwende

Leichner“s Fettpuder
Leichner's Hermelin- und Aspasia-Puder

deren sich die böchesten Damenkreise und die ersten
Künstlerinnen mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass
man gepudert ist. Erhältlich nur in geschlossenen Dosen in

allen Parfümerien und in der Fabrik

Buchdrueckerei der Halleschen Zeitung,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 87, Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

Wiünterfest
L. Leichner, See 3. der Bergstadt St. Andreasberg OberharzWeltaveetelleng Maiano (906, Grand erhe am 9., 10. u. 11. Februar 1907.

Abrador] in der Buchhand ung von Niemeyer und bei Kastell. Kittelmann.
G'SS-AA9——GSSS=àSAS—)-SGSZ=A=TA«'—aBGSGGG ar

Sin Aka Dienstag 6 Ubr Uebung Volksseh,5 e Woyrsch: Totentanz. Anmeld.
Professor Reubke. Bernburgerstrasse 30, V. 10--11. [1344

Kindergärtnerinnen Seminar.
Ausbildung 2-1 Jahr. Penſion im Hauſe.

Empfehl. aller Abgehenden in ſtets reichl. vorh. Stell,

Proſp. koſtenfr. (1182Paſtor em. R. Mayer, Schulinſpektor a. D.
Seminar Kindergarten Har; 13.

Königstädtische höhere Nadchenschuſe,

Halle, Lindenſtraße 66.

Marz 13.

M alle

Ausbildung. r Anmeldungen werden Montag und
Donnerstag 2—-3 Uhr angenommen. W (825

L. Staabs, Schulvorſteherin.

Pfeiflersches Inſtitut zu Jena,
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1907 am H. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den [974

Direktor Prof. Pfſeiſer.

Berschtigte landw. Schul IIarienberg
mit Realabteilung zu Helmstecdtt.

Beginn des Sommerhalbjahrs: 9. April. Aufnahme in allen
Klaſſen. Reifezeugnis der Landwirtſchaftsſchule (nur Franzö
u. der Realabtlg. (Franz. u. Engl.) Kl. VI-I 1jähr. Kurſus
Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule
(ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgang
prüfungen an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich. Weitere Auskunft

d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.
Penſtonat a. en Bad Jlmenan i. Thür.
Ged. wiſſenſchaftl. Unterricht f. ſchulpfl. u. konfirm. Mädch.

55

Gründl Ausb. in Küche u. Haush. Franz. u. Engl. im Hauſe.Erfolgr. Aufenthalt f. ſchwächl. Kinder u. jg. Mädchen t
Gebirgsluft, geſch. Höhenlage, 560 w, geſ. Winterklima). Tägl.
kl. u. gr. Ausfl. in d. herrl., waldr. Umg. Herzl. Familienl. Vorz.
Empf. Jlluſtr. Proſp. d. Malwine ahr, gepr. Schulvorſt.

Amthor'sche Höhere Handelslehranstatt
Gegründet 1849. zu GerarR. Drei Abteilungen.

Behördliche Beihilfe. Reifezeugnisse berechtigen für den eigjährig-
freiwilligen Militärdienst. Mit Quarta beginnend. Schulpensionat,

Anfang des Sebuljahbres am S. April. Prospekte kostenlos

t

„Alte Berliniſche“. Begründet 1836.
Dividende pro 1907: 27 der Jahrespräwie der

Tab. A. bei Divid.-Modus I. 2 9 der insgeſamt gez.
Jahres- und I der ebenſo gez. Jahres-Ergänzungs-
Prämien bei Divid. Modus II. S

Nach Divid -Modus II werden 1907 als Divi
dende bis zu 5 72 der Jahresprämie vergütet.

Ende 1905: Verſicherungskapital Mk. 237 178593. J
Bis Ende 1905 bezahlte Verſicherungs-

ſummen Mk. 115 789555.
Geſamter Garantiefonds Mk. 87 649 245.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-Verſicherungen (Zahlung
voller Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach 3 Jahren, bei
Tod durch Duell nach 1 Jahr), ſowie Sparkaſſen (Kinder-
und Leibreuten- Verſicherungen. Auskünfte und Proſpekte
koſtenlos durch die Direktion in Berlin 8SW., Markgrafen-
ſtraße 11--12, durch die Agenturen und die General Agentur
in Halle, Poſtſtraße 12 in Erfurt, Löberflur 16

G. H. Fischer, Gen.-Ag. W. F. Friese, Gen.-Agent.

V Agenten u. ſtille Mitarbeiter gegen Proviſions- We
r bezug finden jederzeit Verwendung. W

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1588. Mit 2 Beilagen.

R
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung 29. Januar 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

mr —v”Gedenktage.
29. Januar.

1499. Katharina ven BVora, Luthers Gattin, geboren.
1763. Der Dichter Gottfried Seume geboren.
1834. Der Dichter J. G. Freiherr von SalisSeewis geſtorben.
1848. Der Gelehrte Johann Joſef von Görres geſtorben.
1849. Einführung der allgemeinen Deutſchen Wechſelordnung.
1860. Der Dichter und Patriot Ernſt Moritz Arndt geſtorben.
1863. Das preußiſche Abgeordnetenhaus richtet mit 255 von 323

Stiimen eine Adreſſe an König Wilhelm gegen das
Miniſterium Bismarck.

1866. Das Obertribunal in Berlin beſchließt die Redefreiheit
im preußiſchen Abgeordnetenhaus.

1876. Der ungariſche Staatsmann Franz Deak geſtorben
1906. König Chriſtian 1X. von Dänemark geſtorben.

Tagesſpruch: Wer eines Menſchen Freude ſtört,
Der Menſch iſt keiner Freug c

e i m.

Kaiſers Geburtstag in Halle.
Daß die Stadt Halle und ihre Bürgerſchaft Kaiſers Geburts

tag nie vorübergehen läßt, ohne ihren vaterländiſchen Gefühlen,
der Liebe zu ihrem Kaiſer prägnanten Ausdruck zu geben, iſt nicht
nur eine alte, liebgewordene Tradition, ſondern dies Bedürfnis
entſpringt vielmehr aus dem innerſten Herzen aller ihrer Bürger,
ſoweit ſie auf nationalem Boden ſtehen; auch der Arbeiter, ſoweit
er ſich der Umſturzparteei noch nicht mit Haut und Haaren ver-
(hrieben, auch er fühlt ſich an dieſem Tage von einem freudigen,
Gefühl durchdrungen und gehoben, auch er weiß, daß nur unter
einem ſo willensſtarken und friedfertigen Monarchen, wie Deutſch
land ihn zur Zeit beſitzt, Handel und Jnduſtrie blühen können,
und er weiß, daß mit des Reiches Blühen und Gedeihen auch ſein
Wohl und Wehe untrennbar verknüpft iſt.

Und dies Jahr hat gerade unſere Stadt Halle noch ganz be
ſonderen Grund, Kaiſers Geburtstag mit überſtrömender Freude
zu feiern; iſt es doch den vereinigten Bemühungen der ſämtlichen
bürgerlichen Parteien gelungen, das ſchmachvolle Regiment der
roten Fahne zu vernichten und einen national geſinnten Vertreter
in den Reichstag zu ſchicken, der dazu beitragen wird, die nationale
Ehre beſſer hoch zu halten, als es der verfloſſene Reichstag getan
hat. Und dies freudige Gefühl unſerer Bürgerſchaft kam denn auch
bei der diesjährigen Kaiſer-Geburtstags-Feier deutlich zum Aus-
druck. Luſtig flatterten Fahnen und Wimpel im Winde; viel zahl
reicher wie ſonſt hatte die Einwohnerſchaft ihre Flaggen und
Fahnen herausgeſteckt, eine friſche Briſe ließ ſie fröhlich flattern
im hellen klaren Winterſonnenſchein; auch die Wagen unſerer
Straßenbahnen zeigten reichen Fahnenſchmuck. Möge es auch in
unſerem politiſchen Leben nach und nach wieder Sonnenſchein
werden, der die verbrecheriſchen Gelüſte einer internationalen
vaterlandsloſen Geſellſchaft verſcheucht.

Die äußerliche Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers lehnte ſich
im übrigen an diejenigen früherer Jahre eng an. Die Feier wurde
eingeleitet durch die zahlreichen Schulfeiern, über die wir in den
Nr. 45 und 46 der „Halleſchen Zeitung“ bereits ausführlich berichtet
haben. Nachſtehend fügen wir noch die folgenden uns noch zu
gekommenen Berichte an

An der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen fand die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers
Sonnabend vormittags 10 Uhr in der Aula des neuen Schulgebäudes
ſtatt. Auf den gemeinſamen Geſang des Liedes „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“ und eine kurze Andacht,
welcher der 21. Pſalm zu grunde lag, folgte die Feſtrede des Herrn
Profeſſor Hebeſtreit. Der Redner behandelt die Frage „Was iſt
preußiſch und zeigte, wie in der feſten Vereinigung des im deutſchen
Weſen begründeten Strebens nach beſonderer Ausgeſtaltung der
individuellen Eigenart mit der echt preußiſchen, ſelbſiwerleugnenden Hin
gabe an das gemeinſame Ganze die ſicherſte Bürgſchaft für den Fort
beſtand unſeres großen deutſchen Vaterlandes liege. An die Feſtrede
ſchloß ſich an der Geſang des Schenkendorfſchen Liedes vom Rhein (in
der Kompoſition von Nägeli), welches der Schülerchor unter Leitung
des Herrn Profeſſor Dr. Kaiſer zum Vortrag brachte. Darauf über
gab Herr Direktor Dr. Rauſch dem Operprimaner Erich Rodehau
und dem Unterprimaner Eduard Grol lmus zwei die Entwickelung
unſeres Seeweſens behandelnde Bücher als Prämien und ſchloß die
Feier mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſeren Kaiſer.

Die Oberrealſchule in den Frauckeſchen Stif
tungen beging Sonnabend vormittags ihre Kaiſers-Geburtstagsfeier
im großen Verſammlungsſaale. Nach dem gemeinſchaftlichen Geſange
des Liedes „Vater, iröne du mit Segen“ und Verleſung des
21. Pſalms mit anſchließendem Gebet trug der Schülerchor unter
Leitung des Herrn Muſikdirektor Zehler die Motette: „Herr, unſer
Herrſcher“ vor. Darauf hielt Herr Profeſſor Dr. Oel s die Feſt
rede. Er feierte unſeren Kaiſer als echten Sproß des Hohenzollern
hauſes. Jn längerer Ausführung wies er nach, wie dies Geſchlecht
faſt ausnahmslos einen freien, über den Standpunkt ſeiner Zeit
hinausreichenden Blick gehabt hätte. So ſeien die Hohenzollern als
die erſten dem Aberglauben des Mittelalters entgegengetreten, als
erſte hätten ſie die religiöſe Duldſamkett in ihren Landen
erklärt, als erſie die Gleichheit vor dem Geſetz zum Staatsgrundſatz
erhoben. Lange vor der franzöſiſchen Revolution hätten ſie den Anfang
gemacht mit der Befreiung der Maſſen. Stets hätten ſie ſich betrachtet
als die erſten Diener des Staates. Jhre vornehmſte Tugend ſei die
Pflichttreue geweſen. Auf kriegeriſchem Gebiete ragten viele hervor,
aber nie ſei ihnen der Krieg Selbſtzweck geweſen, ſondern nur der letzte
Notbehelf zur Erreichung großer politiſcher Ziele. Redner endete mit
dem Wunſche, daß das Volk auch in ſeinem jetzigen Kaiſer ein Vorbild
deutſcher Pflichttreue erkennen möge. An das Kaiſerhoch ſchloß ſich der
Geſang der Nationalhymne an, und zum Schluß der Feier trug der
Schülerchor das Lied „Wo Mut und Kraft in deutſcher Seele flammen“
vor.

Die Schulfeier der Königſtädtiſchen höhe-
ren Privatmädchenſchule fand in dem Saale des
ſchönen neuen Gebäudes Sonnabend vormittag um 9 Uhr ſtatt.
Schon am vorhergehenden Tage hatte Herr Diviſionspfarrer
Schneider in einer längeren Anſprache die Jugend auf die
Bedeutung des Tages und auf die Verdienſte der Hohenzollern
hingewieſen. Bei der Hauptfeier wechſelten patriotiſche Lieder,
darunter ein prächtiges Flottenlied, und Deklamationen, welche
Bezug auf den Geburtstag des geliebten Kaiſers hatten, mit
einander ab; die kleinſte der Schülerinnen erfreute das Herz der
Zuhörenden durch ein ſinniges, mit großem Eifer vorgetragenes
Gedichtchen. Mit einem gemeinſamen Geſang ſchloß die er
hebende KaiſerGeburtstagsfeier.

X

Am Sonnabend abend fanden ſich, alter treuer Gewohnheit
ſolgend, im großen Saale der „Kaiſerſäle“ die Angehörigen der Halleſchen
Krieger und Militärvereine zu dem großen

Krieger-Kommers
zuſammen. Zahlreich rückten ſie an, die alten wetterfeſten Geſtalten, die
noch die Tage von Vionville und Mars la tour, von Sedan und
Gravelotte geſehen, die mit dabei waren und an ihrem Teil dazu
geholfen haben, des neuen deutſchen Reiches Herrlichkeit zuſammen zu
ſchweißen, mancher mit dem ſchlichten und doch ſo beredten Ehrenzeichen
des Eiſernen Kreuzes auf der Bruſt. Und auch die jüngeren, die bisher
nur im Frieden das Waffenhandwerk geübt, ſie waren in großer Zahl
erſchienen, um ſich zu freuen des großen Dages und mit ihren Kameraden

die ſchöne gen wo ſie des Königs Rock getragen, noch einmal im
Geiſte aufleben zu laſſen.

Herr Diviſionskommandeur und Garniſonälteſter wehen General
leutnant Roehl hatte es ſich nicht nehmen läſſen, perſönlich zu dem

der alten Krieger zu erſcheinen. Auch die Offizierkorps des Füſilier
egiments Nr. 36 und des Artillerie- Regiments Nr. 75, an ihrer Spitze

die Herren Regimentskommandeure Oberſt v. Kron helm und
Oberſt Voigt, waren ſtark vertreten, außerdem eine überaus
große Zahl von Reſerveoffizieren aller Chargen und Waffen
gattungen. Jm Saale hatten die Angehörigen der Halleſchen
Kriegervereine Platz genommen, während die Emporen von einem
reichen und anmutigen Damenflor beſetzt waren. Von der
Vübhne, die links und rechts von gden Fahnen der- Kriegervereine
flankiert wurde, grüßte die Büſte des Kaiſers aus friſchem Grün.

Herr Major Rieder von Riedenau, der verdiente Vor-
ſitzende des Kreiskriegerverbandes, eröffnete nach einigen ein-
leitender, mit Feuer und Schwung vorgetragenen Muſikſtücken
der Henſchelſchen Kapelle und einem prächtigen Vortrag ver
Halleſchen Liedertafel: „Gebet für Kaiſer und Reich“
den feſtlichen Abend. Alten und jungen Soldaten rief er ſein
herzliches Willkommen zu, indem er in markigen Worten auf die
Bedeutung des Tages hinwies. Speziell galt ſein Gruß dem
Lerrn Diviſionskommandeur, dem er für ſein Erſcheinen ben
Donk der alten Krieger ausſprach. Es ſei dies ein neues Zeichen,
dafür, daß das kameradſchaftliche Band zwiſchen den Offizieren
und den alten Kriegern nie gelockert werden könne. Weiter be-
grußte Redner die Mitglieder der Hallefchen Liedertafel, die
wieder erſchienen waren, um mit dem, was ihnen Apoll geſchenkt,
des Geſanges Gabe und der Lieder ſüßem cund, den anderen
Freude zu bereiten, und gedachte ſchließlich noch in beſonders
herzlichen Worten der deutſchen Frauen, der „guten Kameraden
auf hohem Balkon“. Jn ſchlichten, zu Herzen gehenden Worten
feicrte dann der Redner den Geburtstag des Kaiſers. Ein Geiſt
der Weihe, eine friſche, frohe Feſtſtimmung gehe durch die Reihen
der alten Krieger, die in gewohnter Weiſe die erſten ſein wollen,
die den Anbruch des neuen Lebensjahres unſeres Kaiſers be
grüßen. „Jhr alten Kameraden, Jhr wißt es, noch iſt die alte
Treue nicht erloſchen, die uns von jeher veſeelte, noch ſtehen wir
it Treur feſt zu unſerem allerhöchſten Kriegsherrn. Blicken wir
uns in ünſerem Lande, im ganzen Reiche, um, überall ſehen wir
die Spuren ſeines ſegensreichen Wirkens. Mit Bewunderung
und. Neid blickt das Ausland auf unſeren Herrſcher. Blicken wir
aber im Lande umher, ſo finden wir leider noch wenig Verſtänd
nis für die hohen, erhabenen Ziele unſeres Herrſchers, noch
vielerorts ſo wenig nationales Bewußtſein. Aher die Zeit iſt
ich mehr fern, wo das Morgenrot einer beſſeren

Zeit anbricht für Deutſchland; das hat der 25. Januar
bewieſen. Dieſes Nationalbewußtſein immerfort zu ſtärken,
das ſoll unſer Gelöbnis ſein, und dieſes Gelöbnis ſoll unſer Ge-
burtstagsgeſchenk ſein für unſeren geliebten Karſer, auf deſſen
Faupt und deſſen Familie wir den Schutz des Allmächtigen
herabflehen.“ In jubelnder Begeiſterung ſtimmte die Menge in
das dreifache Hurra auf den Kaiſer ein und noch nie klang das

„Heil dir im Siegerkranz“ ſo freudig bewegt wie an dieſem
Ahend.

Dem geliebten deutſchen Vaterlande galt das Hoch des Herrn
Oberleutnant d. R. Landrichter Dr. Winter, der die treue
Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes
pries. Dieſe ſei der ſicherſte Weg, um im Herzen unſeres er-
habenen Herrſchers ſich einen Platz zu erobern. „Ans Vater
lond, ans teure, ſchließ dich an, das halte feſt mit
dernem ganzen Herzen, dort ſind die ſtarten Wurzeln deiner
Hraft.“ Jn begeiſterten Worten pries der Redner die Schönheit
unſeres deutſchen Vaterlandes und erinnerte dann an die glor-
reichen Tage der Gründung des Reiches. „Wer des Königs Rock
trägt oder einmal getragen hat, iſt ſtets bereit, ſeine ganze
Kraft in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen, ſein Herzblut für
dasſelbe hinzugeben, wenn es not tut. Schanve über den, der
anders handelt. Wir haben keine Gemeinſchaft mit jenen
pflichtvergeſſenen, vaterlandsloſen Geſellen, die da
glauben, ſie dürften niederreißen, was Sie, alte Kameraden, mit
Jhrem Blute zuſammengeſchweißt, die da glauben, ſie dürften
die Brüder in Afrika im Stiche laſſen. Die glorreich ver-
laufene Wahl geſtern hat gezeigt, wie das deutſche Volk
denkt. Unſere deutſche Art darf man uns nicht an-
toſten, wir wollen nicht in Knechtſchaft kommen durch das
Treiben von Verrätern.“ Auch das Hoch auf das Vaterland
fand freudigen Widerhall bei der impoſanten Verſammlung.

Unſerer Armee wurde ſodann von Herrn Hauptmann d. L.
a. D. Juſtizrat Glimm gedacht. Auch er fand den wahren,
herzandringenden Ton. Er feierte in warmen Worten die Zuge-
hörigkeit der alten Krieger zur Armee. Wenn wir auch die Waffen
lärgſt abgelegt, den Geiſt der Königstreue haben wir nicht abge-
legt. Der vaterländiſche Geiſt, der im Blute unſeres Volkes
ſteckt, er iſt das Ergebnis einer langen geſchichtlichen Entwickelung.
Schon die alten Germanen waren in dieſer Hinſicht berühmt.
Die Armee und der König, ſie gehören zuſammen und dieſe Zuſammengehörigkeit iſt eine Notwendig-
keit. Mit ehrenden Worten gedachte Redner der tapferen
Krieger in Südweſtafrika und ihrer außerordentlichen
Bravour. Man muß den Hut abnehmen vor jedem Afrikakrieger,
ſe es ein Offizier oder ein gewöhnlicher Soldat. Die Mehrheit
des deutſchen Volkes hat es geſtern bewieſen, daß ſie das Banner
der Treue auch in Zukunft hochhalten will. Die Zukunft iſt unſer,
ſie gehört dem deutſchen Volke, und die Armee bleibt der ſtarke
Fels, an dem alles zerſplittert, was ſich der Entwickelung, was ſich
dem Wohle des Vaterlandes entgegenſtellen will. Mit ſtürmiſchem
Hoch auf die Armee wurden die kernigen Worte des Redners von
den Anweſenden quittiert.

So nahm der Abend einen harmoniſchen, ungetrübten Ver-
lauf. Von den zahlreichen Darbietungen des Programms wobei
das treffliche Orcheſter und die Halleſche Liedertafel miteinander
wetteiferten ſeien noch beſonders ein ſtimmungsvoller Vortrag
des Herrn Landſchaftsſekretärs Toron und eine prächtige
Ballade „Sedantag“, gedichtet von Herrn Major v. Riedenau,
vorgetragen von Herrn Opernfänger Karlshofer, hervorge-
hoben, die ſtürmiſch applaudiert wurden. Zwiſchendurch wurden
gemeinſam patriotiſche Lieder geſungen. Die Kanſergeburtstags-
freier dürfte allen Kriegern unvergeßlich ſein.

Hell und ſonnig zog am Sonntag früh Kaiſers Geburtstag
herauf. Die ſchmetternden Klänge der Reyeille kündeten es ben
nationalgeſinnten Bürgern, daß ein froher Feſttag angebrochen
war. Reicher wie ſonſt war der Flaggenſchmuck, fröhlich die Ge
ſich ter der Menſchen, alles war ja noch erfuüllt von dem frohen
Reſultat des Wahltages und freute ſich, daß die Stadt Halle ihrem
Kaiſer ein ſo ſchönes Geburtstagsgeſchenk machen kann.

Ein beſonderer Feſtgottesdienſt für die Zivilgemeinde fand
diesmal nicht ſtatt, denn es wurde in allen Kirchen gleichzeitig des
Tages in würdiger Weiſe gedacht.

Der Feſtgottesdienſt für die Milizärgemeinsde
fand um 1126 Uhr vormittags in der Garniſonkirche ſtatt. Kurz
vor Beginn desſelben rückte die unter dem Befehl des Herrn
Hauptmann Thiele ſtehende Fahnenfompag. e (4/36) heran.
Die Gewehre wurden auf dem Domplatze zuſctramengeſetzt, die
r von Unteroffizieren in das Gotteshaus gebracht und der
vottesdienſt nahm, nachdem die Generalität nad andere hohe

Perſönlichkeiten Platz genommen, mit dem Ceſang des vom
Soldatenſängerchor vorgetragenen Liedes „Segne den König“,

ſeinen Anfang. Der Feſtpredigt legte der Geiſtliche, Herr
Diviſionspfarrer Schneider, die Stelle des 46. Pſalms:
„Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott Jakobs iſt unſer Schutz“
zu Grunde. Die gehaltvolle Predigt hatte folgenden Wortlaut

Gott mit un s! Dies Wort ſpricht das Vertrauen aus,
welches uns ſtark macht, den Glauben, der ſiegreich die Welt
überwindet. „Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der
Gott Jakobs iſt unſer Schutz“; das war das Triumph-
lied, mit welchem das auserwählte Volk ſeinen Feinden ent-
gegentrat; „Jſt Gott für uns, wer mag wider uns
ſein“, war der Siegesruf der Apoſtel, und D. Martin Luther

„Es ſtreit' für uns der rechte Mann,
Den Gott ſelbſt hat erkoren,

Fragſt du, wer er iſt?
Er heißet Jeſus Chriſt.“

„Gott mit uns“ iſt dann der Wahlſpruch der Hohen-
zollern- Fürſten geworden; es iſt das Loſungswort unſerer
Armeen, welches nicht nur an der Eingangspforte unſerer Kirche
ſteht, welches nicht nur eure Waffenrüſtung ziert, ſondern das
wir auch alle im Herzen tragen.

So wollen wir denn an dieſes Wort anknüpfen alles, wofür
wir am heutigen Geburtstagsfeſte unſeres innig geliebten Kaiſers
danken, was wir erbitten und was wir geloben.

„Gott mit uns“ iſt das Bekenntnis unſeres kaiſerlichen
Herrn. Sein Tagewerk beginnt er mit Gebet und mit Gebet
beſchließt er es. Täglich lieſt er in der heiligen Schrift und das
Wort Gottes iſt für ihn die Richtſchnur im Handeln und der
Troſt in den trüben Stunden, welche das Leben auch ihm bietet
Freudig und offen hat er es bekannt, daß er im Vertrauen auf
das nie trügende Jeſuwort ſeinen Lebensweg wandeln will.
Dieſem Bekenntnis früherer Zeit iſt er treu geblieben bis zum
heutigen Tage und erſt vor wenigen Wochen hat er ſeinem Gott-
vertrauen wieder herrlichen Ausdruck verliehen. Einem deutſchen
Dichter ſagte er's: „Jch will vorwärts kommen, und würde mich
ſehr freuen, wenn man das, was ich will, wirklich verſtehen wollte
ich arbeite unverdroſſen und trete immer wieder mit Vertrauen
an die Menſchheit und an das Leben heran. Jch möchte für das
deutſche Reich und für das deutſche Volk das Gute; und ich weiß,
daß mein Gott mir hilft.“ Ebenſo aber wie unſer Kaiſer, ſo
denkt auch ſeine hehre Gemahlin. Sie iſt das Muſter einer deut-
ſchen Fürſtin und ein Vorbild jeder deutſchen Frau. Zu dem
Glanze der Krone fügt ſie für die kaiſerliche Familie den Schim-
mer des häuslichen Glücks, im Volke aber trocknet ſie die Tränen
der Trauernden und lindert die Not der Armen. Fragt ihr je-
doch, woher ſie die Kraft zu ſolchem Werke nimmt, ſo hat ſie die
Antwort mit eigener Hand in unſere Altarbibel geſchrieben: „Jch
vermag alles durch den, der mich mächtig macht,
EChriſtus.“

„Soihrmichvon ganzem Herzen ſuchen werdet,
ſo will ich mich von euch finden laſſen'“, ſpricht der
Herr, und dieſes Herrenwort hat ſich an unſerm Kaiſerhauſe be-
währt. Die Segnungen, welche die Gegenwart uns bietet,
nehmen wir gar zu leicht als etwas Selbſtverſtändliches hin.
Laßt uns heute aber einmal 100 Jahre zurückſchauen. Es war im
Januar des Jahres 1807, als die ſchwerkranke Königin Luiſe von
Königsberg nach Memel floh. Gegen den Rat des Arztes hatte
ſie ſelbſt zur Flucht gedrängt; ſie wollte „lieber in die Hände
Gottes fallen als in die Hände dieſer Menſchen“. Jhr erſtes
Nachtquartier bereitete man ihr in einer Hütte mit zerbrochenen
Fenſterſcheiben, ſo daß der Schnee in der kalten Winternacht auf
ihr Krankenlager wehte. Wie ſchwer war damals unſer Herrſcher-
haus und unſer Volk gedemütigt, daß dieſes möglich werden
konnte und wie herrlich hat der Allmächtige die Gebete der
frommen Fürſtin für unſer Vaterland erfüllt.

Wir wollen aber auch zurückdenken an das Jahr 1871, als der
große Krieg im weſentlichen beendet war und Preußens König
ſich die Kaiſerkrone aufs Haupt ſetzte mit dem Gebet: „Gott wolle
es ihm und ſeinen Nachfolgern verleihen, allzeit Mehrer des
Deutſchen Reiches zu ſein, nicht an kriegeriſchen Eroberungen,
ſondern an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete
nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung“. Wer hätte da
wohl gedacht, daß Gott der Herr uns 36 Jahre des Friedens
ſchenken und ſo über Erwarten und Verſtehen die Bitte des
Kaiſers erhören würde.

Als unſer gegenwärtiger Kaiſer in jungen Jahren den
Thron beſtieg, erbat er von Gott „Weisheit und Kraft, ſeines
königlichen Amtes zum Heile des Vaterlandes zu walten“. Auch
dieſes Flehen hat vor dem Thron des Königs aller Könige Gnade
gefunden. Heute iſt unſer Kaiſer die gewaltigſte Perſönlichkeit
auf der ganzen Erde, zu welcher nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch in den fernſten Gegenden die Menſchen mit Achtung und
Bewunderung emporſchauen. Der Herr vom Himmel hat es ihm
gelingen laſſen.

enn in den letzten Wochen uns bange Sorge erfüllte, wie
ſich wohl die Zukunft geſtalten möge, ſo hat doch der vergangene
Freitag gezeigt, daß die Leute recht behalten haben, welche mit
Gottvertrauen dem ernſten Entſcheidungstage entgegen gegangen
ſind. Der Geiſt der Vaterlandsliebe und Königstreue hat unſer
Volk ergriffen, und wir ſehen den Sieg der nationalen Sache an
als ein Geſchenk unſeres Gottes, mit dem er uns zeigen wollte,
daß er noch immer mit uns iſt.

Nun frage dich: Haſt du heut ſchon gebetet? Haſt du heut
ſchon gekniet und biſt niedergefallen vor dem Herrn, der alles ſo
herrlich regieret und haſt ihm gedankt für alle dieſe Segnungen?
Wenn aber nicht, ſo danke jetzt für alles, was Gott dem Kaiſer,
dem Volk und damit auch dir Gutes getan hat.

An den Dank aber knüpft ſich die Bitte. Wir bitten zu Gott,
er möge wie bisher ſo auch fernerhin unſern Kaiſer und ſein
Haus in ſeinen gnädigen Schutz nehmen, er möge unſer Volk und
unſer Vaterland nicht verlaſſen, er möge dem Kaiſer helfen, auch
in Zukunft dem Lande den Frieden zu erhalten und zum Segen
des Volkes zu regieren. Möchte der Allmächtige es auch fügen,
daß der Hauch vaterländiſchen Geiſtes, den wir in dieſen Tagen
verſpürt haben, zu einem Sturme werde, der alle Gauen Deutſch
lands durchbrauſt.
PZedoch es würde unſerer Bitte an Ernſt und Aufrichtigkeit
fehlen, wenn nicht das Gelöbnis ſich dazu geſellte: Auch mein
Leben will ich gründen auf das Wort: „Gott mit uns“.

Was unſer Kaiſer im vergangenen Jahre den Marine-
rekruten in Wilhelmshaven geſagt hat, ſollte ſich jeder Soldat
zu Herzen nehmen. Er ſprach es aus: „Jch weiß, Jhr denkt in
Euerm Jnnern: Wir ſind ſtramme Jungens und wiſſen, was wir
zu tun haben. Ein ſolches Selbſtvertrauen iſt gut, aber es muß
gepaart ſein mit Gottesfurcht, wahrer Religioſität, Pflichttreue
und Berufsfreudigkeit Gottesfurcht und Religioſitöt aber ſind
leider nicht ſo verbreitet, wie ſie es ſein müßten. Denkt an die
Geſchichte des dautſchen Volkes und lernt aus den Großtaten
eurer Väter.“ So hat der Kaiſer gemahnt, wir aber können
auch hinzufügen: Lernt aus der Gegenwart! Sprecht mit den
Kameraden, die aus Südweſtafrika zurücktommen, leſt die Bücher,
welche über die dortigen Kämpfe geſchrieben ſind! Dann werdet
ihr es erfahren, daß noch heute das Wort des alten Deſſauers
gilt: „Ein Soldat ohne Gottesfurcht iſt ein Narr!“ Hat es doch
nach der Schlacht am Waterberge ein frommer Hauptmann aus
geſprochen: „Wer noch nicht beten konnte, wird es heute wohl
gelernt haben.“

Es gibt genug Menſchen, welche meinen, heim Militär hätte
die Gottloſigkeit einen Freibrief. Zeigt aller Welt, daß das Ver-
leumdung iſt. Unſer Kaiſer „will e und tapfere Soldaten,
keine Spötter.“ So gelobt es denn am heutiger Feſt, euer ganzes

ſang:



Leben in ſchwerer und friedlicher Zeit, in Glück und Unglück, bei
Arbeit und Ruhe, in Ernſt und in Freude zu ſtellen unter das
Wort: „Gott mit uns.“

Dann werdet ihr ſelbſt dazu beitragen, daß alle unſere Ge
bete für Kaiſer und Reich zum Himmel empordringen, daß Gott
den Kaiſer, ſein Haus und unſer ganzes Vaterland auch fernerhin
ſegnet und wir bis in die ſpäteſten Tage jubilieren können:
„Der Herr Zebaoth iſt mit uns, der Gott Jakobs
iſt unſer Schu tz.“ Amen.

x

Zahlreich fanden ſich gegen 2812 Uhr die Teilnehmer zu dem
gleichzeitig ſtattfindenden

Feſtaktus in der Univerſität
ein, der, wie üblich, durch eine farbenprächtige Auffahrt der Char-
gierten ſämtlicher Verbindungen mit den Bannern in vollem Wichs
eingeleitet wurde. Zu der Feier unſerer Universitas Hallensis
hatten ſich die Spitzen der kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen
Behörden eingefunden, erſtere in ihren Gala- Uniformen außerdem
beteiligte ſich ein zahlreiches Publikum, das auf den Logen und
im Saale Platz nahm, an der Feier. Links und rechts von der
Rednertribüne hatten die Fahnenträger mit den Fahnen der
ſtudentiſchen Korporationen ſich aufgeſtellt. Auf der rückwärtigen
Empore hatte ſich die Kapelle des Herrn Muſikdirektor Thicw
und der akademiſche Geſangverein „Askania“ poſtiert. Kurz
noch 1128 Uhr erfolgte unter den Klängen der „Suite“ von
Lachner der Einzug des Univerſitätslehrkörpers, voran der
Kurator der Univerſität, Herr Regierungsrat Meher, der Rek
tor Herr Prof. Dr. Robert, der Prorektor Herr Prof. Dr.
Schmidt-Rimpler, und die Dekane der vier Fakultäten,
alle in ihrer maleriſchen Amtstracht, denen ſich die Profeſſoren
und Dozenten anſchloſſen.

Mit der Hymne „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“,
vorgetragen vom akademiſchen Geſangverein „Askania“ unter
Leitung von Herrn Prof. Reubke, wurde die Feier eröffnet.
Dann beſtieg Herr Prof. Dr. Anton von der mediziniſchen
Fakultät das Rednerpult, um in längeren Ausführungen eine
intereſſante Abhandlung über die Sprache des Menſchen, über
Sprachbildung, Einwirkungen von Gehirnſtörungen auf die
Sprache, den Zuſammenhang der äußeren Sprache und der
inneren Stimme zu geben, wobei er zu dem Schluſſe kam, daß die
Sprache nicht nur als eine Aeußerung, ſondern als ein wichtiger
Veſtandteil des menſchlichen Geiſtes zu betrachten ſei, und duß
ſie es wert ſei, gepflegt und weiterentwickelt zu werden als ein
koſß bares Gut. Der treffliche Vortrag des Gelehrten erntete
reichen Beifall.

Das Wort nahm ſodann der derzeitige Rektor der Univerſität,
Herr Prof. Dr. Robert. Er erſtattete den gewohnten Bericht über
die Löſungen der von den verſchiedenen Fakultäten geſtellten Preis
aufgaben. Die theologiſche Fakultät hatte zwei Preisaufgaben
geſtellt, von denen nur die eine gelöſt wurde. Trotzdem es eine ſehr
fleißige Arbeit war, konnte ein Preis aus verſchiedenen Gründen nicht
erteilt werden. Von den Preisaufgaben der juriſtiſchen Fakultät
hat keine eine Bearbeitung gefunden. (Heiterkeit) Von din
jenigen der mediziniſchen Fakultät fand nur eine eine
Bearbeitung der Preis wurde dieſer Arbeit zuerkannt; als
Verfaſſer ſtellte ſich Herr Dr. med. Karl Boden in
Dresden heraus. Die Knacknüſſe, die die philoſophi ſche
Fakultät aufgegeben, wurden beide gelöſt für die erſte, über ein
literariſches Thema, wurde Herrn Georg Schöngaich aus Bromberg,
für die zweite dem Studierenden Hans Freund in Halle der Preis
zuerkannt. Auch die Preieaufgabe der Pareyſtiftun g hat
einen geſchickten Löſer gefunden in der Perſon des Herrn
Staudinger am landwirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
Halle. Jm Anſchluß daran teilte Herr Profeſſor Dr. Robert
die neuen Preisaufgaben der verſchiedenen Fakultäten mit, um
ſodann des Geburtstages des Kaiſers zu gedenken. Die
Nation habe ſich auf ſich ſelbſt beſonnen. Mit Stolz
blickt die Univerſität auf die Kommilitonen und dankt für ihre auf
opfernde Mithilfe, die ſie in den letzten Tagen ſo ſelbſtlos in den
Dienſt des Vaterlandes geſtellt. Mit einem dreifachen Hoch ſchloß der
Herr Rektor ſeine trefflichen Worte. Unter den Klängen des Folkunger
marſches von Kretſchmar verließen die Teilnehmer den Saal, während
ſich draußen ein ſchauluſtiges Publikum eingefunden hatte, um der Ab
fahrt der Studierenden beizuwohnen.

Die Parade.
Jm Gegenſatz zu früheren Jahren vollzog ſich das militäriſche

Schauſpiel geſtern zum erſten Male auf dem Roßpla t e, nach
dem der Platz am Hallmarkt ſich hierfür als nicht mehr recht ge
eignet erwieſen hatte. Die Beteiligung der Kriegervereine
an der Parade war auch diesmal wieder eine ſehr rege; ſie hatten
auf dem oberen Platze vom Waſſerturm bis faſt zur Kaſerne mit
der Front nach dem Nordfriedhof Aufſtellung genommen. Kurz
vor 1 Uhr erſchien der Diviſionskommandeur Herr Generalleut
nant Roehl. Unter den Klängen des Präſentiermarſches nahm
unter dem Kommando des Brigadekommandeurs Herrn Frhrn.
v. Lütt witz die Parade ihren Anfang. Excellenz Roehl brachte
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus, das bei den in Parade
Stehenden begeiſterten Widerhall fand. Während der Aus-
bringung des Kaiſerhochs wurde auf dem kleinen Exerzierplatze
hinter der Kaſerne von einer kombinierten Batterie des Mans
felder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 der Salut von 101 Schuß
gelöſt. Nach Abſchreitung der Fronten durch Excellenz Roehl er
folgte ſodann der Parademarſch. Zuerſt ging der Vorbeimarſch
der 36er, und zwar in Zügen, von ſtatten, woran ſich der der
75ser in Abteilungen anſchloß. Die Haltung der Truppen war
eine vorzügliche, die Parade eine glänzende. Nach der Parade
fand Parole ausgabe ſtatt, bei welcher von den beiden Ka
pellen einige patriotiſche Muſikſtücke zum Vortrag gebracht wur
den. Dem militäriſchen Schauſpiel wohnte ein zahlreiches Publi
kum bei.

Nachmittags 31 Uhr fand ſich ſodann im großen Saale des Stadt
ſchützen hauſes eine zahlreiche Geſellſchaft zu dem gemeinſamen

Feſtmahl
zuſammen, zu dem ſich in altgewohnter Weiſe von jeher die verſchiedenſten
Kreiſe unſerer Stadt, die geiſtlichen und weltlichen Behörden, die Ver
treter des Handels, der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, der Schule uſw.,
Militär und Zivil bunt durcheinander gewürfelt, einfinden. Unter
den Anweſenden bemerkten wir die Herren Diviſionskommandeur und
Garniſonälteſter Exzellenz Generalleutnant Roehl, Berghauptmann
Wirkl. Geh. Ober Bergrat Dr. Für ſt, Generalmajor und Brigade-
kommandeur Freiherr von Lüttwi t Oberpoſtdirektor Hüttenhein,
Oberregierungsrat Pedell als Vertreter der Kgl. Eiſenbahndirekttion,
Generallandſchaftsdirektor Freiherr v. Guſtedt, Prorektor der Uni
verſität Geheimrat Prof. Dr. Schmidt Rimpler, Geheimrat
Prof. Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiſtungen, Geheimrat
Staude, Brigadekommandeur und Generalmajor Freiherr von
Maltzahn, Generalmajor und Brigadekommandeur Wittje,
Landrat des Saalkreiſes von Kroſigk, Erſter Bürgermeiſter Dr.
Rive, Geheimrat Steckner, Präſident der Handelskammer und
Stadtverordnetenvorſteher, Juſtizrat Föhring, Stadtverordneten
vorſteherStellvertreter, Prorektor der Franckeſchen Stiftungen Profeſſor

D. Rauſch, Superintendenturverweſer Oberpfarrer Knuth, Major
von Buſſe, Präſident, und Orkonomierat Dr. Rabe, geſchäfts
ſührender Direktor der Landwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen,
Landſchaſtsdirektor Göldner, Vorſitzender. der Handwerkskammer
Schondorf und viele andere, ferner Mitglieder des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenverſammlung, darunter der nunmehrige Reichs
tagsabgeordnete Herr Schmidt, aktive und Reſerve Offiziere,
Beamte, Lehrer und Bürger aus allen Kreiſen. Die Bühne war mit
einem äußerſt geſchmackvollen Arrangement von Blumen friſchem
Grün und bunten Fahnentüchern, die eine große Kaiſerbüſte umgaben,
wirkungsvoll geſchmückt.

Den Kaiſertoaſt brachte Generalleutnant Exz. Roehl in kurzen,
markigen Worten aus. Er brachte Sr. Majeſtät dem Kaiſer den auf

richtigen herzlichen Glückwunſch zum Geburtstag entgegen es geſchehe
dies mit beſonderer Freude im Hinblick auf die legten Tage. Mit
beſonderer Freude blicken wir, jeder einzelne, auf unſeren Kaiſer; wer
ihn nicht Auge in Auge geſehen hat, kennt ihn aus Wort und Schrift,
aus Leben und Taten; wer mit offenem Sinn und Gein in den Zeiten
ſteht, weiß, wie wichtig es iſt für das Denken und Handeln eines
Volkes, ſeinen Führer kennen und verſtehen zu lernen das Volk hat
ein Recht darauf. Redner erinnerte dann an die. glorreiche bisherige
Regierungszeit des Kaiſers, an die frohen Ereigniſſe des letzten Jahres
in unſerm Kaiſerhauſe, insbeſondere an die Geburt des Kaiſerenkels,
gedenkt der 37 jährigen Friedenszeit, wie ſie das deutſche Volk ſo
lange noch nie erleot, und die nur dem Kaiſer zu verdanken ſei,
der es verſtanden habe, Kriegsgewohntheit und Volksbewußtſein
in Harmonie zu bringen. Es ſind Jdeale, auf die der Kaiſer
uns hinweiſt; Jdeale ſind Sterne, wie der berühmte Landsmann
Schurz ſagt, man kann ſie nicht faſſen, aber man kann und muß
danach trachten, ſie zu erreichen. Mit ſtolzer Freude blickt das deutſche
Volk auf den Kaiſer, die Freude ruft der Begeiſterung, die Begeiſterung
aber die Dankbarkeit hervor, und aus dieſem Gefühl heraus forderte der
Redner die Anweſenden auf, mit ihm einzunimmen in das Hoch auf
den Kaiſer, was in großer Begeiſterung geſchah, worauf „Heil dir im
Siegerkranz“ angeſtimmt wurde.

Jm übrigen nahm das Feſtmahl bei den flotten Weiſen der
Kapelle unſerer 36er, welche ein äußerſt gediegenes Programm zum
Vortrag brachte, und bei der ausgezeichneten Bewirtung des Stadt
ſchüßzenwirtes, der das Beſte aus Küche und Keller aufmarſchieren ließ,
einen prächtigen Verlauf und wird allen Teilnehmern in beſtem
Andenken bleiben.

Feſtmähler zur Feier von Kaiſers Geburtstag fanden
außerdem ſtatt im „Hotel Kaiſer Wilhelm'“, wo die Juſtiz
behörden und ein Teil der Königlichen Eiſenbahndirektion ihre
Kaiſers Geburtstagsfeier mit anſchließendem Feſteſſen dortſelbſt
abhält, und in „Bad Wittekind“, wo ebenfalls ein glänzendes
Feſtmahl ſtattfand, wobei Herr Superintendent a. D. Bethge
in gehaltvoller Rede den Kaiſertoaſt ausbrachte.
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Eine impoſante Kundgebung,
die beredtes Zeugnis von der in Halle herrſchenden Stimmung
ablegte, erfolgte in der Sonnabend-Nacht am Kaiſerdenk-
mal in der Poſtſtraße. Um 12 Uhr bei Anbruch des Geburts
tages S. M. des Kaiſers zog die Landsmannſchaft Herchyhnia
nach dem Denkmal, um dort nach einer Anſprache das Kaiſerhoch
auszubringen. Gleich darauf kam in langem Zug, wohl 80 Mann
ſtark, der Ruderklub Nelſon, weiß bemützt, aus ſeinem
Lokal „Schultheiß“ und nahm vor dem Denkmal Aufſtellung.
Herr Rechtsanwalt Dr. Schwarze hielt eine zündende, von
patriotiſchem Geiſt durchwehte Kaiſerrede und in das dreifache
Hurra auf S. Majeſtät ſtimmten die Ruderer begeiſtert ein.
Nach Abſingung der Nationalhymne zogen die Sportsmen unter
dem Klang des Liedes Deutſchland, Deutſchland über alles wieder
nach ihrem Kneiplokal, wo der Kommers ſeinen Fortgang fand.
An S. M. den Kaiſer wurde ein Glückwunſch- und Huldigungs-

telegramm abgeſandt. e.(Die Halleſchen Lokal- Nachrichten befinden ſich im
Hauptblatte.)

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Zierpuppen“ von Anſelm Götzl.) Molisres

Luſtſpiele haben der komiſchen Oper bisher keine Stoffe geliefert
mindeſtens iſt kein Verſuch, den großen franzöſiſchen Dichter, etwa
ähnlich wie Shakeſpeare, in ſeinen Hauptwerken für das muſikaliſche

Genre auszubeuten, mit dauerndem Erfolg gekrönt worden. Die Oper
„Zierpuppen“ benutzt die Handlung eines Jugendwerkes Molières.
Jhr Textdichter iſt der geſchätzte Muſikſchriftſteller Rich. Batka, der ſich
unſerm Publikum bereits im „Polniſchen Juden“ als geſchickter und
geſchmackvoller Librettiſt vorgeſtellt hat. Auch mit den „Zierpuppen“
hat Rich. Batka ein hübſches, brauchbares Buch geliefert. Er hat es
vor allen Dingen verſtanden, den Hauptgehalt der Molièreſchen Poſſe
in anſprechende, graziöſe Form zu bringen, ohne in den Fehler zu
verfallen das lächerliche Preziöſentum, das der franzöſiſche Dichter in
ſeinem Stücke ſo 4- und derb geißelt, als Grundpfeiler der Hand
lung zu verwende Nur allgemein menſchliche Züge ſind übrig ge
blieben. Den beiden jungen Damen ſcheinen die Freier nicht gut und
fein genug. Auf der Jagd nach Beſſerem geraten ſie in ihrer Ver
blendung in die liſtig gelegten Schlingen der beiden Ver-
ſchmähten und nehmen die Narreteien der beiden verkleideten
Bedienten für das echte Weſen vornehmer Herren.
Stoff, der auch außerhalb des Pieziöſentums, das heute wohl bei
unſerem Publikum kein großes Jntereſſe mehr erwecken würde, recht
gut teſtehen kann. Die Muſik von Anſelm Götzl weiſt nirgends die
charakteriſtiſchen Züge des Genies auf und macht auch wohl kaum den
Anſpruch, unter die künſtleriſchen Großtaten gerechnet zu werden. Sie
iſt durchaus eingänglich und leicht verſtändlich und kommt
in ihrer freundlichen Melodik und durch die Bevorzugung von
Tanzrhythmen dem Geſchmacke des großen Publikums entgegen.
Ueberall ſpricht ſich in ihr ein gewiſſer Geſchmack für feine muſikaliſche

Wirkungen aus, die freilich alle nicht beſonders tief gehen. Infolge
dieſer liebenswürdigen Eigenſchaften hatte die kleine Oper, deren Auf
führung kaum eine Stu de beanſprucht, einen lebhaften Erfolg, der
ſich in lautem und wiederholtem Beifall äußerte. Kein Zweifel, daß
ſie eine ganze Reihe von Wiederholungen erleben wird! Die Auf-
führung des Werkchens war ſehr hübſch, ohne gerade bis in
alle Einzelheiten hinein vollendet zu ſein. Vielleicht
hätte feinerer Schliff der Rhythmik, größere Delikateſſe
in der Behandlung der Dynamik manche kleine Vorzüge der
Oper noch heller aufleuchten laſſen. Muſikaliſch am beſcheidenſten ſind
die beiden Liebhaber behandelt, die von den Herren Gruſelli und
Habich befriedigend gegeben wurden. Temperamentvolle Ausführung
fanden die Jeanette und Babette durch Frau von Boer und Fräulein
Fiebiger. Sehr hübſch ſang Herr Birkholz den Gorges. Der
Hauptanteil an der Handlung liegt bei den beiden Dienern. Sowohl
Herr Landory, der trotz ſtimmlicher Jndispoſition ſehr gut auf dem
Poſten war, wie Herr Aumann, der mit köſtlicher komiſcher Würde
ſeine Aufgabe ausſtattete, taten ihr Beſtes, um der kleinen Oper zu
rechtem Eindruck zu verhelfen. Die muſikaliſche Leitung beſorgte Herr
Kapellmeiſter Tittel mit Takt und Verſtändnis.

Prof. Dr. W. Kaiſer,.
Stadttheater. („Armide“ von Gluck.) Als Feſtvorſtellung

ging geſtern zu Kaiſers Geburtstag „Armide“ in Szene. Die Vor
züge dieſer Gluckſchen Oper in der Neubearbeitung von Georg
von Hülſen wie auch ihre Schwächen ſind von den Aufführungen
in früheren Jahren genügend bekannt. Jedenfalls iſt die „Armide“ in
dieſer Nigeſtaltung mit Recht freudig begrüßt worden, ſobald ſie ſich
in den letzten Jahren auf unſerer hieſigen Bühne ſehen ließ.

Der geſtrigen Vorſtellung, die bei feſtlich erleuchtetem Hauſe ſtatt
fand, voraus ging Webers Jubel-Ouvertüre, die mit Sorg
falt geſpielt wurde, aber doch noch mehr Schwung hätte vertragen
können, beſonders bei dem Schluſſe „Heil dir im Siegerkranz“, der vom
Publikum ſtehend angehört wurde. Wie über dieſer Eingangs-Ouvertüre,
ſo laſtete über der ganzen Aufführung eine gewiſſe Schwerfälligkeit,
die auch die nachdrücklichſten Anſtrengungen des Dirigenten Herrn
B. Tittel nicht immer ſiegreich zu durchbrechen vermochten. Beſonders
im Anfang erſchienen die Tempi oft gar ſehr langſam genommen und
es kam des öfteren zu erheblichen rhuthmiſchen Schwankungen zwiſchen
Orcheſter, Soliſten und Chor. Zweifellos die beſte Leiſtung bot
Frl. Liesbeth St oll als Armide. Spiel wie Geſang ließen kaum etwas
Weſentliches vermiſſen und geradezu wohltuend (im Gegenſatz zu den
anderen Sängern des Abends) wirkte die deutliche Ausſprache. Herr
Birkholz als Hidroat ſang ſeine Partie mit guter Stimme und
warmer Empfindung, obwohl man die unheimliche Ruhe ſeines Spiels
bei ſeiner Seelenverfaſſung nicht verſtand. Rinald, der verzauberte
Liebhaber und ſchließlich doch wieder getreue Kreuzſahrer, wurde von
Heirn Gogl gegeben. Der Sänger mußte wohl garnicht dieponiert
ſein, da andernfalls der andauernd zu tief geſungene erſte Akt vicht
recht begreiflich erſcheint.

Nun, das iſt ein

x Jndispoſition trotz mancher Rückfälle, ſo daß z. B. das Duett:

Jm Laufe des Abends beſſerte ſich dieſe 5 ſicherungen von 4481 Perſonen mit 25,4 Mill. c. Kapital und

Herz an Herz“ und die Abſchiedsworte zu guter Wirkung kamen.
Aront wurde durch Herrn Bürſtinghaus, Phenice durch Alice
von Boer, Sidonie durch Sofie Wolf angem'ſſen zur Darſtellung
ebracht, nur war von dem Jnhalt ihrer Geſänge infolge der undeutlichen
usſprache kaum ein Wort zu verſtehen. Auch die Worte der Furie

des Haſſes, vertreten durch Fräulein Grimm waren ſtellenweiſe
unverſtändlich, wenn ſie auch mit glänzender Stimme geſungen wurden.
Herr Theo Raven als Ubald und Herr Fritz Gruſelli gaben
ihre kleinen Rollen beſonders nach geſanglicher Seite hin recht glücklich.
Lilly Mothes war eine offenbar etwas befangene Najade. Die
Chöre glänzten weder durch rhythmiſche Sicherheit noch durch
ſtimmliche Reinheit, noch durch feinſinnige Auffaſſung. Ungeteiltes
Lob verdienen die Leiſtungen des Ballet t s. Der Szenerie hatte ſich
Herr Direktor Richards ſelbſt angenommen, ſodaß die Verwandlungen
und Beleuchtungen zu ausgezeichneter Wirkung kamen. J. V. B. Fr.

r Aus dem Bureau es Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag gaſtiert Walter Soomer als Hans Sachs in
Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“, die übrige Be
ſetzung iſt die gleiche wie in der erſten Vorſtellung. Alternierend
mit Frl. Wolf ſingt diesmal Frl. Fiebiger das Evchen. Am
Mittwoch gelangt die „Luſtige Witwe“ zum 17. Male zur Auf
führung. Donnerstag wird „Figaros Hochzeit“ gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Klein-Dorrit“, das reizende Luſtſpiel von Se v. Schönthan,
wird heute (Montag) zum 18 Male in Szene gehen, während am
Dienstag der Schlaiger der Saiſon: „Huſarenfieber“ e
17. Wi derholung erlebt. Mittwoch finden wiederum zwei Vor
ſtellungen ſtatt nachmittags 4 Uhr zu kleinen Preiſen (60, 40 und
20 Pfg.) das Liebesdrama von Max Halbe „Ju gen d“, deſſen letzte
Aufführung ſchon vormittags ausverkauft war, ſodaß viele Beſucher
keine Billetts mehr erhalten kon ten. „Der Erbe von
Baskerville“, ein Sherlock HolmesErlebnis (nach em Engliſchen)
von Fred Gibſon, welches ſo großen Erfolg bei ſeinen früheren
Aufführungen erlebte, wird Mittwoch abend gegeben.

Eine neue Kantate von M. Reger über den Choral.
„Meinen laß ich nicht“ wird demnächſt hier aufgeführt
werden. Der Pauluskirchenchor, der im vorigen Jahre die
We hnachtskantate „Vom Himmel hoch“ erſtmalig in Halle brachte,
wird auch dieſes neue Werk Regers, das die Widmung trägt „Jn
memoriam Hans von Bagenski- hier aus der Taufe heben.

II. ReiſenauerKlavierabend. Wohl ſelten hat ein Pianiſt
in ſeinem erſten Konzert einen ſolchen Enthuſiasmas beim Publikum
zu erwecken vermocht und bei der Kritik ſo einuvellige Anerkennung

wie beides Alfred Reiſenauer mit ſeinem erſten
lavierabend gelungen iſt. Sei dem hat der in allen deutſchen

Konzertſälen als P aniſt allererſten Ranges längſt ſchon anerkannte
und gefeierte Künſtler in Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M. 2c. wahre
Triumphe gefeiert und das Publikum nicht nur durch ſeine auf
höchſter Stufe der Meiſterſchaft ſtehende Technik, ſondern guch durch
ſein von echtem muſt aliſchen Empfinden und größter Stiltreue er
fülltes Spiel überall Bewunderung und Begeiſt rung f rtgeriſſen
Die Preſſe nennt Reiſ. nauer einen „allgewaltigen Taſtenbeherrſcher“,
ei en „Auserwählten der Kunſt“, den „genialſten Nachſchöpfer“,
eine „gottbegnadete Ausnahmeerſcheinung“. Heffentlich werden die
Halleſchen Muſikfreunde dem Künſtler bei ſeinem am 4. Februar cr.
in den „Kaſſerſälen“ ſtattſindenden II. Klavierabend beweiſen, daß
ſie ſeinen Wert zu ſchätzen wiſſen. Billettverkauf in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch,.

Dr. Ludwig W llner. Morgen, Dienstag, 8 Uhr findet
der angekündigte Liederabend des berühmten Sängers ſtatt. Kaum
einem zweiten Künſtler der Gegenwart dürften auf dem Gebiete des
Liedervortrages ſo b. iſpiellos künſtleriſche Erfolge beſchieden ſein wie
Ludivig Wüllner. Er beſitzt wie wenige eine außerordentliche An
ziehungskraft und ſetzt ſein
Karten bei Heinrich Hothan).

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Gluck, Ouverture zu „Alceſte“
Schumann, Cellokonzert Mendelsſohn, Ouverture „Die Hebriden“;
Joh. Seb. Bach, Suite Nr. 3; Schubert, Sinfonie C-dur, Soliſt:
Herr Pablo Caſals.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Januar.

Wetterbericht vom 28. Januar, morgens 5 Uhr.
Eine neue Depreſſion hat ſich von Nord bezw. Nordweſteuropa
ſchnell genähert; ſie veranlaßt in Deutſchland bei ſchnell fallendem
Barometer trübes, windiges Wetter mit Schneefällen bei ziemlich
kalter Temperatur. Auf der Rückſeite der Störung iſt zunächſt
mit noch weiteren Schneefällen eine Zunahme des Froſtes zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, windiges, kälteres Wetter mit zeitweiſen
Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar Zeitweiſe
S wolkiges, vielfach heiteres Froſtwetter ſtellenweiſe etwas

ne

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
29. Januar: Starke weſtliche Winde, meiſt trübe, leichte Regenfälle
Tauwetter.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. GroßLichterfelder Bauverein. Die Dividende für 1906
wird mit 74 (11 i. V.) vorgeſchlagen. 12 683 (5000) ſollen
der Spezialreſerve überwieſen und 5834 (6286) vorgetragen werden.

Die Deutſche Hypothekenbank Akt.Geſ. Berlin erzielte
1906 einen Reingewinn von 1316 000 geger 1 282 608 im
Jahre 1905. Die Dividende wird wieder in Höhe von 74 auf
12 000 000 Aktienkapital vorgeſchlagen. Die im Vorjahre ge-
ſchaffenen 3 000 000 neue Aktien nehmen erſt im laufenden Jahre
an der Dividende teil.

y. Neue Aktiengeſellſchaft. Jn Braunſchweig fand unter Mit
wirkung eines unter Führung der Braunſchweiger Privatbank A.G.
in Braunſchweig ſtehenden Bankkonſortiums die Gründung der Firma
J. Elsbach Co., A.G., Herford ſtatt. Die mit einem Kapital
von 2000 000 C. ausgeſtattete Geſellſchaft übernimmt die Firma
J. Elsbach Co., die in Herford, Lage und Löhne Wäſche und
Hemdenfab iken beſitzt.

Die bayeriſchen und württembergiſchen Staatsbahnen ſollen
ihren ganzen Bedarf an Ruhrlokomotivkohlen und Briketts für
die Zeit von 1910 bis 1915 bereits ein gekauft haben.

Bei der Varziner Papierfabrik betrug der Reingewinn
1906 302 933 (i. V. 284 260 Ac.). Die Verwaltung beantragt
wieder 20 Dividende ſowie die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 250 000 C. auf 1500 000 Die neuen Mittel
ſollen u. a. zur Beſchaffung einer weiteren Papiermaſchine dienen.

Conecordia, d Kölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Die Geſchäftsentwickelung im Jahre 1906 iſt eine recht be
friedigende geweſen. Sowohl der Neuzugang als auch der
Reinzu wach s an Verſicherungen iſt der höchſte, den die Geſellſchaft
ſeither erzielt hat. Nach vorläufigen Feſtſtellungen ſind im Jahre 1906
neu abgeſchloſſen und in Kraft getreten die Ver

Publikum überall in Enthuſiasmus.
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o o11 A. Jahresrente, oder 1,7 Mill. Lapitol und 27 704
mehr als im Jahre 1905. Der ReinzuwachsAilig 2802 Perſonen mit 18,1 Mill. Kapital und 78 141

Jahresrente Verſichert waren zu Ende des Jahres 1006 57404 Per
ſonen mit 308,8 Mill. Kapital und 726 997 Jahresrente. Auch
das finanzielle Ergebnis des Jahres 1906 wird voraus
ſichtlich ein günſtiges ſein.

Wollauktion in London am 26. er. Für das vorliegende
vräßige Angebot herrſchte gute Konkurrenz zu vollen Preiſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des verſtorbenen Landwirts Paul Körb s in Heinichen.

Delikateſſenhändler Friedrich Paul Riege in DresdenPlauen. Uhr-
macher Otto Großmann in Kölleda. Konditor Otto Prauſe in
Magdeburg. Aktiengeſellſchaft in Liquidation Sattler Bethge
in Huedlinburg. Kaufmann Liebmann Ka t in Sondershauſen.

Bericht ans den Landwirtſchaftskammern für die Proving Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 28. Januar 1907.
a

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
7,50 16,06 18,00 17,50 7e Ken u 17,40 16,00--16 501 19 652 16,00- 16,752 a

erichow II 17,00 1,40 16,00 16,00 17,00J

densleben 17,20--17,60
St. 16,70-—17 40 16,60-—17,00 16,00 18,00 16,80 17,40 22 00--26,00

Holberſtadt Stadt 15.30—-17.20 16.90-16/90 16.70--1850 I 1800--20.70
do. Land 16,50- 17,20 16,60--17,10 1650- 17.20 1700 20,00

Torgau 16,70--17,00 16,65 15,90 15,10 165,50Schweinitz 16,76--17,35 16,00--16,25* 16,00 17,00 15,60 36, 008 30,00*)
Saalkreis 17 10--17,40 16,70--17,00 16,00 17,30 16,50 17,80 17,60 18,00

Halle, Stadt 20,9016,00- i 1600-- i 90 1540-18.40 17,00- 1760
5

Eckartsberga 14,00 16,20 14,00 15,60 15,00--16,00 14,00--15 20 15,00--17,00
Huerfurt 16,80 17,50 16,00 16,60 15,00--17,00 16,30 17,00 7Merſeburg, Stadt 16,25--17,60 16,00--17,00 16,00 19,00 16,00 18,00 22,00--24, 00
Weißenfels, Stadt 16,90--17,30 16,40--16,60 16,00 17,00 16, 50--17, 00 a
Erfurt, Stadt 16,50 18,00 16,00--17,50 18,00 20,00 17,00 18,00 20,00--24,00

Apolda 16,70 17,00 18,06 16,50 17.,00 2
Bemerkungen: 2 500 Ztr., 800 Ztr., Sommerweizen bis

17,40, 480 Kg, 800 kg, 200 Ztr. und darüber.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,20 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 28. Januar 1907.
amburg 10,95 Hamburg 11,00Sapeburg 11.18 Sofort Jageeedeg 20 März 1907.

Februar-März 1908: 10,65 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ſteſt.

r -c[J„—-&

Mansf. Seekreis

Gutkerberichte.

Magdeburg, 28. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzuckerexel., von 88 Rend. 8,50 8,571.Raqhprodukte exel. 75 Rend. 6,80—7,05. Tendenz: ruhig
Grotrafſinade l. ohne Faß 18,37x.
Kryſtallzucer l. mit Sack
Gem. Kafſinade mit Sack 18,12.
Gem. Relis mit Sack 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

ver Januar 17,606G, 17,708. Mai 18,106, 18,158.
Februar 17 656, 17,758. Auguſt 18,356G, 18,40B.
März 17,756G, 18,85B. Oktober Dezember 18,006G, 18,05B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 28. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 82 e Rendement neue UNſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtill,

per Januar 17,60. Auguſt 18,35.
März 17 80. Oktober 18,05. Tendenz matt.
Mai 18,10. Dezember 18,0

Prodnuktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 28. Jan. Man war anfänglich wegen der großen
Weizenausfuhr Argentiniens und der kleinen Abſchwächung Nord
amerikas hier nicht feſt geſtimmt. Es genügte jedoch ſchwache
Nachfrage, um Roggen merklich im Preiſe zu beſſern, während
Weizen kaum etwas profitierte. Hafer behauptete ſich gut. Greif-
bares Getreide blieb preishaltend. Rüböl beſſerte ſich bei einiger
Kaufluſt einigermaßen im Werte. Wetter: mild:

Weizen per Mai 184,75 Juli 185,75 Sept.
Roggen per Mai 170,50 Juli 171.25 Sept.
Hafer per Mai 169 00 Juli 170,00
Mais per Mei 127,25 Juli 126,25
Rüböl per Jan. Mai 59,90 Okt, 54,60

Börſe von Berlin vom 28. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete in freundlicher Haltung. Die

günſtigen Preßſtimmen über den Erfolg der Wahlen einerſeits
ſowie der geſtrige kaiſerliche Gnadenerlaß wegen Majeſtäts
beleidigungen andererſeits wirkten zu Beginn anregend ein. Jm

Montanaktienmarkte erfuhren Nordſtern Aktien eine Steigerung
von 25 Proz. gegen Sonnabend. Als Grund hierfür wurde an
gegeben, daß die geplante Fuſion mit Phönix trotz der früheren
gegenteiligen Verſion der Verwirklichung entgegengehe. Harpener
waren anfangs um 54 Proz. beſſer, ſpäter abgeſchwächt auf Tages
realiſierungen infolge des Ueberſchußausfalles im vierten Quartal
im Vergleich mit dem dritten Quartal. Hüttenaktien wenig an

Kursnotlorungen der Serlinor Börss vem 28. lanuar, 2 Uhr naehmittays.
her zusführliehe KRurszettel orsebeint Lisendahn- Akten.

in der Früh-Ausgabe-
Feufsche kisend. B. 6. e 112,606

Wechsel-Kourse. Haſle-eitieat 99.706
Frivatdiskont 472 90. ne h h 103 800

Imsierdau kurz e e n mann kiektrigchs Rochbabr h h 130.,0006
Brössel e e n den z r Stratenbebn h 183,00
Italien e raänzeser n. h puopenhsa en e III n Leomö arten alt. 2 III 32.90e a Canata-Parifie h. 183 10New-Verk via e e 2228022 n e n e en n unParis kurz o eee2e8e2ee2 e 77 allen. ericiesal dern un dSchwei2 e e e r re ät. Kitteimaerbabs e e232808 en
Petersburg e h h 7 Lazemb. Frin2 feinriehhakn h 149.,66
jen 85. 056B Westsiziaai:ehe Eisenbahn 70,0060

i iro 20f london. 15 w ne e Geldgort Pisenbahn- Obligationen
eldsorten. 490 Uerähzasen-Wernigerete.

W ngag e h 162120 rants- üdte e 22982 o 208999 2
Amerikanizche lolen 420.5 Eisenbahn-Prioritäton.

n 7 81.060 r r r argänis e 0. e e n w. er ü0 ekoglische d. 20.5050 a Dur Prager e. 60französzitche da. 331.3066 4 Lernterr. Gold Pr. 100, 10B
Holländische 109. 169. 1566 2,60 90 Südösir. Lomdaréen Pr. 87.30
ſtalienische o. i 83135 452 lwany. Bombrowe Pr. 87.76
Oesterreichitche 85. 95 4 Uoskeo Kjäran Pr. 27.75

n 7. 40 n S 57weizer 81 25 Rlasitawias 1897 Fr. 70Deuts e A j ih Anatelier 7chue Anleihen. e. 2. Fr. 3.702,40 90 al enische Eizenb. Pr. 69.506r Reich. anſeibe Tor 7 d kt. r oo. e 90 3 26 Por. Eisenb. ebl. 1886.3 do. u. a. 26.,906 4,02 90 Söd. lts!. kis. ebl.90 r e e n e kerde i.7,99 420 S. leuis u. S. Fr. Ref. 82,3 9 do. Co. alt.32 9 Bad Staats-Anl. 1904 ank. 12 96.606 Sechittahrts-Aktien.

a wen s gen ſent.- Iwerit. nen 153.00d2 e. 96.90h6 I wer 9 e e e 99839 Bremer Staets-Anl. v. 1902 84.,60B Herädeutscher Hleyä 1130,75
49 Er. m v en. 09 102,70 um aktt
/0 d. 8 1905 gank- jien.392 Hamburg. St. R. amert. 1887-91 97.406

350 do. St.-kul. v. 86, 97/02 85. 10 ſein r ne e [160,2500
32 Sag en!e e 86.,7566 Berliner e W7 Rheinpr. 23 95,706 do Uypeth.-Back Lit. B.
32 0 Zpelgn 1895 Cemmen.- a. ist. Bank 123. 800352 90 Berliner 1882 98. 98. 3966 Darmstädter Bank Martst. 139. 7056

r S Zro2 101.40B n re tuer 7/2 o o. 1893, e ents II h 283,m i o 2 conv. 102,806 9 äs. r re 15; 985 75 e. 1866. 1892 iskente-Kommautit-A8t.T 1577 1910 102.906 cd2. 51902 98,256 ssener Hretit eNerzeburg 1901 unt. 10. 10 o Geibaer radetreiiſ goni 150.20

754 er t d 90,006 re r ar z0 um urg coRnv. n un agteburger Bann vereid3 20 Weimar 1888 2 e e g d Privatbank. IIIIIIIIII 132 50d0
&90 Wormser Stati-Anl. Uiitetäeutsche Kredit- Bank [123, 6088

NMationaibank für Dentsmiand 135, 806

Plandbriete u erlete. etarzberger Diskente-Bant.
Preubisee Boden -Hredit-Bant 163,5000

57 W m c un Wirt ielin Ninan u ee 3 eicmthank o32 n e rer 55.4 Anzsisehe Bank f. aus. Dende] 142.50
zie ne landscdh.-Pfäbr. ma 102,800 Sächtische I h e 135 8056
g. e. 96, 0086 Shegiſfbars. Bentrereis 168 8000390 le. 86,106 Schleier Bankverein 1Auslündisehe Staatspapiere. Vwe' kartreres Ia
5 hinerer 1856 r 101,70 Tüeo. 1898 III 97,70 Brauerei-Aktien.
33 Crecer fen. 40.4066 Patrenhofer IIIIIIIIIIIIIIIIII
I Monepel 52,206 Schaliboiss e 222 III90 San bög 3 a einer paunn tiches
90 Htaliener ßente 102 606 Vereiasdbr. rtern e e

9 Mexikaner gr. 02 40 eVesterreid. Colärente Industrie-P apiere.
ne 99 1060 Tannſoſornn an.

o. re h m t r S e7 mei riz.- eseilschan 2,un anit. S 70.5026 eiten 115.,0066
40 umänen amott. 1890 94596 Andaitiseche üohlenwerte. 124,100
46 R 1898 91.20 Askanis, chew. abrik e eeseeeer

e 77.8006 Zaer a Siein et e 2774 0 1 M IIIIIIIII m I III 6 50et u i. c ar45 d amort. St. -Anl. h 83.,500 Berliner Elektrizität Verde 177,00b6
s r Fr. eceeeeeeeeeehh en n a. Rest S. 237.506in ürten Acmin.-Anl. e 89.706 Blimaratüne 347,60d0
c f. 147,20 Zliezendach 64.700z. ar. Gold Leh dabstgii 248.106mer2 4 o. nen. n dann IIIdo. Kigahrenie 97 8651008 e m Am u390 é0. kixer in. in. erus 27.75e e 7 Battke Ce., Feiall 102.0068620 Euer 102,006 Chen. Fabrik Butat 214.00B

Coneoriia Berg. 948.200

Censolidation Sedelte 445,0060 Ku ein. Easgar. 305
Cotthaser Hesth. 119 008 rein nie 204 5058Crällwitrer Pepiertsbnik 240. Hiebe ort o 200Bessager a e 177,596 kewbather Uättso e 21 HodeDeateeh herewd. V.-4. (203 G ositrer Araerdehlen 229.9058o. ederres, üleiſr. Aii. 157 o o. Zraenenit

e. 9asglüblirbt e 342. 6900 Säus. Thür. Frauvt. e 90 169,250do. Vafier a. an. 220 0000 (0. H.-fe. in aEenxersmeret- Hüte don 289 0006 Seite Stitengen es wo
Berimuzier Ouien Iit. C. 87.50 Fengerdioser No. 218,7026
dertwunder Vries lit. D. 103.596 Jaeſter Orvder
Fynamit-Truyt III IIIIIIIIIIII) 177.70 Scheriog., Chen. fart. 285. 25kilenburger Union [120 90 J Ftſes. üergö. n. 442.566
kintracht. Berge 375. 900 Sie. on Iement. 00 10v0
Elektra Dresden 79.To86 Senn. kletr. 120. o0Elektr. UVntarn. Zütith. n denn e 163.50Eschweller er. 245.0056 Siswens [250. 256Co. Elrep I. o Sielf. Chew. Fobrit 187.a0Geiw. kitruw. (245, 90 B. Stetin-Iretewer Fart]. Jement 1m 506
Gelsentire. Berg. 217.6 FSfeit. Valtan 297 70Georg -Harieobütte 84,5068 Stelharg. Lin3b. ene. 171860

40. 40. i. e. 114 1000 Saesnberger Rasv. 20 84.606Gesellgehsft f. eſadtr. VOsterv. e 138,26 Thale, klsenb. St. Pr. 127.700
Glauziger Iuckarfahriß o 126 666 Co. o. 183 250
Ereppiner Verze 229200 162,8086 Thürioger Seinen 63 7596Ballet Rescdien 395. 2006 ogonis a üÜlbner, es. 155 65
Banrer. Bauges. St. -Pr. 103, 1086 Gesteregeiner Alleli. 319.50
Hanoer. Rased. St.-Pr. A. 0. B. 391 00 b Gerif. Drahi- Ia. 222 0060
Borpener Bergäas 315 8086 St. 163 2550Hartmans räths. Hereinenfabr. [194 2506 gniterer ehrl. s
Karzer A. 3. IIIIIIIIEIIIIIIIII 89,25 Frete, 84 260Hespe Cis. a. St. 220. 23 Warn-Herier 148. 80Nanceer Porand. [170,50 I tiizer Ueseineriabr. 006

Hibernis Beryw. -det.
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Kursnotierungen der Leipziger Börss vom 28. Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt rom Bankbause Paul Schauseil G Go., Ha le e. S.

Birideoés 18041
Fächeisdhe Rente

9 (0. Kasttorl.
9 leiprig. Stadtanleſde

9 e. i. 1904Crällo. Pagierfabr. Ohl,
Bell. Sirokendabe Oblig.
Rans?. öewerk. d. ä. J.

s Dividerds 18041965
86.850 Leipziger Hypeldetenbaut 7 7 1144,006
99.800 Söchtische Bank e 6 1137,00B
97,156 S gische Hod.-Ered.-kAat. 7 7 1144,506
97.156 Erste leizziger Strelea ehe 7 6 283.,756

100,006 Eallezthe Stratenbabs 4 65 127. 250
100,75B Leivziger Liettr. Streteniehe 85 4 1109.756
101,006 Aernburger Akt. Irauerei 9 1170,00B

er

s

toten

e. e. 1893 100.900 Crölwitrer Papiertebrik 15 14
o. 100.906 Däcziew.-Rettmannst. St. 253 60.256
do. do. 1902 102,106 o. e. Von.f 5 5 88,806Zeitrer Paraifin Odl. 99.756 Gleuuiger Ioccerisbrit 2 8 1127.,008

12 D. Er. -Anst. Plübr. 97.606 Hellezae Tuckerretfineris
102,000 art nene) 6 1136.7560o Uypeid.-Eeunt Leipzig Rörhisgorler Tudertebrit 74 177. 006

ſbr. II. antib. bis 1914 1601,806 Leipziger Baemwellspianer. 16 16 266,006
329 96 UKennanglbdenk für Leipziger Bierbrauderei Riched 102 10 202 506

Kögigr. Secas. Anl.-Scheine Leiptiger r 7 10 1176,90697,506

C BKemmenalbark fär Leipziger Healttabr. Säkeeditz 7 3Körint. Saat o. Jan 102,250 Nartſelger ars 40.4 80.4 15250
Heaumdarger Orountebler 11 12 210,596

Aktien. Pertlans Ceomenttedrit Bee 16 126.,508
Stähr 4 Ce., Lammgeras. 5 10 I181,000

Aeßig-Teyiitzer Ed. s 11 248 00B Döäringer es 1s 16 906Röbnm. Horddahn 5 51 123,256 littel S Eräüger, Volgenfadrit) 1 1116.006
Besdiahrater Ed. i. 3. j 122 12 287,006 Fensdeas. Kaumgern Verz.-A 9 8 1112 606in. u ſang Faratin 10 11 185 306r dent Kret.-Anst. Sächs. Emaillierwerke

ahnte an gege 8 9 1171 5966 vorm. 6uächte l 5 8 1142256
Knan- e. Spanank Leipzig O 5 100,756

Tendent: fert.
1

geregt Und um Bruchteile ſchwächer. Banken gut behauptet nach
anfänglicher Trägheit. Dreiproz. Reichsanleihe um 0,10 beſſer,
internationale Fonds anregungslos. Ruſſen von 1902 um 0,15
gebeſſert. Bahnen ausnahmslos ſchwächer, Amerikaner auf New-
Hork gedrückt. Von Schiffahrtsaktien Hamburger Paketfahrt-
Aktien um 25 Prog. beſſer, Lloyd- Aktien dagegen um 54 Proz.
niedriger. Allg. Elektrizitätsaktien auf Rückkäufe um 124 Proz.
höher. Ultimogeld ca. 526 Prog., tägl. Geld 426 Proz. Zu Be
gin der gweiten Börſenſtunde äußerſt ſtill in ſämtlichen Märkten,
und daraufhin die meiſten Kurſe nominell. Bei Berichtsabgang
Geſamtergebnis unverändert, Geſchäft weiter ſehr ſtill. Privat
diskont 428 Proz.

Cehte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Effen, 28. Januar, 126 Uhr mittags. Wie die
Zentralſtelle des Chriſtlichen Bergarbeiterverbandes mitteilt,
ſind bis jetzt auf der Grube Reden 164 Tote und 70 Schwer-
verletzte geborgen worden.

Emden, 28. Jan. Der Abgeordnete Schaffner
aus Diez, Alterspräſident des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, iſt geſtorben.

Petersburg, 27. Jan. Beim Kaiſer und der Kaiſerin
fand heute abend in Zarskoje-Sſelo anläßlich des Geburts-
tages des deutſchen Kaiſers ein Galafeſtmahl ſtatt. Der Zar
brochte folgenden Trinkſpruch aus: „Jch trinke auf die
Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm, meines
teuren Bruders und treuen Freundes,“ worauf er dem
deutſchen Botſchafter zutrank.

London, 28. Jan. Der „Standard“ beglück-
wünſcht den deutſchen Kaiſer in einem ſym-
pathiſch gehaltenen Artikel zu ſeinem geſtrigen Geburtstage.

Colombo, 28. Jan. Meldung des Reuterſche:
Bureaus.) Die Feuersbrunſt an Bord des Dampfers
„Seydlitz“ des Norddeutſchen Lloyd kam am Freitag
morgen im unterſten Schiffsraume zum Ausbruch und ge
ſtaltete ſich ſo ernſthaft, daß man den engliſchen Kreuzer
„Diadem“ um Hilfe anrief. Die En-ſtehungsurſache des
Brandes ſoll Selbſtentzündung der Ladung ſein.

Colombo, 28. Jan. Der Kreuzer „Diadem“ iſt mit
den vom Dampfer „Seydliz“ an Bord genommenen Reiſen-
den und Poſtſachen hier eingetroffen.

Zur Reichstagswahl.
Parchim, 28. Jan. Nach dem amtlich feſtgeſtellten

Wahlergebnis erhielten im Wahlkreiſe Mecklenburg-
Schwerin III, Parchim-Ludwigsluſt, Profeſſor Dr. Dade
(konſ.) 7438, Dr. Pachnicke (frſ. Vg.) 6176 und Arbeiter-
ſekretär Groſſe (Soz.) 5762 Stimmen. Es gibt ſomit Stich-
wahl zwiſchen Dade und Pachnicke, und nicht, wie zuerſt
gemeldet wurde, zwiſchen Paehnicke und Groſſe.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

e „x” o vPreisneticrungen für Kuxe vem 28. Januar.
Mitgetoilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BaunxK, Male a. S.

rage etAler-Bktien fall 72 Hansa -Silberberg o Nee
Aeler-Attien 50 69 722 Rattar- Aen 7690 48 48KCelfsgltg, eszest. Att. 609 635 Heläburg-Atties 68 e 68
leraudatstali 2600 7950 Helirunges uns lI, js 1850 1875Eelen rege 7050 7259) hernann ü. 795538605Biemsrctsbell-Akhie *9 60 1675 1709nen. 137609 12350 4509 46059t 2809 300 erwies 1045 10Captra n 1135 1185 Rregersbell- Aktien velle 71 73Desdemerg 4700 4800 Nohte sten 325Deause Kali-Aktien 124 125 deu Rleiersäs- Aben 98 e 90
Zeche ad 4700 470 üortkärzer Relt- Aber 9990161 e

s 5900 en. 4250 500u er e 425 4580 Zetbrebetg 2725 2800Frieiriesdal-Akier. 999 151 Sachen Weinar 1190 12459
Gläkauf-Seasarshauten 17560 Salzmünde r 550Greszherzen von Sachen 4100 4175 Sieciien j. 2723 2775
Uüoitherz hell 4505 4950 Schieierienie 10251075Bannev. Kali- Aktien 73 e 7720 Wenälund W 430

Tevdonz: ruhig bei wenig veränderten Kursen.

e e n92

liefert prompt dieGesehältsbücher (ogehällebfleherlahrit

jeder Art Otto Thiele
in dauerhaften r 87

(Dinterkaus),
Kingaug Gr. Braubausstr.

soliden Finbänden

e*5

c

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Vuch- und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Sacle: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandkung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

An un Verraur von Weripapieren, F
zinsung von Galdeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

znlösuvg von Conpons, Ver-



schumann, Löwenbraut,

Sie wissens nicht.

I Saal der Berggesellschart.Dienstag den 29. Januar, abends s VUhr
Liederabend von

Dr. Ludwig
Am Klavier: Coenraad V. Bos.

Belsazar,
Lidhen, Märaveilchen, Sandmann, Frühblingsfabrt. Aufträge.
Wolf, Anakreons Grab, der Freund, PEpiphanias. n. strau s

Lied d. Steinklopfer, WennHexenlied von Wildenbruch, Musik von Seiitiings
(Rezitation).

Kongzertflügel Bechstein aus dem Magazin von Reinhold Koch.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der Hofmusikalien-

handlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 2335.

Wüllner.

Page, 2 venetian.

Thema
und 2 Moments mus.

9
ohne Worte.

e Karten 2u 8.10,

Field

e r aisereſſe.montas, den 4. Februar 1907, abends 72 Uhr

II. Klavierabend von
a Alfred Reisenauer.

Programm: Brahms: Variat. u. Fuge über ein Haendel-
Schumann: Sintonische Ptüden.

„Midi“.Chopin: Etüde, Bercouse, Mazurka, Polonaise.

Bechstein-Konzertflügel.
2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

MoſmusikKalſenhandlung Reinhold Koeceh,
Alte Promenade 1 a. Foernspr. 1199.

Schubert: Impromptu
Mendeissohn: 3 Lieder

(Vertr.: Reinhold Koch.)

Reservieren Sie sich
für denWalhalla Maskenball

Freitag, den 8.

Dieser bildet den Höhepunkt der Saison

Februar 1907.

bereit ſind, finden dauernde

e Herren, die zur Vermitt
Feuer Verſicher ung. lung von Verſicherungen

in der Stadt Halle und Umgegend gegen Fener-,
Diebſtahl- u. Wafſerleitungs-Schäden für erſtklaſſige Geſellſchaft

eſchäftigung gegen feſtes Gehalt und
Proviſion. Bewerbungen unter Anfügung eines Lebenslaufes unter
B. O. 1476 an Rud. Mosse, Halle erbeten.

Einbruchs

Konzerte:
paulusKkirehe: Kzt. z. 8esten d. Volkslesehaſſe.

3. Februar: I. Matinée v. Robert Spörry.
4. II. Klavierabend Alfred Reisenauer.
8.

17 II. Matinée v. Robert Spörry.
5. Pablo de Sarasate.g3 Mürz: III. Matinée v. Robert Spörry.
2. oder 8. März: Kammersänger Theodor Bertram.6. März: Singakademie: n v. Woyrsech.

Konzertflügel: Bechstein.

An den drei Sonntagen: 3. Febr. 17. Padr. und 3. mar
vormittags pünktlich 11x Uhr:

Drei Schubert-MHatineen
Von

Robert Spörry.
Am Llavier: Kapellweister Dr. Rudolf Bode.

(Vertr.:

T. Matinée: Die schöne Müllerin.““
II. Matinée: Die Winterreise.“

III. Matinée: Gedichte von Goethe.
Karten zu 1.05 Mk. für ein Konzert und zu 2.15 Mk.

rür alle drei Konzerte (sämtliche Plätze sind numeriert) in der

n ne ma ws Reinhold Koch,h Alte Promenade 1 a.

Reinhold Koch.)

Poernspr. 1199.

(1348

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 29. Jan. 1907V. i. Ab. ünauſchi. ung. 1.Viert.

ochmalig. Gaſtſp. d. Opernſängersalter Suomer:
Die

Meiſterſinger v. Nürnberg.
Oper in 3 Akten v. Richard Wagner.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter F
Veit Pogner, Gold-

ſchmied M. Birkholz.
Kunz Vogelgeſang J. Königer.
Konrad Nachtigall,

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Stadtſchreiber A. Aumann.
Fris Kothner, Bäcker E. Habich.ibaſar Zorn Zinn

gießer K. Melzer.uirio Eßl linger,

Jürzträmer W. Pätow.Auguſtin M toſer,

Schneider F. Dern.
Herma nn Ortel,

enſieder. A. Naß.Ha 3 Schwarz,
Str um r irker F. Pflüger.

Hans Kupferſchm es Paul Jungk.Walther Stohing, ein

junger Ritter aus

Franke R. GoglDar Sachs Lehr
bube Gruſelli.Er a, Pogners Tocht er E Fiebiger.

Nagdalena, Evas
Amme B. Grimm.

Walter Soomer a. G.
Kafſenöffnung 68 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [1333

Mittwoch, den 30. Jan. 1907
V.i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.
Die Iustige Witwe.

4 40les heater,
ireltion E. M. Mauthner.

Dieustag, den 29. Januar, Anfg. 8:
HMusarenüeber.

(60, 40, 20 Pfg.):
Max HalbesLiebesdrama: v u S d.
Abds. 85: Erbe von Baskeryville.

Iagen. Zöprſe,n er Perücken
fertigt das Spezial-

gesohäft für feine Haararbeiten
G. Nliederwann, Leipzigerstr. 45.
Meuneiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [1349oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

2

2 7

Mittwoch 4 Uhr

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch 4 Tage!
Die

grandioſen Nummern:

Chester dieck,

Il Iargherita,

heorg Kaiser,
Iben-Obed- Truppe.

Am 30. Januar
verabſchiedet ſich

Willy Hagenbeck
mit ſeinen

30 Eishären,
ein Schauſtück, das an

Großartigkeit c
dieſer Vollendung eriſtert,

Allabendlich:

Jubelnder BHrifall,
gezollt der [1301

höchſtkomiſchen Dreſſur

dieſer PolarRieſen.
Mittwoch, den 30. Jan.

Abſchieds-
Benefiz

für Herrn illy Iageunbech

30Eisbären.mit
ſeinen

Halle a.

wieſen. O

zu übernehmen.

Erf. Lehrerin,
gepr., ev., muſ., wünſcht in Vorortvon üniverſitätsſtadt

Familienſchule
Offerten an Gehalt.

K. Grodnfſieok, Montau, Zeugnisabſchriften. Willy Künp,
Weſtpr., erbeten. ([1337

bie beste Beleuehtungsart

fur Bureaux, Einzelarbeitsplätze, Wohn-
räume etc. ist das

Naoh unten brennende

Ausrlich

40 Gasersparnis

mit echtem Auer-
Glabstrumpf DEGEA

Nur echt bei den Gasanstalten sowie
den einschlägigen Geschaäften, welche
durch unser Plakat mit dem roten

Auer Löwen kenntlich sind.

Kochmamſ., Köchinnen,

De en mit

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,

dStubenmädchen, Mädch ücheu. Haus haben ſtets e ſnne
die größte Auswahl an nur guten

öchſtem Lohn bei
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Eine in Küche, Federviehzucht

und Wäſche erfahrene [1355
Wirtſchafterin

zum 1. April geſucht. Milch-
wirtſchaft und Leutebeköſtigung
nicht vorhanden.
Rittergut Balgſtädt (Unſtrut).

Kindergärtnerin 2. Kl.
für 2 Kinder im Alter von 2

X und 5 Jahren per 15. Februar
oder ſpäter geſucht. Nur ſolche
X mit guten Zeugniſſen wollenſich melden. Off unt. B. F. 1604

n X an I an Rudolſ I Mosse S Halle.

Perſonen-Angebote.

Jracker Kaufmaun,verheirateter
Mitte 30er, ſucht Stellung zum
15. Februarod. ſpäter als Geſchäfts
leiter oder Filialleiter, als Vertreter
des Chefs zur Beaufſichtigung des
Perſonals, übernimmt auch Agen
turen. Angebote unter N. 696
an Haasenstein Vogler
A. G. Schmeerſtr. 20. [1111

Suche für meinen Sohn, 18 J.
alt, welcher die landw. Schule
beſuchte und bisher in meiner
eigenen Wirtſchaft tätig war zur
weiteren Ausbildung [1376

Stellung.
Familienanſchluß u. etwas Taſchen-
a erwünſcht.
C. Thiele, Werdan b. Torgau.

hier ſucht meine Mamſell, die
ich jedem empfehlen kann, zum

Stellung. Gefl. Offerten r
D. Kohnert Halle- Gimritz J. S.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft

Tüchtige ruſſiſch-polniſche

Sommerarbeiter

in jeder Anzahl und günſtigſter
Zuſammenſtellung beſchaffen die

Permittelungsämter
der Deutſchen Feldarbeiter-

Zentralſtelle
Kreuzburg, O.-S. und

Roſeuberg, O. S.
J

Vermietungen.
c

Dorotheenſtr. 17 (Vark ha

I. Etage herrſchaftl. Wohnung mitgroß. Balkon u. ſchöner Ausſicht

n. d. Park, Pr. 730 Mk., p. 1. 4. 07
zu verm. Näh. a. d. Badckaſſe.

Frlſenſtr. 23, I.
Herrſch. Woyhunng, St. K
K., Bad, erf u. brhor für

L 650 Mk. p. 4. zu vermX Näh. bnter WMiartitsverge

Helle
FabrikräumeCabrirrg 48,

etwa 650 qm Vodenſiäche,
zum 1. April 1907 oder früher z
vermieten. Näheres

Blumenſtraße 11, Kontor
c 2Mietgeſuche.

Junges Ehepaar (kinderlo
imſucht zum Wohnung

von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küe
Off. mit Preis unter Z. F. 321
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine hochherrſch. Wohnun
1. 4. oder 15. 3. 07 eine ähnliche von 7—8 Zimmern zum 1. Ap

aoder ſpäter geſucht.
r r unter Z. üan die Exped d. Ztg. ten

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft
(Auergesellschaft) Berlin

klite- e täten

Vorstellung.
Siehe Plakatsäulen!
J. den ittwo h nachm, 4 Uhr
Lebendo Photographien.

Verlangte Perſonen.

Das Rittergut Oppin bei
ſucht zu ſofort füreinige Stunden täglicher

Schreibarbeit einen 11356

Sekretär,
welcher in Amtsvorſtehergeſchäften
bewandert iſt. Perſönliche Vor
ſtellung nur auf beſondere Auf-
forderung.

Angeſehene deutſche Feuerver-
ſicherungs Geſellſchaft

ruhrigen 133Vertreter.
Das beſtehende Jnkaſſo wird über

ff. sub A. F. 377 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.
Fruchtsaftpresserei

und Likörfabrik
ſu ch t für eingeführte

Touren einen

en Reiſenden.
Stellung dauernd. Offert. mit
Photographie u. Ang. der Gehalts
anſprüche unt. A. E. 8398 an

Rudolf Mosse, Erfurt, erb.
o. Reiſender geſ. z. Verk.Agent unſ. berühmt. Cigarr.

H. Jürgensen Co., Hamburg 22.
Für ein 300 Morgen großes

Gut bei Halle ſuche ich zum 1. April
einen jungen Verwalter (18 bis
22 Jahre alt) bei 300--400 Mk.

Erbitte Lebenslauf und

tellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Gewandter
branchekundiger
für eine

Lackfabrik
geſucht. Off. unter F. P. 741
an Haasenstein Vogler
A. G. Hamburg. (1361

Suche zum baldigen Antritt,
ſpäteſtens am 1. April, einen

Verwalter,dem an dauernder Stellurg ge

legen iſt. Anfangsgehalt monat-
lich 50 Mk. Zeugniſſe in Akſchrift.
Vorſtellung nur auf Wunſch er

beten. [1329Amtsrat Sehele,Dom. Schladebach b. Kötſchau
(Leipzig-Corbetha).

du eine im Entſtehen begriffene
Schweinezucht u. Maſt Getziger
Beſtand ca. 150 Stück) wird per
ſofort ein junger verheirateter
Schweinemeiſter

geſucht, welcher die Arbeit mit
ſeiner Frau allein verrichten kann.Offerten unter Z. g. 322 an
die Exped. d. Ztg. erb. (1351
z 2 I täglich können Perſonen

jeden Standes verdienen,
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätiakeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale i in Frankfurt a. M.

Perheirateter Mann
mit kleiner Familie od. erwachſenen
Kindern, der durchaus erfabren iſt
im Obſtbau, Beerenkultur und
mit ſeiner Frau einen größeren
Garten bearbeiten kann, wird für
dauernde Stelle geſucht. Kennt
niſſe in Blumenzucht ſind nicht
erforderlich. Gehaltsanſprüche bei
freier Wohnung ſind zu richten
unter L. S. 660 an Rudolf
Mosse. Leipzig. [1338

Ein 2verheirateter Gärtn er
wird geſucht. 1360Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Geſucht zum 1. April oder
früher, möglichſt auf dauernd, eine
in der feinen Küche, Backen und
Einmachen perfekte (1350

Mamſell,
welche auf Landgütern in ähnlicher
Stellung bereits tätig war Weder
Molkerei, Leutebeköſtigung, noch
Wäſche verlangt, aber etwas Feder-
viehzucht, wozu Vorkenntniſſe nicht
nötig, 2 Mädchen zur Verfügung.
Gehalt 500 Mk. Erbitte Zeugnis-
abſchriften unter H. S.
Hanptpoſtamt Magdebnra.

gen
J den 27. Januar 1907.

Wilhelm Preiherr

Adolf Cluss, K. K.

e
S Nach Gottes Rat entſchuef heute nacht t ſanſt nach hege

S Krankheit im 59. Lebensjahre unſere inniggeliebte
Schwiegermutter und Großmutter,

Fran verw. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.

J Bsabeth Freifrau von Fritsoh
geb. Kenngott.

MNutte r,

Rittergut Goddula b. Dürrenberg a. S.,

Agnes Verw. von Landwüst geb. Freiin von Fritſch.
Elisabeth Cluss geb. Freiin von Fritſch. S
Karl Freiherr von PFritsch-Goddaula. S

von Fritsech.
Uiloegard Freiin von Fritsch.
Werner Pessina von Brancon, Leutnant a.o. ö. Profeſſor, Dr. h

und 5 Enkelkinder.

Die Beiſetzung findet am Mittwoch, den 30. Januar
2x Uhr in l ſtatt.

Am 26. d. Mts.
hieſige Gutsbeſitzer

M im 61. Lebensjahre.

erworben.

Der Kirchenrat,

Nachem.

verſtarb nach längerem Leiden der

Höhnſtedt, den 28. Januar 1907.

und che

Herr Ferdinand Boltas
Derſelbe hat ſeit langen Jahren P

im Kirchenrate als Aelteſter und früherer Rendant, als auch
I in der Gemeinde als Schöppe,

und Amtsvorſteher der Gemeinde mit regem Eifer ſeine
Dienſte gewidmet und ſich hierdurch ein dauerndes Andenken

zuletzt als Standesbeamter

e

der Amtsaussehuss
t

F.

Die Beerdigung unseres teueron
Entschlatenen, des Rentiers

Hermann Heller,
findet am Dienstag, d. 29. d. M..
nachm. 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt.

Verlobt: Frl. Anna Kerſten
mit Hrn. Dr. phil. Theodor
Müller (Magdeburg--Halle S.).
Frl. Melanie Banck mit Hrn.
Dr. wed. Alfred Lohmann
(Bielefeld--Marburg). Fräul.
Renate Haſelhorſt mit Hrn.
Lehrer Hermann Paelke (Olven-
ſtedt). Frl. Marie Schmidt mit
Hrn. Oberleutnant W Tes
dorpf (Magdeburg). Frl. EmmyStentzler mit Hrn. Fug. Max

Wulff (Stettin--Berlin).

28
Geboren: Ein Sohn: HrnAlexander Scholz (Schönebeck

a. E.). Hrn. Dr. wed. Gärtner

Seirsig Hrn. Hermann Deh
(Halberſtadt). Hrn. Sandrich ter

Marcus Weiß (Verden).
Eine Tochter: Hrn. OttoLindemann (Magdeburg). Hr
Prof. Dr. J. Horn (Clausthal-
Zellerfeld).

Geſtorben: Hr. Generalmajſo
z. D. Max Leſſer (Freibur
i. B.). Hr. Rentier Emil Teßler
(Schloß Pollnow). Hr. Stadrat Adolf Serno Magdeburg
Hr. Geh. Reg.-Rat Profeſſo r
Dr. Karl Noack (Frankfurt a. O.).
Hr. Privatmann Karl Schurich
(Leipzig). Hr. Friedr. Rönicke
(Kleutſch). Hr. Hans Drawan;Weſerldgen Herr Heinrich
Kaſten (Halberſtadt). Hr. Rentier
Carl Volk (Zeitz). Fr. AntonJolgtmenn geb. Burſcher
Halberſtadt). Frau Wilhelmine
Dittmar(Hettſtedt) Fr. Chriſtiane
Weber (Haſſel). Frau Pauline
Hellergeb. S Sagen dere

rau I uſte Hempel geb.
roppenſtedt).



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wahlergebniſſe.

Wahlkreis BitterfeldDelitzſch. Jn den Gemeinden Löberitz, Grötz
und Rodigkau erhielten Bauermeiſter (konſ.) 31 18 16 65;
Polko (lib.) 26 26 24 76 Raute (Soz.) 15 10 11 36
Stimmen. Jn Drehlitz bei Oſtrau wurden von 40 Wählern 39
Stimmen für Bauermeiſter abgegeben.

Wahlkreis OſterburgStendal. Aus Seehauſen (Altmark) wird
uns geſchrieben Die Wahlbeteiligung war hier ſehr groß, von 844 ein-
geſchriebenen Wählern haben 650 ihr Wahlrecht ausgeübt. Die Zahl
der konſervativen Stimmen iſt gegen 1903 geſtiegen von 161 auf 169,
die der nationalliberalen von 165 auf 312. Hocherfreulich iſt, daß die
Zahl der Sozialdemokraten von 233 im Jahr 1903
geſunken iſt auf 167 bei der jetzigen Wahl, alſo um 66 Stimmen
oder rund 30 Proz.

3

Kampf und SiegMan ſchreibt uns aus Leſerkreiſen: Heiß war der Kampf
am 25. in unſerem Wahlkreiſe, um ſo ſchöner aber der Sieg.
Das rote Banner iſt hoffentlich für immer von unſeren Mauern
verſchwunden. Dem Rufe unſeres Kaiſers folgend, trat das
nationale Bürgertum Mann für Mann an die Wahlurne, um
einen herrlichen Sieg über die Umſturzpartei zu erringen. Möge
nun nach dem Kampfe unſerem Wahlkreiſe der Friede beſchieden
ſein, und mögen ſich auch unſere unterlegenen Gegner über-
zeugen, daß es ſchöner iſt, ſich an den klaren Quellen der Religion
und der Vaterlandsliebe zu laben, als an den modrigen Pfützen
des Umſturzes, ſowie der Religions- und Vaterlandsloſigkeit zu
ſitzen. Dann wird auch ihnen der letzte Wahltag zum Segen ge
reichen. Aber noch tobt rings um uns her der Wahlkampf. Wenn
auch unſere Nachbarkreiſe, wie z. B. der Heimatkreis unſeres
großen Reformators Luther, ſowie der Kreis Zeitz-Naumburg-
Weißenfels entweder bereits gewonnen ſind ſeitens der nationalen
Parteien, oder doch ſicher gewonnen werden, wie z. B. der Kreis
MerſeburgQuerfurt, es gilt doch immer noch wach zu ſein und
mitzuwirken, damit bei der Stichwahl das vollendet werde, was
am 25. begonnen wurde. Ein jeder weiß, was auf dem Spiele
ſteht, wenn bei der Stichwahl nicht in allen Kreiſen mit derſelben
Begeiſterung gewählt wird, mit welcher es in unſerem Kreiſe, ja
überhaupt in unſerer ganzen Provinz geſchah. Darum mögen
alle, denen es Zeit und Mittel geſtatten, dem Beiſpiele unſerer
Farmer aus den Kolonien folgend, am Stichwahltage. oder ſchon
früher ſolche Kreiſe, in denen die nationale Sache bedroht ſcheint,
aufſuchen, um der nationalen Sache mit zum Siege zu verhelfen.
Haben ſie doch in dieſer Wahlkampagne hier die nötige Uebung er-
halten und erfahren, wie man der nationalen Sache zum Siege
verhelfen kann. Es wäre gut, wenn mit den auswärtigen Wahl
komitees ſofort in Verbindung getreten würde zum Zwecke tat
kräftiger Unterſtützung. Auch für die Jugend, namentlich für die
akademiſche Jugend, wäre ſo ein neues Feld der Tätigkeit für die
Stichwahlen geſchaffen. Was hier ſchon erreicht iſt, gilt es an
vielen Orten noch zu erkämpfen!

Zur Stichwahl.
Aus Erfurt wird gemeldet: Jm hieſigen Wahlkreiſe

wurden zahlreiche Wahlzettel in Umlauf geſetzt, die die Namen
beider bürgerlichen Kandidaten in abſichtlich
entſtellter Form enthielten.

M

44 Höhnſtedt, 27. Jan. (Ferdinand Boltze Geſtern
vormittag verſchied nach ſchwerer Krankheit der Gutsbeſitzer und
Amtsvorſteher Herr Ferdinand Boltze. Der Heimgegangene,
welcher erſt das 61. Lebensjahr vollendet hatte, erfreute ſich hier
und in weiter Umgegend großen Anſehens und ungeteilter Be-
liebtheit bei Hoch und Niedrig; ſein Tod reißt eine tiefe Lücke.
Das Andenken an Ferdinand Boltze wird ſtets wach bleiben und
in Ehren gehalten werden. Er ruhe in Frieden!

Köſen, 27. Jan. (G efunden.) Die Leiche des verun-
glückten Schloſſermeiſters Kuppe iſt geborgen worden.

f. Naumburg, 27. Jan. (Das Sommertheater) wird
in der kommenden Saiſon ein Herr Günther vom Neuen Theater
in Halle übernehmen.

Naumburg, 27. Jan. (Gerichtliches.) Die hieſige
Strafkammer verurteilte den Uhrmacher Müller, früher in
Eiſenach, dann in Schkölen wohnhaft, jetzt im Jchters
häuſer Gefängniſſe, zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis wegen Ver-
ſicherungsbetruges durch Vorſpiegelung zu hohen Brandſchadens.

Aſchersleben, 27. Jan. (Feuer.) Am 24. er. abends
brach in einem Putzraum der Metallwarenfabrik von
Kurt Vogt, vormals Pfannſchmidt Wenz, Feuer aus, wurde
aber bald von der Feuerwehr gelöſcht. Eine zurückgelaſſene Wache
unterſuchte um 1 Uhr nachts im Beiſein des Portiers noch einmal
alle Räume, ohne etwas Verdächtiges zu finden. Trotzdem brach
um 4 Uhr das Feuer abermals aus und bei erneuter An
kunft der Feuerwehr war das dreiſtöckige Fabrikgebäude bereits ſo
ſtark von den Flammen ergriffen, daß es vollſtändig
niederbrannte. Viele Maſchinen, fertige und in Arbeit be-
findliche Waren ſind der Vernichtung anheimgefallen. Kontor,
Dampf und Dhnamomaſchine blieben erhalten. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache des Feuers iſt bisher
nicht ermittelt.

Z Wittenberg, 27. Jan. (Schwarzburg-Bundd.) Geſtern
trafen etwa 50 Studierende des Schwarzburg Bundes aus Halle,
Leipzig, Berlin und Greifswald zu ihrer jährlich ſtattfindenden
Verſammlung hier ein. Die Herren nahmen im Geſellſchafts-
hauſe das Mittageſſen ein, beſichtigten die Sehens würdigkeiten der
Stadt, machten einen Bummel nach Pratau, wo ſie im „Freiſchütz“,
der durch die Fauſtſage in Studentenkreiſen berühmt geworden iſt,
Kaffee tranken. Dann kehrten ſie nach dem Geſellſchaftshauſe
zum Abendeſſen zurück und blieben bis zur Abreiſe dort bei einem
Kommers vereint.

x

Deſſau, 27. Jan. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern früh
entgleiſte ein Wagen der Radegaſter Kleinbahn, die um 7 Uhr in
Deſſau eintrifft. Der Wagen ſtürzte um, nachdem er bereits 100
Meter neben den Schienen gelaufen war. Etwa 10-12 Perſonen,
meiſt Marktfrauen, kamen größtenteils mit dem Schrecken davon;
einige erlitten Verletzungen.

Cöthen, 27. Jan. Vom ſicheren Tode gerettet)
hat der hier wohnhafte Kutſcher Schoch im nahen Großpaſchleben
drei Kinder. Als er durch den Ort fuhr, hörte er das ängſtliche
Geſchrei der Kleinen, ſBlug. da die Wohnung verſchloſſen war, ein

enſter ein und befreite die Kinder aus einer ihnen drohenden
efahr. Der Retter fand nämlich das Bett lichterloh brennend;

wäre er etwas ſpäter gekommen, hätten die Kinder ſicher durch die
ſtarke Rauchentwicklung den Erſtickungstod gefunden.

Neiningen, 27. Jan. (Die Gemahlin des Her-
so gs8) Freifrau von Heldburg iſt nicht unbedenklich erkrankt.

J

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Der erzos von
Meiningen hat den Pfarrer Emil Jenz in Judenbach mit
dem 1. Februar d. J. zum Pfarrer in Steinheid ernannt.

Die Altenburger Schneidergehilfen ſind in eine
Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen eine Lohnauf-
beſſerung von 15 bis 20 Prozent. Eine von Station Singen
nach Saalfeld fahrende Maſchine ſtieß Freitag nachmittag
auf zwei Arbeitswagen. Den acht Arbeitern gelang es noch im
letzten Augenblicke abzuſpringen, ſie kamen mit leichten Ab-
ſchürfungen davon. Die beiden mit Kies beladenen Arbeitswagen
wurden vollſtändig zertrümmert. Aus Greiz wird gemeldet:
Fürſtregent Heinrich IV. ſandte auf die Nachricht, daß hier der
nationale Kandidat, Amtsgerichtsrat Arnold gewählt ſei, fol
gendes e Erfreut, daß Sie gewählt worden ſind undherzlichen Glückwunſch! gez. Heinrich.

2. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 24. Januar 1907.
S Vollbrecht, Oberſtleutnant im r x Detache
ment, mit dem 31. Januar 1907 von der Stellung als Kommandeur
desſelben enthoben. O v. Barfus, Major und Bats.-Kommandeur
im Oſtaſiat. Detachement, mit dem 1. Februar 1907 zum Kom
mandeur des Oſtaſiat. Detachements ernannt. O Frhr. v. Loen,
Major aggreg. dem GardeGren. Regt. Nr. 1, ſcheidet aus dem
Heere am 31. Januar 1907 aus und wird mit dem I. Februar 1907
als Bats.Kommandeur im Oſtaſiat. Detachement angeſtellt.
s v. Verſen, Lt. im 1. GardeUlan.-Regt., in dem Kommando
bei der Geſandtſchaft in Liſſabon l um 31. März 10908 belaſſen.
o v. Tiedemann, Lt. im GardeKür.-Regt., vom 1. April 1907 ab

auf ein Jahr zur Botſchaft in Tokio kommandiert.
Berlin, den 27. Januar 1907. 0 v. Kleiſt, Gen.-Lt. und

Kommandeur der 38. Div., unter Beförderung zum Gen. der Kav.,
zum Gen.-Jnſp. der Kav., O Frhr. v. Manteuffel, Gen.-Lt. und
Kommandeur der 14. Jnf.-Brig., zum Kommandeur der 38. Div.,
O Gr. v. Hardenberg, Gen.-Major von der Armee, zum Kom
mandeur der 14. hre ernannt.

u Gen.-Lts. befördert: die Gen.-Majore: 9 Großherzog von
Sachſen, Chef des Jnf.-Regts. 94, à. 1. s. des 1. Garde-Regts.
zu Fuß und des 1. See-Bats., O Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, Chef des 1. und 3. Bats. des Gren.-Regts. 89, des Jnf.

24 und des Drag.-Regts. 17, à. l. s. des Garde-Kür.-Regts.
und des 1. See-Bats., O Herzog von Anhalt, Chef des Jnf.
Regts. 93 und àä. l. s. des 1. Garde-Drag.-Regts.

Der Charakter als Gen.-Lt. verliehen: den Gen.-Majoren:
o Erbprinz Rreuß j. L., ä. l. s. des Leib-GardeHuſ.-Regts. und
des Jnf.-Regts. 96, Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig-
HolſteinSonderburg-Glücksburg, à. l. s. der Armee und des
1. See-Bats., Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, ä. l. s. des
Huſ.-Regts. 7 und des Jäger-Bats. 7; 0 Trapp v. Ehrenſchild,
Gen.-Maj. z. D. in Breslau, zuletzt Kommandeur der 13. Jnf.
Brig. 6 Haneſſe, Gen.-Maj. von der Armee, zum Kommandeur
der 80. Jnf.-Brig. ernannt.Zu Gen.Majoren befördert: die Oberſten: 9 v. Horn, Kom-
mandeur des Jnf.-Regts. 16, unter Verſetzung zu den Offizieren
von der Armee mit Beibehalt ſeines Wohnſitzes in Köln, O Frhr.
v. Maltzahn, Kommandeur der 8. Kav.-Brig., à l. s. der Armee und
militäriſches Mitglied des Reichs-Militärgerichts, O v. Roſtken,
Kommandeur des Gren.-Regts. 9, unter Verſetzung zu den Offi-
zieren von der Armee mit Beibehalt ſeines Wohnſitzes in Star-
gard in Pommern, 0 v. Hehden-Linden, bisher Flügel- Adjutant
Se. Maj des Kaiſers und Königs, Kommandeur der 2. Garde-
Kav.-Brig.

Der Charakter als verliehen: 9 Wettich, Oberſt
z. D. und Kommandant des Truppenübungsplatzes Munſter,
e Nowina v. Axt, Oberſt z. D. und Kommandant des Truppen
Uebungsplatzes Neuhammer.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Schmundt beim
Stabe des Jnf.-Regts. 98, v. Borcke beim Stabe des Jnf.
Regts. 28, e Hoebel, Kommandeur des Landw.-Bez. IV Berlin,
o v. Voß, fommandiert nach Württemberg, beim Stabe des Jnf.
Rgts. 125, Jsbert beim Stabe des Jnf.-Rgts. 99, o v. Häniſch,Chef des Generalſtabes des 1. Armeekorps, 6 Schmundt, Kom

mandeur des Jäger-Bats. 14, 5 v. Branconi, Kommandeur der
Kriegsſchule in Engers, o Chales de Beaulieu, Kommandeur des
Jnf.-Regts. 32, o v. Saucken beim Stabe des Gren.-Regts. 10,
unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 16.

Der Charakter als Oberſt verliehen: den Oberſtlts. z. D.:
o Diepenbrock, Kommandeur des Landw.-Bezirks II Dortmund,

o Lieske in Jülich, zuletzt Kommandeur des Landw.-Bez. Jülich,
o v. Wrochem, Oberſtlt. und Kommandeur des Jäger-Bats. 2,
unter Verſetzung zum Gren.-Regt. 9, mit der Führung dieſes
Regts. beauftragt.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: EFrhr. v. Dalwigk zu
Lichtenfels, Flügel- Adjutant des Großherzogs von Oldenburg und
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Jnf.-Regt. 91, dieſer ohne
Patent, Gr. v. Haslingen, Kommandeur des Kadettenhauſes
in Potsdam, o Buchholtz, Bats.-Kommandeur im Jnf.-
Regt. 168., 50 Broſius, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 170,
o Hinz beim Stabe des Jnf.-Regts. 18, e Nordmann beim
Stabe des Jnf.-Regts. 131, 0 v. Ditfurth, Kommandeur der
Militär-Turnanſtalt, unter Verſetzung zum Stabe des Gren.
Regts. 10; derſelbe verbleibt jedoch bis Ende Februar 1907 noch
als kommandiert bei der Militär-Turnanſtalt, o Balck beim
Stabe des Jnf.-Regts. 46, e Freyer, Bats.-Kommandeur im
Jnf.-Leib-Regt. 117, Niemann, kommandiert nach Württem-
erg, beim Stabe des Gren.-Regts. 123.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: der Stern zum Kgl. Kronenorden II. Kl.

dem Schloßhauptmann von Letzlingen, Kammerherrn und Fidei-
kommißbeſitzer Grafen von Wartensleben auf Seedorf bei
Gerthin; die Rote Kreuzmedaille II. Kl. dem ſchwarzburgiſchen
Kammerherrn von Schwartz in Sondershauſen; die Rote Kreuz
medaille III. Kl. dem Eiſenbahnſtationsvorſteher Ludwig Mein-
hardt in Möckern, Kr. Jerichow I. dem Stadtrat Paul
Lüddeckens in Magdeburg, dem Fabrikbeſitzer Guſtav Hirt
in Zeitz, dem prakt. Arzt Dr. med. Ernſt Markſcheffel in
Erfurt, dem Schmiedemeiſter Guſtav Beuthan in Urbich, Kr.
Erfurt, dem Stabsarzt und Bataillonsarzt im Sächſiſchen 15. Jn
fanterieregiment Nr. 181 Dr. med. Richter in Chemnitz, dem
Schuldirektor Kittel in Oelsnitz i. E,, dem Kaufmann Karl
Georg Gelhorn in Borna, Bez. Leipzig, dem Färbereiarbeiter
Auguſt Moſchke in Kamenz, dem Lehrer Franz Oskar
Heinzig in Burkhardtsdorf bei Chemnitz, dem Bezirksarzt Dr.

riedrich Pfeifer in Weida, dem Eiſenbahnwerkführer Otto
orenz in Jena, dem Bürgerſchullehrer Friedrich Kunkel

in Braunſchweig, dem Zimmermann Amandus Rock in Schalkau,
Kr. Sonneberg, dem Geh. Juſtizrat Eduard Reichardt in
Altenburg, dem Senator Carl Bäßler in Altenburg, dem
Staatsminiſter von Dallwitz in Deſſau, dem Kreiskommunalkaſſen-
rendanten Guſtav Strube in Ballenſtedt, dem Kreisdirektor
Dr. jur. Ernſt Sachſenberg in Deſſau, dem Töpfermeiſter
Hermann Machleidt in Gehren i. Th., dem Korbmacher
Bernhard Schmidt in Rudolſtadt, der verwitweten Frau
Major Johanna von Wolframsdorf geb. Kell in Weißen
fels, dem Frl. Anna von Gersdorff in Erfurt, dem Frl.
Jenny Elsner, Oberin des Schweſternhauſes vom Roten Kreuz
in Braunſchweig.

Dem Regierungs und Schulrat Jenetzky in Magdeburg
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Dem
Amtsgerichtsrat Francke in Wiehe iſt die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung mit Penſion erteilt. Verſetzt iſt der Amtsrichter Rohd e
in Loitz nach Halle a. S. Der Bankier Paul Schauſeil in
Halle a. S. iſt zum Handelsrichter, der Kaufmann Albert Ernſt
daſelbſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei dem Landgericht
daſelbſt ernannt. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht
Rechtsanwalt Schnell bei dem Amtsgericht in Bleicherode.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle S Jhlewitz in der Diözeſe Gerbſtedt iſt der
e ribe Hilfsprediger Stock in Greppin berufen und beſtätigt
worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Nizza. Sonnabend, 26. Januar. Grand Prix du

Caſino Municipal. 40 000 Fres. Steeple Chaſe. Handicap. 1 Le
Fr (A. Carter), 2. La Pucelle (Defeyer), 3. Laverrièer (L. Turnee),
4. L'Epave. Tot.: Sieg 45: 10, Platz 22, 76, 49: 10.

29. Januar 1907.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 30. Januar, abends 8 Uhr:

im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ächtler.

Zu St. Georgen: Montag, den 28. Januar, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

„„Laurentiuskirche: Dienstag, den 29. Januar, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

in St. Stephauus Dienstag, den 29. Januar, abends
8 Uhr Bibliſche n im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 29. Hilfspred. Hübner. Mittwoch, den 30. Januar, abends
Hub Bidelftnde im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 29; Paſtor

nhof.
St. Pauluskirche: Mittwoch, den 30. Januar, abends 8 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Pfarrer Bach.
Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):

Von Montag, den 28 Januar bis einſchl. Freitag. den I. Februar
ſind allabendlich um 8 Uhr FrobbotſchaftsB rſammlungen Auch
auswärtige Prediger werden reden. Freier Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde er 1h) Dienstag, den 29. Januar,
Dann 8 Uhr: Bibelſtunde Pred. Staiger. Jedermann herzlich

men.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Januar 1907.

Aufgeboten: Der Arbeiter Albert Martin, Kl. Brauhausſtr. 10
und Thekla Kroll, Ranniſcheſtr. 10. Der Former Georg Kayſer und
Emilie Lorenz, Thüringerſtr. 28.

Eheſchließungen Der Arbeiter Johann Marquart, Schmiedſtr. 22
und Suſanna Roſtalski, Pfännerhöhe 73. Der Schloſſer Max Knappe,
Liebenauerſtr. 176 und Hedwig Glaſer, Lerchenfeldſtr. 17. Der Sattler
meiſter Albert Fiſchbach, Eiſenach und Minna Baſtian, Alte Promenade 1b.
Der Arbeiter Paul Weinhage, Mittelwache 12 und Antonie Hedrich,
Alter Markt 14. Der Kaufmann Hugo Bulle und Margarete Stein
born, Landsbergerſtr. 51. Der Dreſchmaſchinenbeſitzer Emil Eachler,
Fienſtedt und Anna Engelmann, Dryanderſtr. 2. Der Eiſendreher Paul
Nöppel, Ludwigſtr. 12 und Margarete Hutzelmann, Unterplan 9. Der
Maurer Otto Kohl, Zſchernitz und Emilie Schröder, Landsbergerſtr. 63 a.
Der Hilfstelegraphiſt Otto Deutloff und Emma Albrecht, Parkſtr. 23.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Zachäus, Spitze 13, T. Martha. Dem
Arbeiter Guſtav Schwartze, Torſtr. 49, S. Fritz. Dem Arbeiter Emil
Fiſcher T. Martha, Klinik. Dem Handarbeiter Karl Keil, Schloſſer
ſtraße 9, T. Frieda. Dem Böttcher Paul Lehmann, Steinweg 53, S.
Paul. Dem Handarbeiter Michael Sureck, Gr. Ulrichſtr. 44, T. Lydia.
Dem TelegraphenLeitungsaufſeher Otto Fiebeler, Bernhardyſtr. 29,
S. Wilter. Dem Keſſelſchmied Karl Eifenberg, Weingärten 49, T. Frieda.

Geſtorben Des Königl. Realgymnaſial- Direktors Prof. Dr. phil.
Friedrich Zange Ehefrau Anna geb. Michaelis, 56 J., Grünſtr. 7/8.
Des Fabrikarbeiter Wilhelm Liebig T. Minna, 1 Mon., A. d. Univerſität 4.
Der Maurer Hermann Lude, 50 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Hilfs-
bremſer Guſtav Wiedau Ehefrau Emma geb, Jäniſch, 23 J., Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Arbeiters Hermann Stolze S. Erich, 3 J., Beeſener-
ſtraße 10a4. Die Witwe Alwine Fiſcher geb. Schuffenhauer, 83 J.,
Frieſenſtr. 10. Des Maurers Ludwig Dräger T. Dora, 3 Mon.,
Spitze 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Gymnaſial-Oberlehrer Traugott Fitt-
bogen, Hille a. S. und Charlotte Mund, Bielefeld. Der Gärtnerei-
beſitzer Emil Sioli, Halle a. S. und Paula Helmeke, Groß-Buchholz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Januar 1907.
Aufgeboten Der Eiſendreher Eduard Rückert, Triftſtr. 6 und

Auguſt Opitz, Uleſtr. 9.
Eheſchließuugen Der Fabrikarbeiter Ewald Kroch, Trothaerſtr. 37

und Anna Hutans, Saalwerderſtr. 19. Der Bauarbeiter Reinhold
Schüler, Berlinerſtr. 33 und Auguſte Eſchrich geb. Tiſchendorf, Leſſing-
ſtraße 21. Der Sergeant und Regimentosſchreiber Otto Gaertig, Witten
berg und Marie Lachner, Reilſtr 7.

Geboren Dem Maurermeiſter Karl Hempel, Bismarckſtr. 25, S.
Werner. Dem Chemiker Dr. phil. Wilhelm Wege, Kaiſerſtr. 4, S.
Helmut. Dem Kaufmann Otto Kreuter, Reilſtr. 1, S. Joachim.

Geſtorben Anna Küſtenbrück, 18 J., Richard Wagnerſtr. 50. Anna
Reiter, 15 J., Gr. Goſenſtr. 30. Der Schuhmacher Ernſt Dähne, 43 J.,
Felſenſtr. 7a. Des Kaufmanns Hermann Eiſentraut Ehefrau Julie geb.
Kraus, 57 J., Delitzſcherſtr. 29.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Bankier Dr. Thalmeſſinger

aus Regensburg. Jng. O. Bahlmann aus Hamburg, Rinck aus Düren,M. v. Fonnebnig u. Gem. aus Breslau. Rechtskandidat B. Hartung

aus München. Kuranſtaltsbeſ. Dr. Rohde u. Gem. aus Königsbrunn
(Sachſen). Rentiere Frau Kleine aus Wiesbaden. Chemiker Dr. Koſſack
aus Magdeburg. Bankdir. F. Sonneberg aus Frankfurt a. M. Dir.:
C. Merckens aus Witten, Schall aus Frankfurt a. M. Landwirt
M. Loé aus Werbis. Rittergutsbeſ. A. Voß aus Bisperode. Privatier
H. Feliſch u. Gem. aus Leipzig. Kaufleute: Holtſchild aus Bielefeld,
Jacobſohn, Berkowitz, O. Ruprecht, J. Anspach u. Gem., G. Tiſch,
W. Lange, ſämtlich aus Berlin, Roſenzweig aus Nürnberg, P. Meyer
aus Frankfurt a. M., P. Kahn aus Stuttgart, Flörsheim aus M. -Glad-
bach, S. Stern aus Krefeld, E. Löwen aus Elberfeld, Holländer u. Gem.
aus Magdeburg, Fried aus Leipzig, E. Bieſenich aus Jbbenbüren.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Zur Warnung
Warenzeichen-Urkunde.

Vorſtehendes Warenzeichen iſt
auf Grund des Geſetzes zum
Schutz der Warenbezeichnungen
vom 12. Mai 1894, gemäß der
Anmeldung vom 1. Oktober 1894
für die Firma Apotheker
Rich. Brandt's Nachf.
Fr. Merckling, Schaffhauſen
(Schweiz) am 10. Oktober 1895
unter Nr. 10, 100, Klaſſe 2
in die Zeichenrolle einge

tragen. Geſchäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendet
werden ſoll: Herſtellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen.

Kerlin, 10. Oktober 1895. Kaiſerliches Patentamt: L. S.
Jch ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, weil mein

Warenzeichen vielfach verletzt worden iſt ich werde unnachſichtlich
gegen jeden, der mein obiges Warenzeichen nachahmt, vorgehen
und bitte um Anzeige von Nachahmungen. (1342

Schaffhauſen Apotheker Rich. Brandt's Nachf.
(Schwei). Apotheker Fr. Merckling.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche Hühner,
augenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt aus der Kronen Apotheke-
Berlin, Friedrichſtr. 160. ot in den meiſten Apotheken und Drogerien



Amtliche Be kaunkmagh ungen. sn Diemitz, ne Fieiauraſeur Wy reohrroh.
4 Werderſtr. 6 Frau Kaufmann Auguste Reinicke.

Die Herſtellung und Lieferung des Amtsblattes der
Königlichen Regierun erbet nebſt dazu eher em öffentlichen
Anzeiger und Steckbriefregiſter ſoll vom 1. Juli 1907 ab an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Auflage des Amtsblattes beträgt z. Zt. 3830, des öffent
lichen Anzeigers 3390 und des Steckbriefregiſters rund 200 Exemplare.

Der Entwurf des Vertrages, welcher die näheren Bedingungen
enthält, iſt im Bureau der derung werd Waren hier
ſelbſt werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends ausgelegtund kann auf portofreien Antrag gegen Erſtattung der Schrei

gebühren auch ſchriftlich mitgeteilt werden.
Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift

„Angebot auf Herſtellung und Lieferung des Amts
blattes der Regierung zu Merſeburg“

verſehen, bis zum Dienstag, den 26. Februar d. Js., vor
mittags 11 Uhr an mich einzuſenden.

Die Eröffnung der d ren Angebote erfolgt zu der an
gegebenen Zeit im Plenarſitzungsſaale der Königlichen Regierung in
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Anbieter. Später ein
gehende, ſowie den Bedingungen nicht entſprechende Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Anbietern, welche 14 Tage nach jenem
Termine an ihre Angebote gebunden ſind, wird vorbehalten. [859

Merſeburg, den 12. Januar 1907.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Freiherr von der Recke.
Bekanntmachung.

Die Nachweiſung über das am Schluſſe des Jahres 1906 vor
handene Guthaben der Einleger an Kapital und Zinſen liegt von
heute ab bis zum 23. Februar d. Js. der Dienſtſtunden zur
Einſicht der Beteiligten im Geſchäftslokale der Sparkaſſe, Rathaus-
ſtraße Nr. 1, aus, was wir gemäß 8 34 des Statuts hiermit zur
Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 26. Januar 1907.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkafſe.

Verzeichnis
der im Veſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter 1 und 2 in
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der zugeteilten Kaiſerlichen Poſtagenturen befindlichen
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen.

Jm Ortsbeſtellbezirte von Halle (Saale):
1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
2. Blumenthalſtraße 21 Karl Raithmann,
3. Burgſtraße 53 Reſtaurateur lul. Herrmann,
4. 72 Frau Wwe. Aug. Gummel, Ganhofzum Mohr,
5. Delitzſcherſtraße 19 Herrn Gaſtwirt Hermann Sehneider,

75 Kaufmann Albrecht Sehulze,
7. Deſſauerſtraße 9 u Otto Hoffa ann.

19 Viktualienbändl. Herm Uhde,
9. Domplatz 5 Materialw.- Händler Schmidt,

10. Dorotheenſtraße 13 Kaufmann R. Erbe,
11. Fährſtraße 11 a Schuhmachern ſtr. F. Hartung,
12. Felſenſtraße 5 Viktualienhdl. Max Voigt,13 Freimfelderſtraße 9 Frau Minna Weisse,
14. Frieſenſtraße 12 Herrn Paul Schuster,
15. 16 Kaufmann M. Rössler,16. Geiſtſtraße 54 Zigarrenhdl. Jakob Pieper,
17. Georgſtraße 3 Hugo Messing,18. Germarſtraße 7 Materialwarenh. F. Niemann,
19. Glauchaerſtraße 5d R ſtaurateur Carl Schmeisser,Frau Wwe. Amalie Deumer,

48 Herrn Kaufmann K. Georgii,
22. Goetheſtraße 19 Kaufmann Ernst Aurieoh,
23. Gr. Brunnenſtraße Fr Kaufmann Kichard fFix,
24. 7 Viktuglienhdl. Karl Reiehert,25. Goſenſtraße 12 Paul Meckel,26. Klausſtraße 21 Vikiualienhel. Karl Bachmann,
27. Sandberg 15 Viktualienhdlr. Wilh. Müller,
28. Steinſtraße 46 Kaufmann Weber,
29. e „Zisgarrenhändler Dessen,30. 71 An Richard Heinze,31. Ulrichftraße 30 Firma M. Waltsgott Naoht.,

32. 54 W SGär,33. Hermannſt. aſte 7 Herrn Viktualienhändler Edm. Sorg,
34. Herreuſtraſfe 20 Frau Wwe. lda Mohs,
35. Huttenſtraße 2a Herrn Gaſtwirt Eugen Schauff,
36. Jakobſtraße 42 Gernhard Rauschelbach,
37. Kapellengaſſe 1 „Vittualienhändler 0. Sehurig.,
38. Kl. Brauhausſtraße 23 Viktuaglienhändler G. Ehring.
39. Körnerſtraßze 9 Muauaterialw.-Hdl. Ernst Liehbig,
40. 18 Kaufmann Herm. Wittig.41. Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,42. Mansfelderſtraße 43 Reſtaurat. Andreas Sohrader,
43. 50 Kaufmann P. Lang,14. Martinſtraße 5 Buga binder R. Rocke,
45. Merſeburgerſtraße 322 z W. Hänisech,
46. 96 Reſtaurateur J. Rech,109 Frau Amalije Strehl,
48. Pfännerhöhe 42 Herrn Kaufmann Kichard Böhme,
49. Raffinerieſtraße 1 GHanwirt Wilhelm Wittig.
50. 6 Vikftualienhändler Karl Gieler,51. Reilſtraße 11 Kaufmann Wilhelm Paasch,
52 111 Wilh. Höschel,53. Richard-Wagnerſtraße 16,
54. Robert-Franzſtraße I
55. Rud. Haymſtraße 7
56. Schmeerſtraße 8 Buchbindermſtr. K. Grunwald,
57. Schulſtraße 13 Frau Anna Auilitzseh,
58. Seebenerſtraße 56 Krau Wwe. H. Giehbler,
59. Triftſtraße J Herrn Karl Weber,
60. 28 Er. Zander,31. u 29 Frau Lina Franke,62. Wettinerſtraße 34 Herrn Viktualienh. K. Lützkendorf,
53. Wittetindſtraße 444 Herrn C. Lange,
64. Wörmlitzerſtraße 97 Viktualienhändler K. Wolf.

Jm Ortsbeſtellbezirke von Halle-Trotha:
65. Saalwerderſtraße 14 ei Herrn Kaufmann H. Schaaf,

Kaufmann E. Clausius,
Reſt urateur Hermano Kothe,
Kaufmann Kichard Hörig,

66. Trothaerſtraße S Schmiedel,67. 36 Gaſtwirt Sohmidt,68. 42 H. Vogel,69. v 58 Kaufmann 0 SGrangdt,70. 78 Sohuhbert.Poſtagentur in Halle-Cröllwitz:
71. Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Sparmann,
72. Lettinerſtrafe 4 a Alfred Breent,73. Talſtraße 2 Paul Creuzmann,74 26 d Reſtaurateur Karl Hentze,75. Weißenburgſtraße 15 Gärtner loh. Herrmann.

Jm Landbeſtellbezirke:
bei Herrn Gaſtwirt Pfeiffer,

B. Möllere,
Kaufmann Wenig,

Dreckente
Roſengarten
S
Zwintſchöna Kaufmonn SBrendel.

Poſtagentur Dederſtedt:
In Dederſtedt bei Herrn Kaufmann Traugott Olze.

Poſtagentur Delitz am Berge:
In Hohenweiden dvei Herrn Gaſtwirt Heinrich Kloss.

Rattmannsdorf Karl Kassſer.Rockendorf a Heinrich Lindner.Röpzig Karl Gottsohalk.

Poſtagentur Dieskau (Saalkr.):
Jn Dieskau Nr. 3 bei Frau Kaufmann Karoline Sell.

Dieskau Nr. 29 Herrn Otto Zetſche.
Poſtagentur Dölau (Bez. Halle):Jn Dölau, Mansfelderſtr., bei Herrn Gaſwin Ferdinand Wendt.

Heideweg, Konditor Karl Ellemann.
Brachwitz Laufmann Julius Beckere Bäckermeiſter Wilhelm Mieth.t Kaufmann Gottfried Richter.
Lieskau Gaſtwirt Emil Rühl.Poſtagentur Fienſtedt:

Jn Fienſtedt bei Herrn Kaufmann Ludwig Euchler.
Poſtagentur Hohenturm (Saalkr.):

Jn Zwebendorf bei Frau Kaufmann Amalie Günther.
Poſtagentur Holleben.

Jn Holleben bei Herrn Kaufmann Albin Dieter.
Beuchlitz Gnaſtwirt Edwin Müller.

oſtagentur Lettin (Saalkr.)
Jn Lettin bei Herrn Kaufmann Richard Apitz.

Poſtagentur Nietleben:
Jn Nietleben bei Gaſtwirt Ferdinand Maenicke.
a bei Herrn Ferdinand Brendel, Bäckerei und

Materialwarenhandlung.
Poſtagentur Rottelsdorf Seekreis):Jn Vöſenburg bei Herrn Gaſtwirt Guſtav Meiſe.

Poſtagentur Schlettau (Saale):
Jn Schlettau bei Herrn Kaufmann Johannes Wernicke.

Poſtagentur Schochwitz:
Jn Schochwitz bei Frau Gaſtwirt Selma Stamm.

Poſtagentur e hJn Zſcherben bei Herrn Kaufmann Reinhold Bubendey.
u Ernſt Dönitz.

G.rnaſtwirt Karl Steinkopf.
Aufſterdem bei den Poſthilfſtellen in

Benkendorf bei Delitz a. B., Böllberg bei Halle (S.), Brachwitz bei
Dölau, Bez. H., Bruckdorf bei Halle (Saale), Büſchdorf bei Reideburg,
Burgsdorf bei Rottelsdorf, Canena bei Halle (Saale), Dölbau bei
Reideburg, Friedrichsſchwerz bei Dölau (Bez. Halle), Gorsleben bei
Schochwitz, Gutenberg bei Halle-Trotha, Kleinkugel bei Reideburg,
Krimpe bei Schochwitz, Lieskau bei Dölau (Bez. Halle), Mötzlich bei
Halle (Saale), Möſt bei Halle-Trotha, Morl bei Teicha (Saalkr.),
Naundorf bei Beeſenſtedt, Naundorf bei Reideburg, Neukirchen
bei Delitz a. B., Räther bei Schochwitz, Seeben bei Halle-Trotha,
Schönnewitz bei Reideburg, Stennewitz bei Reideburg, Tornau
bei Halle (Saale), Volkmaritz bei Dederſtedt, Wils bei Fienſtedt,
Zörnitz bei Beeſenſtedt, Zwintſchöna bei Halle (Saale).

Kaiſerliches Poſtamt I.
Münstermannm.

Jm Handelsregiſter, Abt. B
Nr. 116, betreffend J. Lewin tiypcthekengelder

Jl 7 zu 49 ZinsenDer Geſellſchaftsvertrag iſt habe von einer Spar Kasse in
durch Beſchluß der Geſellſchafter jeder Höhe auch zur II. Stelle
verſammlung vom 17. Januar auf Acker bis zu des Wertes,
1907 abgeändert worden. lange unkündbar, zu vergeben.

Halle a S., den 24. Jan. 1907. 11Königl Amtsgericht, Abt. 19. Wilhelm 6 )ecke,
Bankgeſchäft,J ſregiſter Abteilung A,n dine eilte in alle a. S. Magbeburgerſtr. 182.

alle a. S. iſt heute eingetragenoden 3 30 000 Mk.Das Geſchäft iſt mit der Firma 8 ſichere Hypothek à auf
auf die Geſellſchaft Hugo Heckert, S hieſiges Hausgrundſtück zu

übergegangen. an Ann.Exped. Gründler,Jn Abteilung B iſt heute unterR die Beſelſchaſt, Kugo Leipzigerſtraße 664. 1254
r. ie Geſellſchaft: HuHeckert, Geſellſchaft mit beſchr. 80 900 M. J. als n

Haftung, mit dem Sitze in nes ſich. HypotheHalle a. S. und mit dem Stamm H auf ſchön s Grundſtück mit Garten.

kapital von 230 000 Mark ein t T 35geſucht. Off. unt. B. K.
getragen. Der Geſellſchaftsvertrag
iſt am 14. Januar 1907 errichtet.

I. R. Heinicke, Chemnitz,
Gegenſtand des Unternehmens iſt

o o Wilhelmplatz 7. oo0

der Betrieb einer Fenſter-Spiegel-
RohglasEngros-Handlung, ins
beſondere der Fortbetrieb des zu
Halle a. S. unter der Ja Hugo
Heckert bisher beſtehenden, dem Fabrik Berlin NW.,
Kaufmann Hugo Heckert gehören o erngt i Brückenallee7
den Handelsgeſchäftes. Geſchäfts orRSteln-

führer ſind e bau, rHeckert und Paul Spitzer, ſtell osterstr. 94vertretende y r Dampfkessel-
mann Hugo Heckert un efrau einmauerAnna Peckert geb. Reiling, 7 reſämtlich in Halle a. S Ung. ew VorDem Max Paſchke und
Richard Ebhardt in Halle a. S.
iſt Geſamtprokura dahin erteilt,
daß ein jeder von ihnen nur zu eſammen mit einem Geſchäftsführer
zur Vertretung der Geſellſchaft
befugt iſt.

Halle a. S., d. 25. Jan 1907.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
Gr ch Fr. c wert zu verkaufen. Offert. untHeſellſchaft mit beſchränkter Haf fen. unt.tung zu Halle a. iſt heute Z. K. 325 an die Exp. d. Ztg. erb.
eingetragen: Durch Beſchluß der Herrſchaftl. Wohnhaus,
Geſellſchafterverſammlung. vom Hjzznde ſtr. 34, zu verkaufen.
9. Januar 1907 iſt der Geſellſchafts

J mit röeeiX ſt J I zu vertoüſen,
venrag abgeändert worden.

Halle a. S, den 24 Jan. 1907.

X Ludwig Wuchererſtraße 62.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Zur Verdingung
Auf Rittergut Eckſtedt, S-W,

Poſt Markvippach, ſteht wegen
der Lieferung des in der Zeit vom
1. April 1907 bis 31. März 1908

Einrichtung elektriſchen Betriebese gitaſe 12 P. H. effekt.
erforderlichen Bedarfs an

1. 195

Expanſtons-Cokomobile

O t Knorpelbraun-

neueſter Konſtruktion (1903) zum

e
Se
re r r r irre

Hochherrſchaftliches Haus
mit Garten, ſchön gelegen (Norden),
für Profeſſoren od. Rentner, preis-

kohlen und
2. 12 500 t Braunkohlen

briketts
iſt Termin am 9. Febr. 1907,

e z an utsvzu Erfurt anberaumt. e
t T der zu rumreiegenden allgemeinen un eſonderen Bedingungen uſw. können 3 Beikeſſel
in unſerer Kanzlei eingeſehen z Latrineabfuhr in ſehr gutem

tion gegen poſtgeldfreie Einſendun Stiftsgut Sangerhauſen.

von u z en en l gut l Ilin barem Gelde (nicht in Brief- 7 3marken) von daher bezogen werden. A e Sorten e e

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. kaufen [39
Gebr. Danglowitr,

Lederfabrik, Fiſcherplan L.

vorm. 11 Uhr bei der unter-
zeichneten Kgl. Eiſenbahndirektion

oder von dem Vorſtand des Zentral Zuſtande hat abzugeben (1245
bureaus der Kgl. Seghahndiret M. Herhbst,

rfurt, den 16. Januar 1907.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Geſellſchaft mit beſchr. Haftung, cedieren. Offert. unt. L. 567

Lobensversicherungs- Gesellschaft zu Ioſpag m

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende 1906:
92 100 Verſonen mit 773 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:
289 Millionen Mark. 221 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
ar giaſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkteit drei

hriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungsgeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der r
lichen Todesfall verſicherung (ordentliche Jahresbdeiträge der Tad. 1)

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [745
42 Dividende

an die Verficherten vergütet.
Nähere uskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.:
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 1I1,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. S.

W

gänrktliche Formulare

Amts und Gemeinde-Porſteher,

Standesbeamte und Schiedsmänner,

Eleiſchbeſchaner und örtliche Virhverſicherungsvereine

hält vorrätig

Buchdrucerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Gleisanſagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, Weichen, Dreh-scheiben, Schiebebülnen, Transportiowries
für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektierungdurchgeschultes Personal,
Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, Iiprig,
Gesellsehaft für Baggerbetrieh u. Gleisaniagin

(m. h. H.). [628Versand ab Station Halle a S.

J Feldbranud-Ziegelſteine,
billigſtes Baumaterial für neue induſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien
uſw. Herſtellung auf der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten.
Die Firma Alfred Delcominette, Efſen-Ruhr, hält ſich zur
Anfertigung von Feldbrand-Ziegelſteinen bis zu mehreren Millionen
beſtens empfohlen. Langjährige Tätigkeit im rheiniſch weſtfäliſchen
ar än und prima Referenzen von den größten Firmen, Krupp,

aniel, H. Stinnes uſw. uſw. Unterſuchung. v. Ziegelterrains auf Wunſch.

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber
raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäfte aller Branchen und

Objekte jeglicher Art, ohne Proviſion durch

Albert Müller, Leipzig, mee
Zahlreiche Erfolge? Ohne KonkurrenzBeſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung toſte rei (81

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96* Aetzkallr),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la, [14
Mit der Hand verleſene

Skruhe ſöe frühe Piktoria Erbſen

zur Saat hat abzugeben
Rittergut Benkendorf

bei Delitz am Verge, [1167
Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn.

Eine reſpektable große Firma Ein faſt neues
ſucht Candwirte um An Break,

ſowie ein W g enucker- u. Futterrübenſamen,
vierzölligerrbſen und Bohnen. Näh. unt. v eZ. p. 308 an die Exped. d. Ztg. erb. ſind preiswert zu verkaufen.
Offerten unter Z. n. 323 an die

verkauft
pro Zentner zu 8 Stückzur Saat 10 Mk. preng bayr. Zugoch ſen

Joachimi, [1247
StrenzNaundorf b. Alsleben a. S.

Trockenſchnigel

in Ladungen von 50, 100 und

(gegen 14 Zentner Lebendgewicht
à Stück haltend) verkauft [13
Rittergut Gütterlitz bei Triptis.

Stroh!
200 Ztrn. offeriert preiswert zur
ſofortigen Lieferung [1

zugfeſtes ferd,x

x

X guter zu verkaufen.
Am Güterbahnhof 1.

So Weizen n. Roggenſtroh,
Hugo Held, Corbetha, Bindfadenpreſſung,Bahnhof. W kauft jeden Poſten Wo

Teichtes C. Zurhasse,Strohſeil- und Häckſelfabrik,e
Telephon Nr. 18.
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